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können nicht berückſichtigt werden. 


gower Rede gegeben habe. Auch die übrigen 
unioniſtiſchen Zeitungen erklären fih mit dem 
Flottenetat einverſtanden. 


Der engliſche Flottenetat 
für das Rechnungsjahr 1912-13 ift Dienstag 
Abend veröffentlicht worden. Er ſchließt ins⸗ 
geſamt mit 44085400 Pfund Sterling ab 
gegen 44 392 500 im laufenden Rechnungsjahr. 

In dem neuen Flotten baupro⸗ 
gramm ſind an Schiffsneubauten vorge⸗ 
ſehen vier große Panzerſchiffe, acht leichte, ge⸗ 
panzerte Kreuzer, zwanzig Torpedobootszerſtö⸗ 
rer und eine Anzahl von Anterſeebooten 


Fortdauer der Unruhen 
im Streikgebiet. 

Wie aus Eſſen gemeldet wird, wurde in 
der Nachbargemeinde Buer am Mittwoch 
Nachmittag ein Arbeitswilliger von Streiken⸗ 
den beläſtigt. Als die Gendarmerie dieſe zur 
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TOE d e en ee tered Ruhe aufforderte, wurde fie mit Steinen be⸗ 
werden. In der Erläuterung, die der erſte worfen und von 8e Personen > angegriffen 


Die Beamten forderten mehrmals vergeblich 
zum Auseinandergehen auf; ſie waren 
ſchließlich gezwungen, von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch zu machen und töteten den Bergarbeiter 
Zapolla. Dies iſt der zweite Tote in der 
Streikbewegung. — Ferner wird aus Herne 
gemeldet: Die Unruhen haben ſich am Mitt⸗ 
woch Nachmittag hier wiederholt. In der 
Neuen Straße wurde auf die Schutzleute ge⸗ 
ſchoſſen und auch dieſe machten von ihrer 
Schußwaſſſe Gebrauch. Ein zwanzigjähriger 
Bergmann, Stanislaus Zaremba wurde durch 
einen Schuß in den Oberſchenkel getroffen und 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. — 
Nach Meldung aus Hamm iſt am Mittwoch 
Nachmittag auf der Zeche „Radbod“ beim 
Schichtwechſel ein Krawall entſtanden. Gen⸗ 
darmen und Schutzleute wurden mit Steinen 
beworfen. Darauf wurden Attacken geritten 


Lord der Admiralität Churchill dem Flotten⸗ 
etat beigegeben hat, heißt es, daß der Flotten⸗ 
etat unter der Vorausſetzung aufgeſtellt 
worden ſei, daß die jetzigen Flottenprogramme 
der anderen Flottenmächte keine Erweiterung 
erfahren. Im Falle ſolcher Erweiterungen 
würde es notwendig ſein, ſowohl für die zu be⸗ 
willigenden Mittel, als auch für den Mann⸗ 
ſchaftsbeſtand einen Nachtragsetat einzu⸗ 
bringen. W 

Die Schiffsneubauten werden 13 971 527 
Pfund Sterling koſten gegen 15 063 877 im 
laufenden Rechnungsjahre; davon find 
12 067 727 Pfund Sterling für die Fortfetzung 
der Arbeiten an den bereits im Bau befind⸗ 
lichen Schiffen beſtimmt und 1 903 800 Pfund 
Sterling für die Inangriffnahme der Neu⸗ 
bauten des neuen Programms. Der Prozent⸗ 
jag der Neubauten, der in dem neuen Rech⸗ 
nungsjahr begonnen werden ſoll, iſt größer als 
. danach wird es möglich ſein, den 
Bau der geſamten neuen Torpedobootszerſtö⸗ i 
rer auf ae zu beginnen, 5 ef Halbamtlich wird jetzt die nachstehende 

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich Mitteilung veröffentlicht: „Aus dem Verlauf 
eingehend mit dem Flottenetat. „Daily der geſtrigen Herrenhausdebatte über den den 
Chronicle“ iſt mit dem Etat einverſtan⸗ Schutz der Arbeitswilligen betreffenden An⸗ 
den, obwohl die erhoffte Reduktion nicht mög⸗ ae J 
lich geweſen jei. Das Blatt hofft, daß die zunge benden worden, daß es die Stantsregie: 
Ziffern des Etats die Hochwaſſerlinie bezeich⸗ getiet an dengenenmärtigen Streik im Ruhr- 
nen und daß künftig ebenſo wie in den erſten by bei 88 ae ‘Siberia Maße von Ener⸗ 
Jahren der liberalen Regierung Reduktionen rages fehle ra Arbeitswilligen⸗ 
möglich fein werden. Die Stärke der eng⸗ ani a wege. Wie unzutraffend eine 
liſchen Flotte hänge davon ab, was die an⸗ Devnriige oain iit, geht ARS Der ſtrengen 
dern Mächte täten. Immerhin ſei es bedauer⸗ Inſtruktion hervor, die ſogleich vom Beginne 
lich, daß immer auf Deutſchland hingewieſen der Bewegung an in dieſer Beziehung an die 
werde und Ziffern zum Vergleich gebraucht ms der Durchführung des Schutzes beauftvag- 
würden, die nicht immer zuverläſſig teten. en Provinzialbehörden ergangen find. Dieſe 


gemacht. 35 Streikende wurden verhaftet. 
Der Schutz der Arbeitswilligen. 


Das Blatt betont, der erſte Wunſch der geſam⸗ Behörden find veranlaßt worden, mit Hilfe 


der weſentlich verſtärkten Polizei⸗ und Gen⸗ 
darmeriemacht den Schutz der Arbeitswilligen 
in umfaſſendſtem und voll ausreichendem 
Maße durchzuführen. Auch ſind die Behörden 
ausdrücklich darauf hingewieſen worden, dah. 
wenn der hiernach unbedingt zu gewähr⸗ 
lelſtende Schutz der Arbeitswilligen mit den 
vorhandenen zivilen Polizeikräften nichr 
durchgeführt werden kann, rechtzeitig mflitä⸗ 
riſche Hilfe heranzuziehen iſt.“ 

Die Strefkziffern. 

Wie der Bergbauverein mitteilt follten in 
der Nachtſchicht am Mittwoch anfahren, 
18 944 Mann, angefahren find 11 890, gefehlt 
haben aljo 37.20 Prozent; in der fombinierteit 
Früh⸗ und Mittagsſchicht ſollten anfahren 
312 181, angefahren find 123 201, gefehlt 
haben alſo 64.54 Prozent; in der Mittags⸗ 
ſchicht ſollten anfahren 16 895, angefahren find 
9453, gefehlt haben 44.05 Prozent. 

Im ſächſiſchen Kohlenrevier 
ſteht der Ausſtand vor der Tür. Dem Anſuchen 
der Bergabeiter, bis zum 12. Mäz über ihre 
Forderungen beſtimmte Erklärungen abzu⸗ 
geben, ſind in den Bezirken Zwickau und Lu⸗ 
gau⸗Oelsnitz nur einzelne Grubenverwal⸗ 
tungen nachgekommen. Unter ihnen befindet 
ſich der Morgenſternſchacht, der ſich ablehnend 
verhält. Men glaubt, daß die übrigen Werke 
dieſem Beiſpiele folgen werden. In dieſem 
Falle dürften die Bergarbeiter den Streik be⸗ 
ſchließen. Es kemmen etwa 23 000 Bergleute 
in beiden Revieren in Frage. Ir 
* “s 


ten Regierung und der liberalen Partei, der 
auch von der großen Maſſe der Nation geteilt 
würde, ſei, zu einer Verſtändigung mit 
Deutſchland zu kommen. Aber erſt nach einer 
ſolchen Verſtändigung könne eine Einſchrän⸗ 
kung der Rüſtungen eintreten. Das engliſche 
Programm habe keinen aggreſſiven oder her⸗ 
ausfordernden Charakter. Eine Erweiterung 
des Bauprogamms ſei ausdrücklich nicht er⸗ 
wähnt, obwohl ſie ſtillſchweigend angenommen 
ſei. Wenn andere Mächte ihr Programm er⸗ 
weiterten, würde England genötigt ſein, dieſe 
Tatſache mit einem Nachtragsetat zu beant⸗ 
worten. Das komme einer dringenden Auf⸗ 
forderung gleich, den Wettkampf der Rüſtun⸗ 
gen nicht zu forcieren, und dieſe Aufforderung 
geſchehe in gutem Willen und in freundlichem 
Sinne. Die „Daily News“ greift den 
Flottenetat heftig an, da er das Stärkeverhält⸗ 
nis zu Deutſchland auf zwei zu eins feſtlegt. 
Der Etat ſei nicht nur finanziell ein Unglück, 
ſondern eine Revolution in der engliſchen 
Flottenpolitik. Der Augenblick dazu ſei be⸗ 
ſonders unglücklich gewählt, und der engliſche 
Etat ſei das ſicherſte Mittel, zu einem neuen 
deulſchen Flottengeſetz auf breiteſter Grund 
lage zu ermutigen. Das Blatt erwähnt die 
ſchlechten Eufahrungen mit der Konſtruktion 
des „Orion“, des „Lion“ und der „Queen 
Mary“ und ſchließt: Es hat keinen Zweck, 
den Abgeordneten Reden zu halten, wenn ſie 
nicht entſprechend abſtimmen; denn keine Re⸗ 
gierung wird dieſen wahnſinnigen Ausgaben 
für die Rüſtungen Einhalt tun, wenn ſie ſich ¥ 6 : 
nicht mit ihrem Sturz bedroht ſieht. Die Noch keine Beilegung des engliſchen Streiks. 
„Times“ ſagt, daß der Etat das Verſprechen Die am Mittwoch in London abgehaltene 
einlöſe, das Miniſter Churchill in ſeiner Glas⸗ Konferenz zwiſchen den Bergwerksbeſitzern 


+ 


und es wurde von der blanken Waffe Gebrauch 


Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


und den Kohlenarbeitern iſt auf Donnerstag 
vertagt worden. Eine amtliche Bekannt⸗ 
machung darüber beſagt: Die allgemeine Be⸗ 
ſprechung der Lage wurde heute fortgeſetzt und 
die Konferenz ſodann vertagt, um den Dele⸗ 
gierten Gelegenheit zu geben, gewiſſe Anre⸗ 
gungen, die vom Premierminiſter Asquith ge⸗ 
geben wurden, in Erwägung zu ziehen. 
Die amerikaniſche Bewegung. 
Die Leitung der nordamerikaniſchen Koh⸗ 


lenzechen haben den Grubenarbeitern die Er⸗ 


neuerung des Vertrags von 1903 angeboten; 
die Arbeiter haben eine Bedenkzeit bis Frei⸗ 
tag nachgeſucht und erhalten; doch wird ein 
Streik erwartet. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine neue Handwerkerkonferenz. 

In dieſem Frühjahre ſoll eine neue Hand⸗ 
werkerkonferenz im Reichsamte des Innern 
abgehalten werden. Gegenſtände der Bera⸗ 
tung ſollen u. a. folgende Fragen bilden: 
Abgrenzung von Fabrik und Handwerk, Here 
anziehung der Induſtrie zu den Koſten der 
Lehrlingsausbildung für das Gewerbe, Auf⸗ 
hebung des § 100g der Gewerbeordnung, 
der bekanntlich den Innungen verbietet, ihren 
Mitgliedern in der Feſtſetzung der Preiſe 
ihrer Waren oder Leiſtungen Beſchränkungen 
aufzuerlegen. 

Der Landtagsabgeordnete Obermeiſter 

Rahardt 
ift wegen Geſchäftsüberbürdung von ſeinem 
Amte als Vorſitzer der deutſchen Mittelſtands⸗ 
vereinigung zurückgetreten. Der Verwaltungs⸗ 
rat hat ihn zum Ehrenvorſitzer gewählt. 


Knobloch geht. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ beſtätigt heute die 
Meldung, daß der Direktor des Hanſabundes, 
Oberbürgermeiſter a. D. Knobloch, ſeine Stel⸗ 
lung beim Hanſabunde aus Geſundheits⸗ 
rückſichten aufgebe. Das Dementi, das der 
Hanfabund beim erſten Auftauchen der Nad: 
richt veröffentlichte, war alſo wieder ein 
richtiges. — Hanſabunds⸗Dementi! 


Aus der nationalliberalen Partei. 


Der Provinzialausſchuß der 
nationalliberalen Partei für 
Schleswig⸗-Holſtein nahm kürzlich zu 
den Vorgängen bei der Präſidentenwahl im 
Reichstage Stellung. Die Ausſprache ergab 
folgende Auffaſſung: „Der Landesverband 
der Nationalliberalen Partei in Schleswig⸗ 
Holſtein und Lübeck mißbilligt die Haltung 
der Reichstagsfraklion bei der Präſſdenten⸗ 
wahl am 9. Februar und erwartet, daß in 
Zukunft keine Linksentwickelung der Partei 
betrieben und gefördert, ſondern an dem 
ausgeſprochen mittelparleilichen Charakter und 
den großen Ueberlieferungen der ‚National 
liberalen Partei feſtgehalten wird. Der Lan⸗ 
desverband ſpricht den Wunſch aus, daß ſeine 
Delegierten dieſe Auffaſſung in der am 24. 
d. Mls. in Berlin ſtattfindenden Sitzung des 
Zentralvorſtandes nachrücklichſt zur Geltung 
bringen werden.“ i 

Freiherr von Pechmann zum Programm 

der neuen bayeriſchen Regierung. 

Gegenüber den feindlichen Kundgebungen 
der nationalliberalen und fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei in Bayern zur Ernennung des Frei⸗ 
herrn v. Hertting. zum bayeriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten dankt Freiherr von Pechmann, 
der Führer der baheriſchen Reichspartei, in 
der, Münchener Allgemeinen Zeitung dem 
Miniſterpräſidenten für jeine „gedanken und 
charaktervolle Programmrede und fährt dann 
fort: „Wir empfinden es als wohltuend — 
beſonders unter dem nachwirkenden Eindruck 
des letzten Wahlkampfes —, daß der Miniſter 
mit feſter Hand die Grenzen umſchrieben hat, 
welche der Paxteitäligkeit, wenn fie innerlich 
berechligt ſein ſoll, durch die Verfaſſung ge⸗ 
zogen find. In einer Zeit wie der jetzigen, 


nahm 


in welcher der monarchiſche Gedanke auch von 
vielen ſeiner aufrichtigen Anhänger praktiſch 
verleugnet und unberechenbar ſchwer geſchädigt 
wird, in welcher man oft den Eindruck hat, 
als ob die monarchiſche Staatsform in den 
Berechnungen mancher bürgerlichen Politiker 
zu einer quantité négligeable herabzuſinken 
beginne: in einer ſolchen Zeit wirkt der Nach⸗ 
druck erhebend, mit dem ſich das neue 


Miniſterium zu der Aufgabe bekennt, die 


Autorität des Staates zu wahren, und zwar 
„in der beſtimmten Form der geſchichtlich ge⸗ 
wordenen, der allein berechtigten, der ver⸗ 
faſſungsmäßig geſchützten Monarchie.“ — 
Nicht minder aufrichtig begrüßen wir auch 
den zweiten konſervativen Grundſatz, das Be⸗ 
kenntnis des Miniſters zu den ewig giltigen 
Werten der Religion. Wir verhehlen uns 
dabei nicht, daß in der Stellung zu dem mehr 
als ſchwierigen Probleme des Verhältniſſes 
der Politik zur Religion die Auffaſſung des 
Herrn Miniſters und die unſrige ſich ohne 
Zweifel keineswegs decken. Das hält 
uns aber nicht ab, Freiherrn von Hertling 
rückhaltlos und dankbar beizupflichten, wenn 
er im Hinblick auf die religiöſe Spaltung auf 
die patriotiſche Pflicht hinweiſt, daß wir uns 
über die trennenden Scheidewände hinweg 
die Hände reichen, zu gemeinſamer Arbeit.“ 


Die Zweite Kammer des elſaß⸗lothringiſchen 
Landtages 

in zweiter Leſung den Etat des 

Minifteriums an. Der Poſten von 44 000 


Mark für geheime Ausgaben im 
Intereſſe der Polizei wurde vom 


Zentrum, den Sozialdemokraten und den 
Demokraten geſtrichen, während die Liberalen 
und der lothringiſche Block ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthielten. Das Zentrum erklärte 
ſich durch die Abgeordneten Haus und 
Wetterlé jedoch bereit, ſeinen Standpunkt 
einer Reviſſon zu unterziehen, wenn dem 
Parlament eine Kontrolle zugeſtanden würde. 
Staatsſekretär Zorn von Bula ch und 
Unterſtaatsſekretär Mandel erklärten, das 
elfaß = lothringifche Parlament ſolle nicht 
ſchlechter geſtellt werden als andere Parta- 
mente. Die Regierung würde Erkundigungen 
in anderen Staaten über deren Verhalten 
anſtellen. Liberale und Lothringer Block 
wollen erſt abwarten, welche Stellung die 
Negierung in dleſer Frage einnimmt. Außer⸗ 
dem gab es eine lebhafte Debatte über die 
franzöſiſchen Inſchriften an Läden, 
Schaufenſtern uſw., deren Verbot von den 
Vertretern aller Parteien auf das energiſchſte 
bekämpft wurde. Bei der dritten Leſung foil 
ein entſprechender Antrag geſtellt werden. 
Unterſtaatsſekretär Mandel erklärte, der 
Regierung ſei die Notwendigkeit dieſes Ver⸗ 
bots ſelbſt ſehr unangenehm. Sie könne aber 
wegen des möglichen Mißbrauchs zu Demon⸗ 
ſtrationen nicht darauf verzichten. ae 
Gefrierfleiſch. 

In der Schweiz iſt bekanntlich der 
Zoll auf Gefrierfleiſch von 20 auf 10 Fran⸗ 
ken herabgeſetzt worden, um die Einfuhr die⸗ 
ſes Fleiſches zu erleichtern und zu fördern. 
Der Vorſtand des Schweizeriſchen Bauernbun⸗ 
des hat beſchloſſen, in einer Eingabe den 
Bundesrat um Aufhebung der Zollermäßi⸗ 
gung zu erſuchen, da die Ermäßigung keine 
Herabſetzung des Preiſes herbeigeführt hat, 
ſondern nur den Händlern zugute gekommen 
iſt. Außerdem wird in der Begründung der 
Eingabe angeführt, daß die Arbeiterſchaft das 
Gefrierfleiſch viel weniger verzehre als man 
erwartet habe. 


Einen Vewäſſerungsplan für Anteregypten 


hat der egyptiſche Miniſterrat gutgeheißen, 
wodurch der Anbau von 390 000 Hektar 
Fläche während der nächſten vier Jahre er⸗ 
möglicht werden ſoll, und der einen Geſamt⸗ 
koſtenaufwand von 2 500 000 Pfund Sterling 
erfordert. Der erſte Spatenſtich für dieſes 
Werk wird am 23. März bei Inshab in 


Gegenwart Lord Kitcheners, der Miniſter 


und anderer hervorragender Perſonen getan 
werden. 
Die ruſſiſche Reichsduma 

begann am Dienstag mit der Beratung des 
Staatsbudgets von 1912. Der Präſi⸗ 
dent der Budgetkommiſſion, Alexyenko, 
betonte, die Budgetkommiſſion habe durch 
Abänderungen der Vorlage bei voller Berück⸗ 
ſichtigung der Volksbedürfniſſe einen Über⸗ 
ſchuß der ordentlichen Einnahmen im Betrage 
von 232 Millionen erzielt. Außerdem würden 
zur Deckung der außerordentlichen Aus gaben 
außer den für die Tilgung der Schatzſchelne 
beſtimmten 100 Millionen Rubel nicht, wie 
die Vorlage beantrage, 14,7 Millionen des 
freien Barbeſtandes, ſondern 54 Millionen 
des Überſchuſſes benutzt werden. Das gegen⸗ 
wärtige Budget ſei das dritte ohne Fehlbetrag. 
In einem Zeitraum von fünf Jahren ſei es 
gelungen, über drei Milliarden für die 
Landes verteidigung und die volle Wieder- 
herſtellung, ja Stärkung der Kriegsmacht an⸗ 
zuweiſen, den Ausgaben für die Volksbildung 
die gebührende Stelle einzuräumen, den An⸗ 
forderungen der Landorganiſation und der 
Landwirtſchaft zu genügen, die Bahnen in 
Sibirien zu entwickeln und die Lage der Be⸗ 
amten aufzubeſſern. Ferner ſeien die Summen 
zur Tilgung der Staatsſchuld vergrößert 
worden. Das Budget von 1912 überſteige 
das Budget von 1907 um mehr als 500 
Millionen, die allein in ordentlichen Ausgaben 
beſtänden. Dabei bleibe ein freier Barbeſtand 
von über 400 Millionen. Die Staatsſchuld 
werde, wenn die Schuld für die Warſchau 
Wiener Bahn nicht hinzugerechnet wird, am 
1. Januar 1913 nur 53 Millionen mehr als 
am 1. Januar 1908 betragen. Die Summe 
der eingegangenen ordentlichen Einnahmen 
habe im Jahre 1911 die vom Jahre 1907 
um 460 Millionen überſtiegen, und das ſei 
ohne belaſtende Steuererhöhung und ohne be⸗ 
deutende neue Steuern erzielt worden. Die 
zweieinhalbſtündige Rede Alexyenkos wurde 
auf allen Bänken mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommen. 


Das Geldbedürfnis der chineſiſchen Republik. 


Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hat 
die Konferenz der engliſchen, deutſchen, ame⸗ 
rikaniſchen und franzöſiſchen Banken ihre 
Sitzungen in London beendet und beſchloſſen, 
für die dringendſten Bedürfniſſe der Republik 
China zu ſorgen, die Frage einer großen 
Anleihe jedoch in der Schwebe zu laſſen, bis 
die Republik durch die Mächte anerkannt ſein 


wird. 
Die Lage in Marokko 


iſt nichts weniger als befriedigend. Aus 
Taſablanca wird berichtet: Die Kolonne 
Brulard wurde am 9. d. Mts. 20 Kilo⸗ 
meter ſüdlich von Manziz von aufrühreriſchen 
Zemmurs angegriffen, die den Marſch der 
Kolonne von 10 Uhr morgens bis nachmittags 
um 5 Uhr durch verſchiedene Angriffe aufzu⸗ 
halten verſuchten. Der Feind wandte ſich 
schließlich mit erheblichen Verluſten zur Flucht. 
Auf franzöſiſcher Seite wurden 2 Mann ge⸗ 
tötet und 19 verwundet, unter ihnen drei 
Offiziere. — Über die Unruhen in Marra⸗ 
keſch wird gemeldet: Am 9. März, einem 
marokkaniſchen Feſttage, wurden mehrere 
Franzoſen, die in einem Wagen außerhalb 
der Stadt eine Spazierfahrt unternommen 
und dabei die Volksmenge behindert hatten, 
von Eingeborenen beworfen. In der Stadt 
kam es zu neuen Krawallen, wobei der 
deutſche Ingenieur Bertram und ein Schweizer 
Kaufmann Kunz durch Steinwürfe verletzt 
wurden. Die Truppen ſchritten ein und 
feuerten auf die Menge. Es heißt, daß 
mehrere Marokkaner getötet worden ſeien. 
Gegenwärtig herrſcht wieder Ruhe. — Wegen 
der Ereigniſſe in Marrakeſch erſuchte die 
deutſche Geſandtſchaft in Tanger den Vertreter 
des Sultans, die nötigen Schritte zu tun. 
Gleichzeitig wurde der franzöſiſche Geſandte 
benachrichtigt. — Die Unruhen in Marrakeſch 
po allem Anſchein nach auf eine infolge der 


uludfeier eingetretene religiöſe Erregung 


der Bevölkerung zurückzuführen. Ihren Höhe⸗ 
punkt erreichte die Erregung am Sonnabend, 
wo drei franzöſiſche Kaufleute und ſpäterhin 
zwei franzöſiſche Journaliſten von der ein⸗ 
geborenen Bevölkerung umringt und tätlich 
angegriffen wurden. Truppen erlöſten ſie 
aus ihrer kritiſchen Lage. Der ſchweizeriſche 
Staatsangehörige und franzöſiſche Schutz⸗ 
genoſſe Kuntz wurde in der Nähe von 
Bab el Ftach von der Menge ebenfalls tätlich 
angegriffen und verwundet. Auch er wurde 
von Soldaten befreit. Der Deutſche 
Bertram, der in derſelben Gegend ebenfalls 
der aufgeregten Menge in die Hände geriet, 
wäre wahrſcheinlich ſchwere Gefahr gelaufen, 
wenn nicht die Truppen, nachdem ſie vergeb⸗ 
lich verſucht hatten, ihn zu befrelen, von der 
Waffe Gebrauch gemacht hätten, wobei ſie 
drei Eingeborene verwundeten oder töteten. 
Im Einvernehmen mit dem franzöſiſchen 


Konſul hat der Paſcha alle Maßnahmen ge⸗ 


troffen, um die Ordnung wieder herzuſtellen 
und die Unruheſtifter zu verhaften. Fünf⸗ 
zehn Aufrührer ſind bereits feſtgenommen 
worden. 


Amerikaniſche Anleihe für Liberia. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, 
hat die Regierung von Liberia die Nachricht 
erhalten, daß der Kontrakt für die amerikani⸗ 
ſche Anleihe im Betrage von 1 700 000 Dollar 
zum Zinsfuß von 5 Proz. in Neuyork von 
dem dortigen Vertreter Liberias und der 
Bankfirma Kuhn, Loeb & Co. unterzeichnet 
worden iff. Ein Vertreter Liberias wird fid 
in allernächſter Zeit nach Europa begeben, 
um ſich wegen der noch ausſtehenden 
Forderungen mit den Gläubigern Liberias zu 
verſtändigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. März 1912. 

— Der 91. Geburtstag des Prinzregenten 
Luitpold von Bayern wurde von der Bürger: 
ſchaft Münchens Dienstag Nachmittag mit 
einem Feſtbankelt im alten Rathaus begangen, 
zu dem ſich die Miniſter v. Breunig und 
b. Knilling, Vertreter von Handel, Kunſt, 
Wiſſenſchaft u. a. eingefunden hatten. Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Borſcht feierte den Regenten 
als einen Mann der Gerechtigkeit und Treue, 
als einen Charakter voll ſonniger Klarheit 
und Milde und als Freund ſeines Volkes. 
In der Nefldenz fand Dienstag, nachmittags 
um 4 Uhr, eine größere Hoftafel ſtatt, an der 
die engere Familie des Regenten teilnahm. 
Während der Tafel brachte Prinz Ludwig 
den Toaſt auf den Prinzregenten aus. Der 
Regent dankte und toaftete auf feine Kinder, 
Kindeskinder und Urenkel. Dienslag Bor- 
mittag fand in Bad Reichenhall unter zahl⸗ 
reicher Beteiligung und in Anweſenheit des 
Prinzen Franz von Bayern die feierliche Ent⸗ 
a: eines Denkmals des Prinzregenten 
tatt. 

— Von den Höfen. Die verwitwete 
Fürſtin Marie Anna zu Schaumburg⸗Lippe, 
die Mutter des regierenden Fürſten Adolf, 
vollendet am Donnerstag den 14. März ihr 
48. Lebensjahr. Sie iſt die älteſte von den 
drei Schweſtern des Herzogs Ernſt II. von 
Sachſen⸗Altenburg. Prinz Albert zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 
der als preußiſcher Generalmajor a la fuite 
der Armee in Gotha lebt und mit der Gräfin 
Ortrud zu Yſenburg und Büdingen vermählt 
iſt, feiert am Freitag den 15. März ſeinen 
49. Geburtstag. Der Prinz iſt ein jüngerer 
Bruder des mit der älteſten Schweſter der 
deutſchen Kaiſerin Auguſte Viktoria vers 
mählten Herzogs Friedrich Ferdinand zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg. 

— Der Reichskanzler empfing nach der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ den bayeriſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Frhrn. v. Hertling. 

— Freiherr Axel⸗Albrecht von Maltzahn, 
der ſeit einer Reihe von Jahren als Kur⸗ 
direktor die Verwaltung des Bades Homburg 
vor der Höhe leitet, ſcheidet am 15. März 
dieſes Jahres, nach Ablauf ſeiner Wahlperiode, 
aus ſeinem Amte. Er iſt, wie die „N. G. C.“ 
mitteilt, vom Kaiſer in das königliche Herolds⸗ 
amt nach Berlin berufen worden und tritt 
ſeine Tätigkeit dort am 1. April an. Die 
Berufung des Freiherrn von Maltzahn er⸗ 
folgte, nachdem er Gelegenheit gehabt hatte, 
dem Kaiſer perſönlich das Manuſkript einer 
inzwiſchen im Druck erſchienenen Ahnentafel 
des Monarchen überreichen zu dürfen. Dieſe 
Ahnentafel umfaßt zwölf Generatlonen, ents 
hält alſo 4096 Ahnen des Kaiſers. Gleich⸗ 
zeitig erhielt Freiherr von Maltzahn eine Ein⸗ 
ladung des Kaiſers, an einer Orientfahrt des 
Dampfers „Cincinnati“ teilzunehmen. 
Freiherr von Maltzahn ſteht im 49. Lebens⸗ 
jahr und war kurze Zeit Offizier, erſt im 
3. Garde⸗Regiment zu Fuß und dann im 
64. Infanterie⸗Regiment. Er ift mit einer 
Tochter des verſtorbenen Generals der Infanterie 
von Strubberg vermählt. 

— Der öſterreichiſch⸗ungariſche Generat: 
ſtabschef Feldmarſchalleutnant von Schemua 
ift heute abends um 8°), Uhr auf Bahnhof 
Friedrichſtraße in Begleitung ſeines Flügel- 
adjutanten Ritters v. Pohl eingetroffen. Zu 
ſeinem Empfang war der erſte Adjutant, der 
Chef des Generalſtabes der Armee, Major 
v. Fabeck erſchienen. Die Herren fuhren in 
einer Hofequipage zum Hotel Adlon, wo ſie 
als Gäſte des Kaiſers wohnen. 


— 


Provinzial nachrichten. 


1 Culmfee, 13. März. (Verdingung. Unfall.) Bei 
der geſtern fiatigefundenen Verpachtung der zur hieſigen 
katholiſchen Pfarrei gehörigen Ländereien in Größe von 
178 Morgen gaben die Höchſtgebote ab: Grabowskli⸗ 
Wymislowo mit 4350 Mack, Daranowski⸗Culmſee 
4400, Prylinski⸗Culmſee mit 4500 Mark. Den Zuſchlag 
erteilt die biſchöfliche Behörde. Der bisherige Pächter 
zahlte 3400 Mark Pacht. — Einen bedauerlichen Unfall 
erlitt geſtern der Malermeiſter Jagielski, als er Farbe 
mit Terpentinöl verdünnte. Dabei entzündete ſich die 
Flüſſigkeit, ſodaß J. erhebliche Brandwunden im Ge- 
ſicht und an den Händen erlitt. 

r Graudenz, 13. März. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
willigten in ihrer geſtrigen Sitzung 29 000 Mark für 
Errichtung eines Gebäudes zur Unterbringung des am 
1. April verſtaatlichten und in Graudenz verbleibenden 
Eichamtes und der wirtſchaftlichen Frauenſchule in Scher⸗ 
pingen bei Dirſchau als einmalige Beihilfe 100 Mark. 
Sodann wurde die Erhöhung des Schulgeldes für aus» 
wärtige Schüler der Oberrealſchule von 132 auf 150 Mk., 
für die Prima von 150 auf 160 Mark beſchloſſen. Mit 


dieſer Erhöhung jolt der große Andrang auswärtiger 
Schüler abgeſchwächt werden, da man die Oberrealſchule 
zu einem Rieſeninſtitut nicht ausbauen will. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. März 1912. 

— (Perſonalien aus dem Land kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: die 
Wahl des Beſitzers Franz Jelinski in Boguslawken 
zum Schulvorſteher der Schule in Nawra; die Wahl 
des Schulvorſteyers Mühlenbeſitzer Heiſe in Mlynietz 
zum Schulkaſſenrendauten für die dorlige Schule; die 
Wiederwahl des Beſitzers Mathäus Jarotzri in Ka- 
ſchorek zum Schulvorſteher der dortigen Schule auf wei⸗ 
tere ſechs Jahre; die Wiederwahl des Beſitzers Wilhelm 
Pöhlke in Gramtſchen zum Schulvorfleher der dortigen 
Schule auf weitere 6 Jahre. 

— (Lehrerprüfung am evangeliſchen 
Lehrerſeminar.) Die Lehrerprüſung, die vom 
12.—14. d. Mis. unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen 
Regierungs⸗ und Schulrats Dr. Kolbe am evangl. Leh⸗ 
rerſeminar ftatifand, beſtanden von 36 Kandidaten 33, 
nämlich die Herren Behrendt⸗Schwenlen (Kr. Schwetz), 
Berg⸗Lemberg (Kr. Strasburg), Drawert⸗Hohenkirch (Kr. 
Briefen), CifelesLhterenberg (Samland), Erdmaun⸗Bah⸗ 
rendorf (Kr. Brieſen), Fritz⸗Gr. Böſendorf, Gerhardt⸗ 
Thorn, Grotlle⸗Miſchlewitz (Kr. Briefen), Hamaun⸗Ja⸗ 
ſtrow, Haupt⸗Thorn, Holzhueter⸗Stargard i. Pom., Jaeck⸗ 


Schneidemühl, Kaldun⸗Sullnowko (Kr. Schwetz), Katzner⸗ j 


Graudenz, Kirſte-Thorn (Holzhafen), Kobarg⸗Thorn, 
Leiske⸗Kamensdorf (Kr. Briefen), F. Liedtke⸗Thorn, G. 
Liedike⸗Kompanie (Kr. Thorn), Lubitz⸗Thorn, Moyſich⸗ 
Thorn, Neubauer⸗Neuſtettin, Rahn⸗Neuwuhrow (Pom) ., 
Reck⸗Linde (Kr. Greifenhagen), Scheubach⸗Thorniſch⸗ 
Papau, Schilling⸗Thorn, Schmidl⸗Schwetz, Schwarz⸗ 
Miſchiewitz, Schmenk⸗Reinau (Kr. Culm), Stahnke⸗ 
Leutsdorf (Kr. Brieſen), Streich⸗Thorn (Schießplatz), 
Tech⸗Pagelkau (Kr. Schlochau), und Zahn⸗Thorn. Die 
Herren Eiſele, Jaeck und Neubauer wurden aufgrund 
ihrer Jahresleiſtungen und der durchweg guten ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung befreit. 

— (Polniſches Provinzialſängerfeſt 
in Thorn.) Am 1. Pfingſtfeiertag findet in Thorn, 
Viktoriapark, das polniſche Provinzialſäugerfeſt flatt, an 
dem ſich gegen 50 Vereine der Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen beteiligen werden. 


großen Glasſchränken ſind dort untergebracht 59 


Willkomm“, ; 
pokal“, die „Ziegenhainer Kanne“ und der „Luther⸗ 
becher“, den die Univerſität Wittenberg 1525 laut 
Inſchrift „H. D. Martino Luther und ſeiner jung⸗ 
frauw Kethe von bore als brauthgeſchencke verehrt“ 
hat, ein Stück, das allein ſchon eine große An⸗ 
ziehungskraft ausüben dürfte, wenn es auch, wie 
alle Werke, nur in galvanoplaſtiſcher Nachbildung 
des in Greifswald befindlichen Originals vor⸗ 
handen iſt. 

— (Der Krieger verein Thorn⸗Mocker) 
hielt am 9. März, dem Gterbetage Kaifer Wilhelms J., 
die Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzer, Herr Kreis⸗ 
baumeiſter Krauſe, wies auf dieſen denkwürdigen 
Tag hin, gedachte der Verdlenſte Wilhelms I, um die 
Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches und der groß⸗ 
artigen Entwickelung, die unfer Vaterland feit diefer 


Zeit genommen in den langen Friedensſahren. Und 


trotzdem Unzufriedenheit überall, wohin wir ſehen! 
Hoffen wir auf eine beſſere Zeit. Uns erwächſt die 
Pflicht, treu zu Vaterland, Kaiſer und Gott zu halten, 
mitzuarbeiten und das Gefühl hochzuhalten, das Erbe, 
das wir übernommen, auch zu erhalten, wenn nötig, 
Gut und Blut dafür einzuſetzen. Sodann ſprach der 
Vorſitzer allen, die zum guten Gelingen der Kaiſersge⸗ 
burtstagsfeier beigetragen, feinen Dank aus und verlas 
ein Schreiben des Herin Muſikmeiſter Böhm, worin 
dieſer mitteilt, daß der Muſiktarif hat erhöht werden 
miiffen, ſowie ein Dankſchreiben des Kameraden Graetſch 
für die ihm zur ſilbernen Hochzeit übermittelten Glück⸗ 
wünſche. Neu aufgenommen wurden 4 Kameraden. 
Dem von Thorn ſcheidenden Rektor Lehnert ſprach der 
1. Vorſitzer die beſten Wünſche für den neuen Wir⸗ 
kungskreis aus, was dieſer mit einem Hoch auf den 
Verein erwiderte. Zum Schluß hielt der 2. Vorſitzer 
Herr Oberlehrer Johannes einen überaus feſſelnden 
Vortrag über die moderne Luftſchiffahrt und ihre Ver⸗ 
wendung im Kriege. Ein Abſchiedsſchoppen zu Ehren 
des ſcheidenden 2. Vorſitzers hielt die Kameraden noch 
längere Zeit beiſammen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Donnerstag, letztes Gaſiſpiel 
der beliebten Soubrette Frl. Flora Hegner vom 
Zentraltheater in Dresden: „Die Dollarprinzeſſin.“ Am 
Freitag bieibt das Theater geſchloſſen. Am Sonnabend 
geht als volkstümliche Vorſtellung bei halben Preiſen 
zum letztenmale „Die Hugenotten“, große Oper in 5 Akten 
von Giacomo Meyerbeer in Szene. Das Textbuch zu 
den „Hugenotten“ gehört in ſeinem ausgezeichneten 
dramatſſchen Aufbau und in der lebendigen Steigerung 
und Gipfelung der Handlung zu den bedeutendſten 
Libretios der geſamten Opernliteratur. Am Sonntag 
den 17. März gelangt nachmittags 3 Uhr bei halben 
Preiſen zum 15. Male der unverwüſtliche Schlager 
„Polniſche Wir tſchaft“ zur Aufführung. Am Abend, 
Anfang 7½ Uhr, folgt zum erſtenmale neueinſtudiert 
die luſtige Geſangspoſſe „Unſere Don Juans“ von Leon 
Trepion. Das Stück, eine Reihe beluſtigender Szenen, 
iſt voll von Humor und Witz, ſodaß die durch den Ober⸗ 
ſpielleiter aufs ſorgfälligſte einſtudierte Aufführung am 
Sonntag Abend ſicher ihre Wirkung nicht verfehlen wird. 

— Berichtigung) In der geſtrigen Verdin⸗ 
gungsnotiz, betreffend den Umbau der Schule Kaſchorref, 
muß der Name des Mindeſtbietenden P. Schülke⸗ 
Thorn heißen. 5 i 

; — 1051 reif) Sämtliche Arbeiter der Firma 
C. B. Dietrich u. Sohn, G. m. b. H., Thorn⸗ 
Mocker, welche Mitglieder des polniſchen Arbeiter⸗ 
verbandes ſind, haben die Arbeit niedergelegt, da 
die Firma die Forderung einer Lohnerhöhung 
abgelehnt hat. 5 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt.) 
waren 109 Ferkel und 155 Schlachtſchweine aufgetrie⸗ 
ben. Gezahlt wurde für magere Ware 36—38, für 
fette Ware 39—41 Mark. 

— (Zugelaufen) find einige Hühner. Näheres 
im Bolizeifefretariat, Zimmer 49. 

( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute zwei Arreſtanten. 

(Befunden) wurde eine goldene Damen⸗ 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
(Von der Weichſel.) Der Waſſerſtaud 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,72 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 22 Zentimeter geſtie gen. Bei 


uhr. 


Chwalowice ifl der Strom von 3,76 Meter auf 


3,66 Meter gefallen. 


Fleiſchermeiſter Bleck über die Verwertun 
Schlachthausabfälle für die Zeit vom 1. April 1912 
bis dahin 1913 wird genehmigt. Der Vertrag er⸗ 


werden 
der Vor 


7. Sitzung der Thorner Stadt: 


verordnetenverſammlung 
„(c chluß 

14) Neubau einer Bedürfnisanſtalt auf dem news 
ſtädtiſchen Markte. Der Magiſtrat hat die Errich⸗ 
tung einer unterirdiſchen Bedürfnisanſtalt auf dem 
neuſtädtiſchen Markte mit oberirdiſchen Verkaufs⸗ 
räumen beſchloſſen. Die Koſten betragen 7200 Mk. 
Der Ausſchuß hat hierzu den Antrag geſtellt, daß 
nach Fertigſtellung die alte Bedürfnisanſtalt zu ent⸗ 
fernen ijt, Auf Erſuchen des Sto. Sanitätsrat 
Wentſcher gibt Stadtbaurat Kleefeld nähere 
Auskunft. Die Bedürfnisanſtalt ift als einſtöckiges 
Gebäude mit Keller gedacht. Im Keller befindet 
ſich die Bedürfnisanſtalt, und zwar für Männer 
und Frauen mit geſonderten Eingängen von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, außerdem iſt ein Piſſoir vor⸗ 
geſehen. Der maſſiv gedeckte Oberbau enthält 
Räume für Verkaufszwecke. Einen hat ſich bereits 
die Zentralmolkerei für Milch⸗Ausgabe für 120 Mk. 
geſichert. Die Anſtalt ſoll zwiſchen der evangeliſchen 
Und katholiſchen Kirche gegenüber dem Laden von 
Liebchen zu ſtehen kommen Solche Anſtalten haben 
iH in Charlottenburg, Berlin und Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr ſehr bewährt. Stv. Groß fragt an, in welcher 
Weiſe die Beleuchtung gedacht iſt. Stadtbaurat 
Kleefeld erwidert, daß nur natürliche Beleucht⸗ 
tung vorgeſehen iſt. Dieſe wird erzielt durch Licht⸗ 
chächte und dadurch, daß die Kellerfenſter etwas 
über den Erdboden hinausragen. Auf weitere Ans 
frage des Stv, Wartmann erklärt Stadtbaurat 
Kleefeld, daß die Benutzung teils unentgeltlich, 
teils gegen Gebühr gedacht iſt. Stv. Mallon 
fragt an, wer das Aufſichtsrecht über die Bedürfnis⸗ 
anſtalt haben ſoll, und ferner, warum die neue Be⸗ 


dürfnisanſtalt auf der Bromberger Vorſtadt noch 
nicht dem Verkehr übergeben ſei. Stadtbaurat 
Kleefeld: Die Auſſicht wird am beſten der 
Straßenreinigung übertragen. 
Bedürfnisanſtalt draußen haben wir den 1. 


der 
i pril 
als angemeſſen gehalten. Die Vorlage wird anges 
nommen. — 15) Vertragsentwurf mit dem Militär⸗ 


Für ng 


fisfus über Verkauf einer 416 Quadratmeter großen 
Parzelle nördlich vom Garniſonlazarett 2 (Kaſernen⸗ 
ſtraße). Der Fiskus braucht das Gelände zum Bau 
eines 
Preis beträgt 3 Mark pro Quadratmeter. Der Vor⸗ 
lage wird zugeſtimmt. — 16) Als ſtellvertretender 
Armenvorſteher und Waiſenratsmitglied für den 
10. Bezirk wird Herr Oskar Schlee gewählt. — 17) 
Für den 13. Bezirk wird Herr Kirchhofsgärtner 
Krüger zum Armenvorſteher und zum 
deputierten Herr Bäckermeiſter Gorzewicz gewählt. 
— 18) Die Luſtbarkeitsordnung 
1. Juni 1911 erhält einen Nachtrag, wonach Ver⸗ 
anſtaltungen, die im Intereſſe der Jugendpflege ge⸗ 
troffen ſind, von der Steuer befreit werden. — 19) 
Bekannt gegeben wird die Überſicht über den Bers 
kehr der Merbau im Jahre 1911, 
10345 Waggons bedeuten, wie ſchon im Verwal⸗ 
tungsbericht hervorgehoben, einen kleinen Rückgang 


Feldfahrzeug⸗Schuppens. Der vereinbarte 


Armen⸗ 


der Stadt vom 


Die gezählten 


egen das Vorjahr. — 20) Der Vertrag mit u 
er 


at eine kleine Anderung, da die Verwertung der 
chweineborſten nach dem Beſchluß der vorigen 


Sitzung beſonders A ent ijt, — 21) Zum Schieds⸗ 
mann i i e 

wird Herr Sattlermeiſter Stephan wiedergewählt. 
— 22) Die Gartendeputation jol aus 3 Magijtrats-, 
4 Gen. e den und 2 Bürgermitgliedern be⸗ 
tepen. 
nie. Stadtrat 
Loewe beſtimmt; 


ir den 4. und Stellvertreter für den 5. Bezirk 


Aus dem Magiſtrat find Bürgermeiſter 
Kordes und Stadtforſtrat 
als Stadtverordnetenmitglieder 
werden auf Vorſchlag des Ausſchuſſes die Herren 


Hentſchel, Mallon, Weeſe und Krauſe gewählt, Als 
Bürgermitglieder ſchlägt der Ausſchuß die Herren 
Adolf Kittler und Direktor Dr. Kanter vor. St 
Hentſchel wünſcht unter dieſen Bürgermitglie⸗ 
dern einen Gärtner zu ſehen 
Hintze vor. 


Stv. 


und ſchlägt H 
Referent Zährer: Auch wir 
an Herrn Hintze gedacht, doch wurde darau 


errn 
tten 
hin⸗ 


gewieſen, daß er bereits im Vorſtand des Verſchöne⸗ 
rungsvereins iſt und wir mit dieſem Verein doch 


and in Hand arbeiten wollen. St. Matthes 
eantragt, 3 Bürgermitglieder zu wählen. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe bekämpft dieſen Antrag, 


da die Deputation zu vielköpfig würde; auch würde 


ſich bei 10 Mitgliedern eventuell Stimmengleichheit 
ergeben. Die Herren Adolf Kittler und Dr. Kanter 
ewählt, womit der Antrag Matthes und 
ſchlag e r gefallen jind. ‘ 
Verlegung der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
24) Umbau der Rathausgewölbe Nr. 18, 18a 19, 


20 und 21 zu einem Sparkaſſenraum und Kündi⸗ 


ung der Pachtverträge über dieſe Gewölbe zum 
1 Juli 1912, Einbau eines Aborts. Stv. Mal⸗ 
lon: Obwohl ich am Montag im Ausſchuß mit 
der Vorlage einverſtanden wat, bin ich heut? doch 
zu einer anderen Anſicht gekommen. Die Händler 
in den Gewölben ſind Perſonen, die feit Jahren 
dort ihr Gejaj betrieben haben. Sie haben jetzt 
meiſt höhere Mietsgebote gemacht, Wojſciechowski 
bietet 100 Mark, Koralczyk 150 Mark und Swaba 
gar 300 Mark 65755 nur Wotowski hat erklärt, daß 
er ein höheres Gebot zu geben nicht in der Lage fet, 
Das ſind immerhin 550 Mark mehr, die zu der bis⸗ 
herigen Miete von 1950 Mark kommen. Ich ver⸗ 
mute, daß dieſe Gebote auch bereits am Montag 
vorgelegen haben. Doch auch abgeſehen von dieſen 
erhöhten Geboten ſind mir erhebliche Bedenken 
gegen die Unterbringung der Sparkaſſe in den Ge⸗ 
wölben aufgeſtiegen, ſodaß wohl nochmals die Frage 
nach einem anderen Raum zu erwägen wäre Es 
it durchaus nicht zu empfehlen, die Sparkaſſe im 
Farterre unterzubringen. Ich würde das Amis: 
zimmer des Stadtrats Kelch empfehlen, wo keine 
großen Umänderungen nötig wären. Auch der 
zweite Stock könnte in Frage kommen, wo die Poli⸗ 
zeibureauräume untergebracht find, Der iebige 
große Verkehr nach oben wird ſehr läſtig empfunden. 
Die Polizei könnte ſehr gut in den jetzigen Wohn⸗ 
räumen des Kaſtellans Stüwe untergebracht wer⸗ 
den, Ein Rathauskaſtellan ijt nicht unbedingt nots 
wendig, da ja die Polizeiwache vorhanden ijt und 
auch die Rathausdiener im Rathauſe noch ſind. Die 
Sparkaſſe gehört in das Innere des Nathauſes, da 
ſich niemand auf feinen Gängen dorthin vom Marti 
aus beobachten laſſen will. Außerdem würden an 
den Markttagen die Zugänge dürch das Publikum 
geſperrt ſein. Man müßte ſich förmlich hindurch⸗ 
ſchieben. Die Oſtſeite hätte den ganzen Vormitta 

die Sonne, ſodaß das bischen Sonnenlicht noch dur 

Markiſen verſtellt werden müßte. Ich würde es 
mit großer Freude begrüßen, wenn die Baue 
Deputation noch eine Friſt von wenigſtens 8 Tagen 
freiließe, damit ein Lokal ausfindig gemacht wird 
das beſſer liegt und vielleicht auch weniger Cin 
richtungskoſten verlangt. o da Stach oe 
witz: Ich wundere mich doch, daß Herr Mallon 
auf die Mitteilung von etwas höheren Pacht 
geboten feine Meinung geändert hat. Die Vorlage 


A fo eingehend vorbereitet, daß man fie nicht ohne 
weiteres umwerfen könne. Das höhere Gebot von 
Swaba erklärt ſich zumteil daraus, daß auch Willa⸗ 
mowski eine höhere Miete als früher zahlt. Es iſt 
uns gewiß nicht leicht geworden, den Leuten die 
Brotſtelle zu nehmen. Aber die Verhältniſſe haben 
ich noch glücklicher geſtaltet, als wir gehofft haben. 
waba hat ein eigenes Haus gekauft. Wofciechowski 
hat ſich mit Mielke geeinigt; für Wontowski iſt 
auch in anderer Weiſe geſorgt, nur Koralczyk bleibt 
noch übrig. Mjo fallen dieje Bebenten jo ziemlich 
weg. Gerade die höheren Gebote geben zu Bedenken 
Anlaß. Die Leute haben kaum ihr Leben von dem 
Geſchäft gehabt, und nun ſollten wir ihre Notlage 
benutzen, um etwa 100 Mark von jedem heraus⸗ 
zupreſſen. Der jetzige Sparkaſſenraum ijt viel zu 
klein; wir können einen ſehr nötigen Schrank gar⸗ 
nicht mehr hineinſtellen. Ein neuer Beamter foll 
auch angeſtellt werden. Die Gewölbe ſind für die 
Sparkaſſe vorzüglich geeignet. Es können die zwei 
Pfeiler ohne weiteres herausgenommen werden. 
Dadurch wird nicht nur ein genügend großer Raum 
fürs Publikum geſchaffen, ſondern auch noch ein 
beſonderes Stübchen für den Rendanten zu vertrau⸗ 
lichen Beſprechungen mit den Intereſſenten. Solche 
am wurden bisher in Gegenwart des 
Publikums und der Beamten gemacht. Andere ge⸗ 
eignete Räume ſind nicht gefunden worden, trotz der 
eingehendſten Prüfung. ie Kaſtellanwohnung iſt 
nicht nur für die Sparkaſſe, ſondern auch für die 
Polizeibureaus ungeeignet. Auch der Raum für 
Invaliditätsverſicherung, an den zuerſt gedacht 
wurde, würde nur für den augenblicklichen Bedarf 
ausreichen, aber keine Erweiterung geſtatten. Nur 
die in Ausſicht genommene Ecke der Gewölbe ent⸗ 
ſpricht allen Forderungen. Es läßt ſich dort auch 
eine Abortanlage für die Beamten herſtellen durch 
Verkleinerung des Flurs am Meldeamt. Stv. 
Matthes: Die Zuſtiiamung zur Vorlage würde 
eine große Härte gegen die Pächter bedeuten. Sie 
jind doch hauptſächlich auf das Sommergeſchäft, De- 
ſonders mit Flößern und Schiffern, angewieſen. Ich 
möchte daher bitten, die Kündigung erit ein Vierkel⸗ 
jahr ſpäter zu erlaſſen, damit ihnen der Sommer⸗ 
verdienſt noch zukommt. Stv, Wartmann: Die 
Vorſchläge des Herrn Mallon ſcheinen mir doch von 
ſolcher Bedeutung zu ſein, daß ſie wohl eine nähere 
Prüfung verdienen. Auch mir ſcheinen die Ge⸗ 
wölbe als Bureauräume nicht ſehr geeignet. 
Der Zugang vom Markte iſt beim Marktverkehr 
ſehr erſchwert. An Markttagen iſt das Gedränge 
groß und zu andern Zeiten könne man von allen 
Seiten bei jedem Gang zur Kaſſe beobachtet wer⸗ 
den. Ich bitte, die Sache zu vertagen und nochmals 
in eine recht gründliche Prüfung einzutreten, ob 
nicht doch ein geeignetes Lokal in den Innenräumen 
des Rathauſes ausfindig gemacht werden kann. 
Erwünſcht wäre ferner, wenn zugleich auch die 
Lokalfrage für das Polizeibureau definitiv gelöſt 
werden könnte. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe 
verweiſt auf die vorliegende Zeichnung, aus der 
hervorgehe, daß die nordöſtliche Ecke des Rathauſes 
ſich bautechniſch für die Sparkaſſenräume durchaus 
eignet. Er verſtehe nicht, wie man die Vorlage 
nur mit negativer Kritik bekämpfen könne, ohne 
poſitive Vorſchläge zu machen. Die Wohnung des 
Kaſtellans müſſe als durchaus ungeeignet bezeichnet 
werden. Stv. Matthes: Auch Swaba ift, wenn 
er die 300 Mark mehr an Miete nicht zu zahlen 
braucht, immerhin wirtſchaftlich geſchwächt. Er iſt 
gezwungen, den Laden in feinem Haufe, das er fiir 
116 000 Mark erworben, einzurichten. Der Laden 
dürfte ihm mindeſtens auf 3000 Mark zu ſtehen 
kommen. Falls das Projekt ſchon an ſich an je: 
nommen werde, jo bitte er, wenigſtens die Kün⸗ 
digung erſt am 1. Juli zu machen. Der Raum werde 
dann am 1. Oktober frei. Bauten im Innern laſſen 
fic) im Winter jehr gut herſtellen. Stv. Wendel 
iſt ebenfalls für Verkagung. Er könne ſich nicht 
denken, daß ſich andere Räume im Rathaule nicht 
für die Sparkaſſe eignen ſollten. Er denke beſon⸗ 
ders an das große Eckzimmer des Standesamts, 
den früheren Sthöffenſaal. Seitdem wir einen bez 
ſonderen Standesbeamten haben, liegen gegen die 
Unterbringung des Standesamts nach einem an⸗ 
dern Gebäude keine Bedenken vor. Nach feiner An⸗ 
ſicht gebe dieſes Zimmer einen idealen Sparkaſſen⸗ 
raum. Bürgermeiſter Stachowitz erklärt, er 
habe auch dieſen Raum ausgemeſſen und ihn für 
viel zu klein befunden. (Stv. Wendel: Das 
glaub ich nicht.) Das muh ich doch beſſer wijfen, 
wenn ich den Raum nach Metern ausgemeſſen habe 
Man kann doch nicht mit Möglichkeiten operieren 
und ſagen, es wird ſchon ausreichend ſein, wir 
haben alles genau geprüft. Herrn Matthes will ich 
nur erwidern, daß Swaba mit der Kündigung zum 
1. April ganz einverſtanden ijt und wir uns Jes- 
wegen den Kopf nicht zerbrechen brauchen. Stv. 
Wendel: Früher war im Standesamt die 
ganze Kämmereikaſſe untergebracht und es blieb 
noch ein Raum übrig, der wie ein Tanzſaal aus⸗ 
ſah. Die Bedenken gegen die Sparkaſſe im Parterre 
lind doch nicht von der Hand zu weiſen. Stv. 
Weeſe: Daß die Sparkaſſe jetzt im ſelben Lokal 
mit dem Steuerbureau liegt, iſt ein unhaltbarer 
Zuſtand. Die heute hier in Vorſchlag gebrachten 
Räume ſind vom Magiſtrat als unzureichend be⸗ 
zeichnet worden. Es iſt darum nicht einzuſehen, 
was gegen die Vorlage einzuwenden wäre. Die Be⸗ 
nutzung der Kaſtellanwohnung für Polizeibureaus 
würde nicht nur die 450 Mark Entſchädigung, ſon⸗ 
dern auch andere Koften nach ſich ziehen, da 
Sekretär Stüwe auch noch obendrein das Woh⸗ 
nungsgeld erhalten müßte. Stv. Mallon erklärt, 
daß Sekretär Stüwe als Beamter das Wohnungs- 
geld auch jetzt bezieht. Die Wohnung erhält er in 
ſeiner Eigenſchaft als Kaſtellan, außerdem noch 
freie Heizung und Beleuchtung. Bürgermeiſter 
Stachowitz erklärt das für richtig. Er wundere 
ſich aber, daß Stv. Wendel auch jetzt noch bei 
ſeiner Behauptung bleibe, der Raum des Standes⸗ 
amts wäre für die Sparkaſſe ausreichend, wenn 
das Beamtenperſonal verſtärkt und mehr Schränke 
eingeſtellt werden ſollen. Auch ſoll ein beſonderer 
Raum für die Rendanten geſchaffen werden. Stn. 
Matthes hält ſeinen Vertagungsantrag auf⸗ 
recht, da kein genügender Grund zur Kündigung am 
1. April vorliegt. An der Ratsapotheke ſehe man, 
daß ſogar Außenbauten im Winter gemacht wer⸗ 
den können. Stv. Wartmann: Ich würde mich 
ohne weiteres für die Magiſtratsvorlage ent⸗ 
ſcheiden, wenn der Vorſchlag eine befriedigende 
Lojung der Lokalfrage für die Sparkaſſe ſein würde. 
Aber die Mängel des in Ausſicht genommenen Qo- 
fals find do offenſichtlich. (Bürgermeiſter 
Stachowitz: Welche denn?) Nun, der erſchwerte 
Zugang an den Markttagen und der leicht zu über⸗ 
ſchauende Zugang iu anderen Zeiten. Da nach den 
von den Herren Mallon und Wendel gemachten 
Vorſchlägen die Möglichkeit vorhanden iſt, ein ge⸗ 
eigneteres Lokal ausfindig zu machen, ſo bitte ich, 
die Sache nochmals zu prüfen. Bürgermeiſter 
Stachowitz meint, die von dem Vorredner vor⸗ 
gebrachten Mängel konnten von andern Leuten 
ebenſogut als Vorzüge angeſehen werden. Der 
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Marktverkehr dauert doch nur einige Stunden in 
der Woche. Eine Vertagung ſei nicht angängig, da 
die Sache eilig iſt. Im Winter ſei ſchwer zu 
bauen, auch müſſe der Raum austrocknen. Die Stop, 
Kuttner und Kittler ſind ebenfalls für Ver⸗ 
tagung, während Stv. Romann für die 
Magiſtratsvorlage eintritt. Stv. Lambeck ſpricht 
ſich für eine Vertagung von 8 Tagen aus. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz bekämpft dieſen Vorſchlag, 
da man in den nächſten 14 Tagen wohl keine 
Sitzung haben werde. Stv. Houtermans ſpricht 
ſich in Würdigung der vom Magiſtrat vorge⸗ 
tragenen Gründe für die Vorlage aus. Ein 
Schlußantrag des Sty. Weeſe wird ange⸗ 
nommen. Der Antrag des Stv. Mallon, 
die Vorlage an die Baudeputation zur erneuten 
Prüfung zurückzuverweiſen, wird mit 17 
Stimmen — die Zahl der anweſenden Stadtverord⸗ 
neten hat ſich inzwiſchen erheblich verringert — 
angenommen. — Am 47 Uhr ging die Ber- 
ſammlung zu einer geheimen Sitzung über, in 
welcher über die Wahl des neuen beſoldeten Stadi- 
rats verhandelt wurde. Schluß 47 Uhr. 


Thorner Schwurgericht. 

Um 4% Uhr wurde geſtern die Verhandlung 
gegen den Maler und Muſiker Gebhardt aus 
Pfeilsdorf wegen Brandſtiftung fortgeſetzt. 
Nach Vernehmung des Zeugen Lange, der in⸗ 
deſſen nichts von Bedeutung auszuſagen weiß, be⸗ 
ginnen die Plädoyers. Der ertreter der 

taatsanwaltſchaft Herr Staatsanwalt Well⸗ 
mann zieht aus den verdächtigen Reden des An⸗ 
geklagten, man ſollte doch die Kate in Brand 
ſtecken, ſowie aus der Beweisaufnahme, wonach von 
Zeugen geſehen iſt, daß der Angeklagte ein Streich⸗ 
holz an das Stroh des Daches gehalten und gleich 
darauf das Feuer oben an der Firſt Heraus- 
geſchlagen ſei, den Schluß, daß der Angeklagte als 
der Brandſtifter betrachtet werden müſſe. Durch 
Flugfeuer könne der Brand nicht entſtanden ſein, 
denn das Feuer des zuerſt niedergebrannten 
Hauſes ſei bereits gelöſcht geweſen, als die Kate 
Feuer fing, die Funken aber, die durch Schlagen in 
die Aſche und Fortſchleudern glimmender Holz weite 
entſtanden, gingen bei großer Kälte ſchnell aus und 
hätten auch das mit einer Eiskruſte überzogene 
Strohdach nicht in Brand ſetzen können. Durch die 
in der Kate untergebrachten Sachen des abgebrann⸗ 
ten Hauſes konnte der Brand des Strohdaches eben⸗ 
ſowenig entstanden fein, dafür war die Bauart der 
Kate zu ſolide. Daß die Zeugen falſch Zeugnis 
abgelegt hätten, iſt nicht anzunehmen, da Frank ſich 
eines guten Leumunds erjreut und auch erſt lange 
gezaudert hat, ehe er mit der Sprache herauskam. 
Es mag ſchwer ſein, einen Mann ins Zuchthaus zu 
ſchicken, der noch Vie vorbeſtraft, der keinen 
ſchlechten Eindruck macht und die Tat auch nicht aus 
einem erkennbar ſchlechten Motiv ausgeführt hat. 
Es war nur ein Unfug, aber beſtraft muß der An⸗ 
geklagte werden, wenn auch vielleicht ſpäter ein 
Gnadenakt eintreten könnte. Zu bedenken ijt, daß 
die Brände auf dem Lande ſtark zunehmen, ſodaß es 
auch deshalb geboten iſt, einen Brandſtifter nicht 
freizulaſſen. Dex Verteidiger, Herr Rechtsanwalt 
Hoffman: jucht die Anklage in jedem Punkte 
zu entkräften. Redensarten wie: die alte Kate 
könnte auch mitaborennen und dergl. würden bei 
einem Brande leicht ge nacht. Die Zeugenausſagen 
machten den Eindruck, als ſeien ſie zurechtgelegt. 
Wenn der Angeklagte da Feuer hätte anlegen 
wollen, dann hätte er es doch ſchwerlich vor aller 
Augen getan, da er die Schwere des Verbrechens 
doch kannte. Das Feuer ſei auch an der Firſt aus⸗ 
gekommen, was nur durch Flugfeuer verurſacht ſein 
konnte. Hitte der Angeklagte das Strohdach unten 
angeſteckt, wäre doch das ganze Dach in Flammen 
aufgegangen. Herr Stan tsanwalt Wellmann 
erwidert, daß der Angeklagte vielleicht geglaubt 
hat, in der Dunkelheit de: Nacht nicht geſehen zu 
werden. Das ganze Strohdach konnte nicht in 
Flammen aufgehen, da es außen mit Eis bedeckt 
war, ſondern nur der innere Teil, bis das Feuer 
oben herausſchſug. Hierar“ ziehen fic, nach der 
Rechtsbelehrung durch den Vorſitzer, die Ge- 
ſchworenen um 5% Uhr zurück. Nach halb⸗ 
ſtündiger Beratung ver! ndet der Obmann den 
Wahlſpruch. Die Geſchworenen haben die Frage, 
ob der Angeklagte ſchuldig iſt, vorſätzlich ein Ge⸗ 
bäude, das zur Wohnung von Menſchen dient, in 
Brand geſteckt zu haben, verneint. Der Ange⸗ 
klagte wird demgemäß freigeſprochen und T z 
gleich auf freien Fuß geſetzt. 

In der heutigen, der (ten Sitzung der diese 
maligen Schwurgerichtsperiode, fungierten als Bei- 
ſitzer die Herren Landrichter Erdmann und Dr. 
Mielke; die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Wolff⸗Strasburg. Als Geſchworene wurden fol⸗ 
gende Herren ausgeloſt: Buchdruckereibe itzer 
Paul Dombrowski, Mühlenbeſitzer Gieſe⸗Pul⸗ 
komühle, Betriebsleiter Tr. Güſerell ⸗Culmſee 
Amtsrat HoeltzelKunzendorf, Domänenpächter 
Kauffmann⸗Ribenz, Dachdeckermeiſter Kraul⸗Thorn, 
Klempnermeiſter Meinas⸗Thorn, Rittergutspächter 
v. Oſſowski⸗Kauernick, Gutsbeſitzer v. Rekowski⸗ 
Igleſzyna, Rittergutsbeſitzer Sakendorf, Do: 
mänenpächter Sperling ⸗Friederickenhof und Guts- 
verwalter Strach⸗Plutowo. Verbrechen im 
Amte bildete den Gegenſtand der Anklage gegen 
den jetzigen Krankenpfleger Otto Soltmann aus 
Lübeck, früher Hilfsweichenſteller in Althauſen, Kr. 
Kulm. Als Verteidiger war ihm Herr Rechtsan⸗ 
walt Mielcarzewicz beigegeben. Als Sachverſtän⸗ 
diger war Eiſenbahnſekretär Störz aus Graudenz 
geladen. Sm Juli 1911 verkaufte der Angeklagte 
einer Militärperſon eine F nach Hamburg 
für 6,70 Mark. Da gedruckte Fahrkarten nicht vor⸗ 
handen waren, ſo würde eine Blankofahrkarte aus⸗ 
geſtellt. Bei ſolchen Fahrſcheinen bleibt das 
mittelſt Durchpauſens hergeſtellte Duplikat bei der 
Station zurück. Der Angeklagte fälſchte das Dup⸗ 
likat in der Weiſe, daß er es auf Anislaw zu 
einem Fahrpreiſe von 30 Pfennig ausſtellte. Den 
Überſchuß von 6,40 Mark verwandte er für jih. Der 
Angeklagte gibt die Fälſchung ohne weiteres 
zu. Er hatte verſchiedene Kaſſen zu verwalten, wo⸗ 
bei ſich Fehlbeträge von 15 Mark herausſtellten. Um 
das Defizit zu decken, verwandte er die 3,40 Mark 
und legte den Neft aus ſeiner Taſche zu. Den ganzen 
Fehlbetrag konnte er aus eigenen Mitteln nicht 
decken, da ex in beſcheidenen Verhältniſſen lebte 
und drei Kinder beſitzt. Die Kaſſen mußte er in 
Ordnung bringen, da eine Repiſion bevorſtand. Er 
habe den Betrag von 6,40 Mark auch noch erſetzt, 
doch war die Fälſchung bereits entdeckt. Der Sa de! 
verſtändige ſtellte dem Angeklagten ein 
Amber Zeugnis aus UND ift der Anſicht, daß die 

ngaben desjelben auf Wahrheit beruhen durften. 
Die Anterſchlagung iſt dadurch entdeckt, daß der 
Verkehrskontrolle die an den Schranken abgenom⸗ 
menen Fahrkarten eingeſandt werden, um mit den 
Abrechnungen der Station verglichen zu werden. 
Es iſt bei dem Angeklagten eine eingehende Revi⸗ 
ſion angeſtellt worden, wobei ſich herausſtellte, daß 


ſtändige iſt der Anſicht, daß der en nicht als 
Beamter anzuſehen lei, da er nur im Lohnverhält⸗ 
nis ſtand. Er bezog kein Gehalt, ſondern Tagelohn. 
Der von ihm geleiſtete Eid bezog ſich nur auf die 
Eiſenbahnpolizeigewalt. Der Angeklagte war be⸗ 
ſonders während der Rübenkampagne außerordent⸗ 
lich mit Arbeit überlaſtet, ſodaß er leicht Fehl⸗ 
beträge haben konnte. Der Gerichtshof kann aus 
dem Aktenmaterial nicht erſehen, ob der Angeklagte 
als Beamter oder als Lohnarbeiter angeſehen it. 
Es wird daher Vertagung beſchloſſen, um durch 
Ladung von höheren Eiſenbahnbeamten dieſe 
Frage zu klären, da ſie auf das Strafmaß von er⸗ 
heblichem Einfluß wäre. 


Neueſte Nachrichten. 


Revolverattentat auf den König 
von Italien. 
Rom, 14. März. Heute Morgen, als ſich 
der König zu einer Seelenmeſſe für König 
Humbert nach dem Pantheon begab, feuerte ein 
Unbekannter mehrere Nevolverſchüſſe auf den 
König ab. Der König blieb unverletzt. Der 
Täter wurde verhaftet. 
Rom, 14. März. In der Begleitung des 
Königs auf der Fahrt nach dem Pantheon be⸗ 
fand ſich auch die Königin. Während die Ma⸗ 
jeſtäten unverletzt blieben, wurde der Kom: 
mandeur der den Wagen des Königs beglei⸗ 
tenden Küraſſier⸗Eskorte, Major Lang, durch 
einen der auf den König abgefeuerten zwei 
Schüſſe verwundet. 
Rom, 14. März. Der Anſchlag auf den 
König, bei dem, wie jetzt gemeldet wird, drei 
Schüſſe abgegen wurden, erfolgte in der 
Nähe der Kirche Santa Maria. Die Ma⸗ 
jeſtäten ſetzten ihre Fahrt nach dem Pantheon 
fort, wo der König dem Unterrichtsminiſter 
das Attentat ſchilderte. Major Lang war vom 
Pferde geſunken, man brachte ihn im Kran⸗ 
fenwagen nach dem St. Joſef⸗Krankenhauſe. 
— Der verhaftete Verbrecher gab auf dem Po⸗ 
lizeikommiſſariat an, er heiße Antonio Dabla, 
ſei 21 Jahre alt und Maurer in Rom, 


Nom, 14. März. Als das Königspaar 
das Pantheon verließ, wurde es von der 


Menge, die ſich inzwiſchen auf dem Platz ange⸗ 
ſammelt hatte, begeiſtert begrüßt. Die Bolts- 
menge begleitete den königlichen Wagen, der 
denſelbon Weg nach dem Guirnial zurückfuhr, 
und rief immer wieder: „Es lebe der König! 
Es lebe die Königin! Es lebe Savoyen!“ Kurze 
Zeit darauf begab ſich der König im offenen 
Automobil nach dem Krankenhauſe, um dem 
Mojor Lang einen Beſuch abzuſtatten. Auf 
der Hin⸗ und Rückfahrt wurde der König 
wieder lebhaft bejubelt. 
Rom, 14. März. Wie ſich bei dem Verhör 
des Attentäters herausſtellte, iſt derſelbe 
mehrfach vorbeſtraft. In den letzten Jahren 
wurde er Anarchiſt. Er legte ein halbes Ge⸗ 
ſtändnis über die Abſicht ab, die er bei dem 
Attentat gehabt habe und ſtellte in Abrede 
daß ein Komplott beſtände. Er habe das Ver⸗ 
brechen allein erſonnen und allein ausgeführt. 
Dalba verbarg ſich hinter einer Säule. So⸗ 
bald der königliche Wagen, in dem ſich das 
Königspaar und der Generaladjutant Bruſati 
befanden, vorüberfuhr, feuerte er den erſten 
Schuß ab. ; er 
Berlin, 14. März. Präsident des 
Reichstages Dr. Kaempf eröffnete die heutige 
Sitzung des Reichstages mit folgender Wns 
ſprache: Meine Herren! Se. Majeität der 
König von Italien Viktor Emanuel III., ho: 
her Verbündeter Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers und des deutſchen Volkes. und Ihre 
Majeſtét die Königin von Italien. Helena, 
find einer ſchweren Lebensgefahr entronnen 
(die Mitglieder mit Ausnahme einiger Sozi⸗ 
aldemokraten erheben ſich), inden die auf ſie 
abgegebenen verbrecheriſchen Schüſſe ihr Ziel 
verfehlt haben. Ich bin ſicher, in Ihrem aller 
Sinn zu ſprechen, wenn ich der Freude und Gez 
nugtvang des Reichstages darüber Ausdruck 
gebe, aß Se. Majeſtät der König und Ihre 
Majeſtät die Königin unverletzt geblieben ſind 


lebhaftes Bravo!). Namens des Reichs⸗ 
tages werde ich in einer an den Präſidenten 
der Deputiertenkammer in Nom gerichteten 
Depeſche dieſen Gefühlen herzlichſt Ausdrutk 
geben lebhaftes Bravo!). 
. Tragiſcher Top, $ 
Pots Nam, 14. März. Bei einem 


Billard⸗Tournier im Zentralhotel in Pots⸗ 
dam mit dem Weltmeiſter Kerkau fiel tha 
Billardmeiſter Algner geſtern Abend nach der 
60. Karambolage entſeelt neben dem Billard 
zu Boden. Alg Todesurſache wiry Serzſchlag 
angenommen. ) TSN 
Entjentung von Militär ins Streikgebiet. | 
Münſter, 14. März. Heute Bormiting| 
gehen 2 Bataillone Infanterie und 2 inen 
dronen Küraſſtere in den Kreis Recklinghau⸗ 
ſen, ferner ein Regiment Jufanterie und 
2 Schwadronen Huſaren in den Kreis e 
1 ff 
m Se 14. März. Des Infanterie) 
Regiment Nr. 15 iſt mit einer Diafisinenge-) 


wehrakkeilung möttels Sonderzuges nach 
Dortmund abgegangen. | 
Ausiyerrung. | 


Wittenberge, 13. März. Die Singer⸗ 
Nähmaſchinenfabrik hat heute ihre ſämtlichen 
Arbeiter und Arbeiterinnen ausgeſperrt. Be⸗ 
troffen find etwa 1400 Perſonen. Die Urſache 


dies fein einziger Fehltritt war. Der Sachver⸗ der Ausſperrung ift ein Streit der Formerab⸗ 


teilung, 


——ů— 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Pirie 
vom 14. März 1912. 

Welter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Fattorei-Provifion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weiden matter, per Tonne von 1000 Kar. um. 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 2 “ 

per April— Mai 211 Mk. bez. 

per Mai—Juni 213½½ Mk. bez. * 

per September — Oktober 199 Mk. bez. 

bunt 777—780 Gr. 205—206 Mk. bez. 

rot 773 Gr. 194 Mk. bez. 
Roggen minder, per Tonne von 1000 Sgr 

inl, 744 Gr. 178 Mk. bez. 

Regulierungspreis 179 Wif. 

per April Mal 183 Mk. bez. 

per Mal—Juni 183½— 183 Mk. beg. 

per Juni— Juli 185 Br., 182¼ Gd. 

per September Oktober 167½ Mk. bez. 
Gerjie unverändert, per Tonne 1000 Styr, 

int. 671 Gr. 157 Ml. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 

inländ, ets Mk. ne 
Mohguder. Tendenz: ruhig. 

MOE 88 ½ jr. Neufahrw. 15,20 Mk. intl, Gt. 

per Offober—Degember 11,37'/, Mk. bez. ; 
Kleie per 100 Kgr. Weizens 13,30—13,50 Mk. bez. 

Roggen⸗ 13,10 Mk. bez. ute 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


— BE ee TAT 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
14. März 13. März 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknolen . MEN 84,75 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . 315,95 216,95 
Wechſel auf Warfchau . s e e saf —— —— 
Deulſche Reichsanleihe 3J¼½ % e „ 90,90 | 90,50 
Deulſche Reichsanleihe 3%, . 81,40 81,50 
Preußiſche Konſols 3½ % . 90,40 | 90,50 
Preußiſche Konſols 3% nm. 81,40] 81,60 
Thorner Stadtanteibe 4% „ 99,— | -99,19 
Thorner Giadtanteibe 3J¼½ / „ —— = 
Wellpreußifche Pfandbriefe 4%. . 98,80 | 98,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,10 | 89,20 
Weſltpreußiſche Pfandbrieſe 3 % heul. II.] 78,40 78,30 
Poſener Pfaubbrieſe 4% „„ 103,— | 103,— 
Ruinäniſche Rente von 1894 4% . „| 92,40 | 92,40 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% „ 91,50 | —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % .. e 93,.— —— 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aklien . 191,75 | 191,75 
Deulſche Bank⸗Akllen 262,10 | 262,25 
Diskonto-Kommandit⸗Anlelle . . 188,75 | 188,90 
Norddeulſche Krebitanſt⸗Aklklen. . .| 120,75 | 120,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 125,75 | 125,75 
Allgemeine Elektrizilätsakliengeſellſchaft] 258,10 | 257,10 
Bochumer Gußjlahl-Alttien . . . . 224,90 | 224,— 
Harpener Bergwerks- Aktien 191,75 190,— 
Laurahülle⸗Aklie n 175,50 | 174,50 
Weizen lofo in New york 106 !/, 107, 
FERN RE ER IE 215,5 | 216,50 
EU (ENA a N oS eee . | 217,50 | 118,25 
„ Skplem ber 29 
Rogen dd?! „192,25 193,25 
„% lj ieee ad Ope 
Semper ee 175,50 | 176,50 


0 


Bantbistont 5 %, Lombardzinsfuß 6%, Privatdistont A, "u 


Trotzdem auch heute die Nachrichten aus dem Rubrrevier 
nicht günſtiger lauteten, war man an der Berliner Börſe 
doch zu Anfang zuverſichtlich geſtimmk. Es ſetzten daher die 
meiſten Monanwerte in recht feſter Haltung ein. Auch die 
Aktien der ruſſiſchen Bankinſtiuute wurden heute höher bezahlt, 
und ſpeziell für Petersburger Rechnung aus dem Markte ge- 
nomwen. Als jedoch der Privatdiskont um ½ v. H. auf 4 
anzog, wurde man vorübergehend matter; aber günſtigere 
Nachrichten vom engliſchen Streik ließen gegen Schluß wieder 
eine ſeſtere Tendenz aufkommen, wobei Phoenix um etwa 
% v. H. avancierten. Schluß allgemein recht feft- p 

Danzig, 14. März. (Getreldemarlt.) Zufuhr ant 
Legetor 47 Inländifche, 610 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 203 Tonnen, ruff. 20 Tonnen. { 

Königsberg,id. März. (Getveidemartl.) Sufubt 
129 inläudiſche, 15 ruſſiſche Waggons erfi. 9 Waggon Kleie 
und 16 Waggon Kuchen. : 


se ene See 
Bromberg, 13. März. Handelskammer « Bericht. 


i ens 130 wiegend, 
Weizen und., weißer Weizen mindeſlens 130 Pfd. Holl. wiegen 
brand. und Degugfrel, 204 Mi binler 2 Ae oer mi. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfreſ, 202 N one e in ee 
130 ‘Fb. Holl. wiegend, brand» und bezugfrel, 200 inberens 123 
Aud unter Notiz. = ee gerne), 183 Mt 

un olländi wiegend. i 2 .r 
Winden 119 I Pfund holl. wiegend, gut, gelund, 171 ate 
mindejtens 115 Pfd. holt. wiegend, klamm, gut Bein a 
geringere Qualitäten unter Notiz. z7 9 Mk. inie ib 
zwecken 176—180 Mi., Bratva wa 9 ME 
5 — 7 4 174— EN 
Sanit z 9e 100187 Me, zum Konſum 188—197 Mt. 
— Die Preile verflehen ſich lofo Bromberg. 


—̃—ñꝛñ— 


Mitteilungen bez üöſſenglichen Welterdkeuſtes 

= * wenſtiſleile Brom erg). 3 
Morausſichtliche iterna für Freitag den 15. März: 

Zunehmende Bewölkung, milder, Zeilweiſe Regen. 


e E tun Thor 
| plogifije Beobachtungen zu Thorn 
* gisch 14 März. eat Wbt 

ru r: — 3 Grab Cel. 

We Heilec ind: Nordweſt. 

Berometerſtand: 770 wu, 

Vom 13. morgens bis 14. morgens hächſte Temperatur 

-H 4 Grab Celf. uledrigſte — 4 Grad Celf, 


Waſſerflände ver Weichſel, Brahe und Netze. 
St 


and des Wajfers am Pegel 


der Tag] m |Tagj m 

7 . — 

Weichſel“ Thorn 14. 3,72 13. 3,50 

Zawichoſt — — — — 

Warſ chan 14 | 3,50) 13. 3,50 

Chwalow lee . | 14 3,66] 13. 3,76 

Zakroczuu | J — —— — 

O.— 555525 

Brahe bel Bromberg Uebel 5 . 

Peke bei Czarnikau . 2 5 
— ——ñ— 
15. März: Sonnenaufgang 6.18 Uhr, 


Sonnenuntergang 6.02 Uhr, 


Mondaufgang 5.44 Uhr, 
Monduntergang 1.49 Uhr. 


Raucher haben darunter zu leiden, daß die 
Zähne fich verfärben und auch der Atem ſtets tabak 
geſättigt iſt. Je ſtärker dem ſüßen Laſter gehuldigt 
wird, deſto mehr macht ſich dieſer Slebelitand be- 


merkbar. Tägliches, zweimaliges Putzen der Zähne 


mit Kosmodont⸗Zahnereme mit aktivem Sauerſtoff 
erhält auch dem ſtärkſten Raucher ſtets weiße, 
blanke Zähne ſowie reinen Mundgeruch. Ein Fach⸗ 
mann ſchreibt uns: „Schließlich möchte ich noch 
die große, ebenfalls auf der Wirkung des aktiven 
Sauerſtoffes beruhende Reinigungskraft der Koz- 
modont⸗Zahnereme erwähnen. Ich habe über 6 
Jahre ein und dieſelbe Zahnereme gebraucht, habe 
mich aber nach nur 3 bis 4 wöchiger Benutzung zur 
Kosmodont⸗Zahnereme gewandt, da fie fogar den 
Niederſchlag von 20 Zigaretten pro, Tag faſt ſpur⸗ 
los vernichtet. Kosmodont⸗Zahnereme mit aktivem 
Sauerſtoff (Tube 60 Pf.) iſt in allen einſchlägigen 
Geſchäften zu haben. Probetube gratis durch die Kol ⸗ 
berger Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


2 


PF 


— 


Schellfiſ 


Schwägerin und Tante, 


Hinterbliebenen an 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und 
zahlreichen Kranzſpenden bei 
dem Hinſcheiden meines lieben 
Mannes, unſeres guten Va⸗ 
ters ſagen wir hiermit unſeren 


innigſten Sant. 
Familie Wojnowski. 


m 
Sonnabend den 16. März 12, 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in Schönſee: 

1. Faß, Inhalt Maſchinenöl, 
1 Faß, Inhalt Motorenöl, u. 
4 Figuren 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Sammelplatz: Strasburger Chauſſee 
— Stadibahnhof. 

Thorn den 14. März 1912. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Prachtvollen 


Silberlachs, 


das Pfund 1.20 Mk., 


Bratſchellfiſche 


das Pfund 25 Pfg., 


che, groß 


das Pfund 40 Pfg., 


Kabliau, 9. Sopi, 


das Pfund 30 15 
grätenloſe, ſchneeweiße 


Fiſchkotelettes, 


i feinfte, Tonfervierte 


Matjesheringe, 


neue 


Mallakartoffeln, 
Apfelſinen, 


letzt beſonders gut: 
und ſüß, 


Dolencia, dünnſchalig 
das Dutzend 40 Pf. 
Murcia, das Dtzd. 60 u. 80 Pf., 


Meſſina, das Dutzend 1.00 Mk., 


Paterno, das Did. 1.00 — 1.20, 
Blut⸗Apfelſinen, 


bittere Pommeranzen 
zur Marmelade, das Dutzend 80 Pf., 
e Sg 


b. Dammann & Kordes, 


Fernſprecher 51. 


Pripatmittagstiſch 
auf der Wilhelmſladt zu haben. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Preſſe 
Daſelbſt finden noch 2 Penſionäre 
freundliche Aufnahme. 


gewiſſenhaft und gut, finden Gymnaſiaſten. 
Gerſtenſtr. 9 a, 1, Wegner. 

K oder hohe Proyſſion. 

Ml. 165 pl. Wit, Geſucht ſogleich ein 

Agent zum Verkauf von Zigarren an 


irte e. Wilh. Volckmann, 
Hamburg 39. 


Jeune Frangaise 
cherche Leçons. S'adresser à 


e. Gou 
Zuhmarperile. 5. 2. 7 


„Ein kräftiger 


Laufburſche 
für den Nachmittag kann ſich melden. 
F. Möbius, Gerechteſtr. 18 20, 2. 


im Alter von 78 Jahren. 


Lehrlinge jeder Branche. Für 


geb. Krüger, 


Thorn⸗Mocker den 14. März 1912 i 
oon A. Wernick. 


> 


— . eat ee u 

. oo 

Junges Müdchen, 
das einen kaufm. Kurſus mit ſehr gutem 
Erfolge durchgemacht hat, ſucht Stellung 
als Buchhalterin. Gefl. Angeb. u. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junges Mädchen, das einen kaufm. 
a Kürſus durchgemacht hat, ſucht Stellung 
als Buchhalterin. Gefl. Ang. u. Nr. 100 
an die Gefchäfisitelle der „Bree . 


@ .. fu dt 
Junges Mädchen sienna 
n einem größeren Kontor. Ang. u. E. I. 
an die Geſchäftsſtelle der „preier. 


Ka Stellenangebote 69 } 


art 


Sarena i Aurato 


sucht vom 1.4 einen erfahrenen, 
verh., evangel. 


Gärtner, 


der die Bienenzucht verſteht. 


Zwei küchtige Schneidergeſellen 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort ein 

Albert Marklewitz, 

Mell enſtraße 126. 

Ein Portier 
per 1. 4. 12 wird verlangt. Zu erfragen 

Brückenſtraße 14. 

Suche von ſofort einen, 


Kutſcher. 


A. Schinater, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtraße 93. 


Arbeitsburſchen 


finden dauernde Beſchäftigung. 


A. E. Pohl, 


Mineralmafjerfabrik und Brenn: 
ſpiritusvertriebsſtelle. 


Empfehle und ſuche 


Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl.. Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 


Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


pe ha A IDEEN ENDE 

Empfehle perfekte Kochinnen und 

Mädchen für alles. 

uche Köchin, Stubenmädchen und 

Mädchen für alles. Wanda 

Eremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Th rn, Bäckerſtraße 11. 


Ein Kinderfräulein 


wird geſuch t. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
K nicht über 15 Jahre, 
für die Nachmittage ſucht 
Frau Züklsdorf, Konduktſtr. 24, 2. 
goe evangel. Mädchen zur Hilfe 
im Haushalt und kl. Kind v. 1. 4. 12 
geſucht. Breiteſtraße 21, 3 Tr. 
zum 


Gin Neuſtmädchen . Apr 
8 Bünzer. Brombergerftr. 68. 
Gin Aufwartemäpchen B88, von le: 
Schuhmacherſtraße 12, 3, I. 
Saubere Aufwärterin 


für den ganzen Tag zum 1. 4. geſucht. 
Brombergerſtraße 7, pt, rechts. 


Aufwartemädchen 
oder ⸗Frau 


ſucht zum 1. April y 
Frau W. Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8, pt. 
Eine, Aufwärterin für einige Bor 
mittagsſtunden gefucht. n 
G. Thober, Bacheſtraße 2, 2. 
Mienen von fofort geſuch! 
Jakobstraße 13, 3. 


Aufwarteſran geſucht. 


Baderſtraße 2, im Reſtaurant. 


elt. Aufparkemädchen oder Frau 
geſucht. 5 


Ulmen⸗Allee 8, 


Geſtern vormittags um 11 Uhr verſchied ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere liebe, gute Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter, Schweſter, 


Frau Amalie Schinauer, 


Dieſes zeigt tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme bittend, im Namen der trauernden 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 17. d. Mts., nachmittags 3½ Uhr, WE 
vom Trauerhauſe, Graudenzerſtraße 129, aus auf dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. 
verborgt Privatier an reelle Leute ohne 


— 


CO) 


Bürgen, zu 5 Proz. auf 5 Jahre, kleine 
Natenrückzahlung. A. Müller, 
Berlin SW. 61, Teltomerſtraße 16. 


1500 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek vom 1. 4. 
12 geſucht. Angebote unter P. G. an 
die Geſchäftſtelle der „Preſſe“. 


7000 Mark 


Kindergeld, goldſicher, per ſofort geſucht. 


Angebote unter A. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


auf ländl. Grundſtück zur 1. Stelle zu 
vergeben. Von wem, jagt die Geſchäfts⸗ 
ftelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung ge⸗ 
ſucht. Angebote unter S. R. 500 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Gude zur 1, Stelle auf eine Gall: 
wirtſchaft auf dem Lande 

10 000 Mark. 

Angebote unter J. S. 7 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
p PP 


Bandwirtjchait 
bei 15- 30000 Mk. Anzahlung zu kaufen 


geſucht. Angebote unter Poſtlager⸗ 
karte Nr. 127, Danzig, erbeten. 


Bücher ſpind, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote mit Preisangabe unter M. J. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


verkauft wegen Anſchaffung von Auto⸗ 
mobil und Motorpflug: 

2 elegante, flotte, braune Jucker⸗ 
Stuten, 7 Jahre alt, 1,63 und 
1,65 groß, für 1200 Mk.; 

2 flotte, reelle, branne Wallache, 
5 und 6 Jahre, 1,76 groß, für 
2000 Mk.; 


1 braunen, oldenb. Wallach, 5jähr., 
1,71 groß, und 

1 braune, oldenb. Stute, Bjähr.,. 
167 groß, gute Paſſer, für 

1800 Mk.; f 

1 Fuchswallach mit Ton, Reitpferd, 
für ganz ſchweres Gewicht, tadel: 
los geritten, für 600 Mk.; 

1 Shive-Hengft, 11jährig, 5 mal in 
Provinz Vojen gekört, mit Pedi- 
grée, fehe gute Nachzucht, für 
900 Mk.; 


1 ſtarkes Arbeitspſerd, br. Wallach, 
10 jährig, auch gut geritten, für 
0 IME. ; 


ſämtliche Pferde garantiert zugfeſt. 
Fuhrwerk zur eventl. Beſichtigung 
Bahnhof Hohenkirch. 
Cleg. Plüſchſofa, Chaiſelongnes, 
runder Sofatiſch, Etagere, Säule 
U. a. m. billig zu verkaufen. 


A. Bresslein, Tapezierer & Dekorateur 


Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 
Siria 30 Sentner 


Schmutzwolle 


(Merino) hat abzugeben 


Domäne FZaskotſch, 
Hohenkirch Wyr. 


Badewanne u. Sadevjen 


zu verkaufe 


n. i 
Woilenberg, Neuſtädt. Markt 16.1 


zu verkaufen. 


PIANINOS ma FLUGEI 
„= HARMONIUMS 275 
von idealer Tonschénheit, grösster Haltbarkeit, unter 20 jähr. Garantie, 
vielfach prämiiert, ausgezeichnet mit der königl. Preuss. Staatsmedaille $ 


für gewerbliche Leistungen, empfehle besonders preiswert bei kulanter # 
Zahlungsweise und kostenloser Probelieferung, 


Neuester Prachtkatalog kostenlos. 


G. Wolkenhauer "arofortefatrik Stettin 137. 


Nur überspielte und gebrauchte preiswerte Pianinos stets am Lager. 


Spinde, Stühle, Kommode, 


Küchengeräte, Porzellan, 1 Küchen⸗ Morgen zum Vochenmarkt 


8 + J bringe einen Poſten ſehr ſchönen 
ſpind, Bettgeſtelle mit Matratze 


Blau eaten See . | SEN RR e9 
Baumpiaile, Ailſiter Käse, 


in allen Längen und Stärken, verkauft J. Gerber, Tile z Verſand, 


billig A. Finger, Bodgor;. Thorn, Schuhmacherſtr. 12. 


Achtung! Nur 35.00 Marl. Morgen auf dem Nochenmartie 
Polizeihund, Eingang zum Rathauſe: 


Unmengen von herrlichem Blumenkohl, 
Airedale « Terrier s Ride, andreffiert, große Zufuhren von außergewöhnlich 
fehe ſchlau und wachſam, verkaufe weil 


ſchönen Apfelſinen, unübertroffen ſchöne 

keine Verwertung dafür mit Stammbaum | Mandarinen. Preiſe ſehr billig. 

für den billigen Preis von 35.00 Mark. Kuss. 
Carl Nowicki, 


Uhren⸗ und Goldwarenhandlung, Aftarke Bienenvölker 


Culmſee. Thornerſtraße 11 12. i : 
find preiswert zu verkaufen. 


2 . 
71 dior aunt dee Albrecht. am Bahnhof Thoru⸗Mocker. 
§ RY Ei aa eu = 
5 Zn) ftehen zum Verkauf. Ein faſt neues vierfitziges 


Heinrich, Leibitid, | Kupee 


Doeg | ift billig zu vertauien bei erd. Puff, 


e 


Wagenoauer, Tuchmacherſtr. 26. 


Zu verkaufen: 
2 Satz alte Betten. ein alter Kinder⸗ 


ſind noch billig zu verkaufen: wagen, ei REN i 1 Spiegel, 
1 gr. eichener Kleiderſchrank, Zu nn 3 
1 ar. ge ber Kleiderſchrank, im Restaurant Grabenſtraße 2. 
5 Waſchtiſche, Zeil. Bettgeftelle,| . A] 


1 Damenſchreibtiſch, 1 Sofatiſch, T @ 
2 Küchenſchränke, 1 Küchentiſch, ae 
5 Tiſche mit Eichenplaiten, : 
Spiegel, Gaslampen, Schau⸗ 
fenſterbeleuchtung, Fenſter⸗ 
rahmen, 

1 faſt neves Nußbaum⸗Büfett 
(neu Wert 750, jetzt 450 Mk), 
Waſchmaſchine, 1 Paneelſofa, 
fowie a. Wirtſchaftsgegenſtände 


A. Sakriss. 


Ene Regiſtrierkaſſe 
gegen Kaſſa oder Warenabnahme iſt zu 
verlaufen. Brauerei Fischer, 
„ © heat hie e 82) 
Verſchied. gebrauchte Möbel: 
Nukbaum-Bir’ett, Kleiderſchränke, Wäſche⸗ 
ſchränke, Plüſchgarnitur, Sofas, Spiegel, 
ar. und kl. Schreibſekretär, Tiſche, Bett⸗ 
ſtelle mit Matratzen. Stühle, Nachttiſche, 
Waſchtiſche mit Marmorplatten u. a. m. 
Bacheſtraße 16. 


[Lee ce ral hed a IHNEN TER 
Verkaufe mein Grundſtück, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger, Pod gorz. 


Sihmiebeeilerne 


Balkongitter 
Btelltehhengliter 


vom Abbruch zu verkaufen. 


M. Bartel, Wollt. 43. 


Verschiedene Kachelöfen, 


ganz einfache und beſſere, 


ein guter Kochherd 
billig zu verkaufen Brückenſtraße 30 
Eine moderne, eichene + 


Speiſezimmer⸗ 
Einrichtung, 


wie neu, Büſett 2 m breit, ganz billig 
zu verkaufen Brüchenſtraße 21, 2. 


Einen ſchweren, 6jährigen, braunen 


Wallach, 


5 Fuß, 9 Zoll, und 


2 ſtarke Arbeitspferde, 


8 Jahr, 5 Fuß, 5 Zoll, verkauft 


C. Stoyke, Gohleröhaufen. 
Ginie- und Entenfedern 


zu verkaufen Baderſlraße 23, 3. 


Gijernes Kinderbektgeſtell 


mit Matratze, 15 Mk., zu verkaufen 
Brombergerſtraße 8. 3, r. 


Fast neue Nalional⸗Nonfrolfaſse 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Poflſchließſach 49. 


Gebrauchte Konzert-dilher 


preiswert zu verkaufen. urch wen, 
jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rutzholz (Akazie) 


zu verkaufen. 
Hauser, Lindenſtraße 54. 


Brautleute! 


Moderne Garnitur, Sofa, 2 Seſſel, 
4 Polſterſtühle und Tiſch, ſoſort billig zu 
verkaufen. Mocker, Lindenſtr. 16. 


Eine 24 kerzige, ſchöne 


SGalonkrone 


aus echter Bronze iſt billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 112, 3. 


Wohuungsgeſuche 


= : 
Primane 
fuht vom 1. April i ein Einzel⸗ 
zimmer mit Penſion. un Ang. unter 
ER. 102 a. d. Geſchäftsſt der Preſſe“. 


Möbliertes zimmer 


möbliertes Zimmer 
zu mieten. Geff Ang. u. K. F. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


{leeres odereinfach möbl. Zimmer 
wird von fo ort oder 1. 4. 12 zu mie en 
geſucht. Culmerſtra e— Marienſtraße bes 
vorzugt. Angebote unter S. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für jungen Mann 


wird per 1. 4. 


kl. möbliertes Zimmer 
mit ſep. Eingang und eventl. Morgen⸗ 
kaffee zu mieten geſucht. Angebote 
unter W. E. R. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 

OR kas lad 270! ng mit Bad 
Geſucht Sad, oon ein Dame. 
Ang. u. P. H. a d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 

Kleiner 


Lagerplatz, 


wenn möglich umzäunt, 
in der Nähe der Neuſtadt wird ſofort zu 
pachten geſucht. Gefl. Ang. u A. . 
500 an die Geſchöftsſtelle d Preſſe 


D = 


Co Wohnungsangedole «A 
ce T) 


ghabliecie Rimmer vom 1,4. 12 zu 
vermieten Altſt. Markt 12, 2 u. 3 Tr. 


1 Wohnung, 


2 amarr, Küche, Entree und Zubehör, 
1 Treppe, zu vermieten 
` Scandſtraße 3, im Laden. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten Lipinslei, Schulſir. 16. 


„5 TREE N 775 
Gine neurenovierte Wohnung, 
2 Zimmer nebſt Burſchengelaß, iſt von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Neuſt. Markt 20, Cing. Tuchmacher⸗ 
ſtraße, 1 Treppe. 


Kleine Wohnung, 


Schuhmacherſtraße 2, für einzelne Frau 
zu vermieten bei 
— Borkowski. 
ine Wohnung zum 1. April 1912 zu 
& vermieten 2 Stuben und Küche nebſt 
Zubehör, gegenüber der Beſpannungs⸗ 
Abteilung. Zu erfragen bei 
A. Schröder. Bodrodiftr. ie, 1. 
„A. Schröder, ü 
Nahe Zentral Bahnhof 10 7 
zu vermieten vom 
Wohnungen 1. 4. oder ſpäter 


bei E. Heinrich, Waldauerſtr. 12. 
—— ͤů—— —— — ———ꝛ— •iä“ — éäũ 


Wohnungen 
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanſir. ö a, 
in der Nähe des Banerndenkmals. 


2 Giuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Schillerſtraße 7. 


Schöne Wohnungen, 
febr preiswert, 4 und 5 Zimmer mit 
allem Zubehör und Garten, v. fof. oder 


1. 4. 12 zu vermieten, Mellienſtr. 115, 


1 freundl. Hoſwohnung 
von 2 gr. Zimmern und Küche per 1. 4, 
zu vermieten. Zu erfragen 


Brückenstraße 14. 


Verein 


8 Monats - Berjammlung 


am 


| Gonnavend den 16.0. Mis., 


abends 8 Uhr, bei Nicolai. 
Vorſtands⸗Sitzung 
um 7½ Uhr. 


Der Vorſtand. 


Sorfünßbetein A Thorn 


G. m. u. h. 
Die Auszahlung der Divi⸗ 
denden und Guthaben ausge⸗ 
ſchiedener Mitglieder hat be⸗ 


gonnen. 
Der Vorſtand. 


Stadttheater 


Freitag den 15. März 1912: 


Geſchloſſen. 


Sonnabend den 16. März 1912, 
volkstümliche Vorſtellung 
bei halben Preiſen: 


Die Hugenotten. 


Sonntag den 17. März 1912, 
nachmittags & Uhr, halbe Preiſe: 


Zum 15. male! 


Polniſche Wirtha, 


Abends 7½ Uhr (blaues Abonnement)! 
Zum 1. male! 


Unſere Don Jans, 


Geſangspoſſe in 4 Akten von 
Leon Treptow. 


Millers Lichtspiele, 
Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


„Neuer Spielplan. 
1 grober Gisidrant 


(Berliner Butterlade) paſſend für Gaſt⸗ 

wirte und Milchgeſchäfte. verkauft billig 
Poek, Moder, Beraftr. 8. 

1—2 möbl. Zimmer vom 1. 4. zu 
vermieten Schuhmacherſtir 0. 2, l. 


3 Zimmer⸗ Wohnung, 
Kabinett. Küche und Zubehör im Gars 
tenhauſe vom 1. 4. zu vermieten. 


Th. Maclejewski, Mellienſtr. 64. 


Lose 


zur 23. Berliner Pferde⸗Lotterie 
Ziehung am 3. und 4. April Haupte 
gewinn i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 

zur 34. Marienburger Pferdelolterle 
Ziehung am 4. Mal d. Is Hauptges 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M., a i M 
Loſe ie 3 555 

zur Lotterie des deutſchen Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. U. 5. Juli 
d. Js., 84 6 Gew nne im Ge'amtwerte 
von 100 000 Mk. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 ME, a 1 Mk. 

und zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Beil. Herr (Raufmann) 
wünſcht Bekanntſchaſt einer neiten, 
hübſchen Dame (18— 22 Jahre). Gefl. 
Anerbieten u. G. Hi. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. Anonym zwecklos. 


Verloren wi den Bege Berg 


ſtraße bis Lindenſtraße 
eine Geige. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben Lindenſtraße 16. 


— — — mn 


r. 289 


der „Preſſe“, Jahrgang 1911, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Täglicher Kalender. 


ele 3 
co = N 
e; E 
„ e aA ee A los 
SSA 8 80 
März — — —1— 2115 16 
17 18 19 20 21 22 23 
24 25 26 27 28 29 30 
31— — — —— — 
April. 2 5 6 
7 88 9 101112 13 
14 15 16 17 18 19 20 
21 | 22 23 24 25 26 27 
28 29 30 — | — — | — 
Mai — —— 1 2 3| 4 
5 67891011 
12113 14 15 16 1718 


Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 63. 


Thorn, Freitag den 15. März 1912. 


Maul: und Ulauenſeuche. 


In verhältnismäßig ſpäter Stunde wird 

3 s i : dann noch eine weitere Poſition vorgenommen, 
ee eee mda terrane sO das Kapitel Reichsſchulkommiſſion. was der 

3 : Ber in, 29. HATA Sozialdemokrat Schulz mit dem geſchmackvollen 

Wie das Mädchen aus der Fremde kehrt Worten einleitet, er komme nun von den Rin⸗ 
alle Jahre pünktlich die Debatte über die dern zu den Kindern. Niemand lacht über 
N l f i t 1 2 À ; 7 o 
Maul- und Klauenſeuche zurück, wenn beim dieſen Geiſterblitz, denn von Schulz. 
Etat des Innern die entſprechenden Poſitionen der ſich in dem Parlamentsalmanach ‚als 
beraten werden. Das ijt ein bitter ernſtes Leiter des ſozialdemokratiſchenBildungsweſens 
Thema, nicht nur für die Landwirte, ſondern bezeichnet, hatte man wohl mehr erwartet. 
für das ganze deutſche Volk, deſſen gute und Dieſor ehemalige Elementarlehrer aus Bre- 
billige Ernährung, ja deſſen Sicherung im) men ſpricht ein wenig geſpreizt, und aus 
Kriegsfalle davon abhängt, daß wir geſundes allem merkt man den verſetzten Ehrgeiz. Der 
Vieh haben. Wie ernſt die Sache iſt, das Hauptteil ſeiner Rede iſt eine Polemik gegen 
kann man ſich vorſtellen, wenn man über, das Einjährige“, und man muß ſagen, vieles 
die Mitteilung des Zentrumsabgeodneten [darin hat Hand und Fuß, anderes aber iſt 


Matzinger ein wenig nachdenkt, daß im vori⸗ wiederum rein agitatoriſch, und namentlich 
gen Auguſt über 38 000 Höfe in Deutſchland die heftigen Bemerkungen gegen den Stand 


einen verſeuchten Viehſtand hatten. Die 
Maul: und Klauenſeuche ijt bisher unausrott⸗ 
bar geweſen, denn in Rußland und anderswo 
hat ſie nie endende Anſteckungsherde, und der 
Erreger iſt noch nicht entdeckt. Die Landwirt⸗ 
ſchaft erleidet unendlichen Schaden, weil ſie 
das kranke Vieh töten muß. Die notwendigen 
Sicherungsmaßnahmen koſten viel Geld und 
nützen nicht immer. Das weiß nachgerade jeder 
Politiker und ſo iſt es verſtändlich, daß heute 
gleich drei Fraktionen, Polen und Zentrum 
und Nationalliberale, in gutgemeinten Reſo⸗ 
lutionen für Ausſetzung großer Preiſe auf den 
Kopf des Seuchenerregers eintreten, damit 
doch endlich irgend ein Profeſſor ihn dingfeſt 
mache, und daß der Reichstag einſtimmig 
ſämtlichen Reſolutionen zujtimmt, 

Eigentlich ſind das aber blos Rudimente 
des Reichstages, denn im Saale ſitzen noch 
keine 50 Mann, eingerechnet die Schläfer, die 
fh auf die Lederſofas in den drei Niſchen 
hinter dem Zentrum, der Rechten und der 
Linken zurückgezogen haben. Gelegentlich 
kommt aus dem Reſtaurant oder ſonſtwoher 
ein Abgeordneter dem Plenarſaal nahe, fragi 
deſpektierlich: „Haben die drinnen immer 
noch Maul⸗ und Klauenſeuche?“ und drückt ſich 
alsdann wieder eiligſt. Neues iſt eben beim 
‚beiten willen übr die Sache, die man aus allen 
vergangenen Seſſionen kennt, nicht zu eah- 
ren, allenfalls äußern ſich die Abgeordneten 
von Jahr zu Jahr nur beſtimmter dahin, daß 
die bureaukratiſchen Maßnahmen manchmal 
für den Bauern eine ärgere Beläſtigung 
ſeien, als die Seuche ſelbſt. Auch in dieſem 
Punkte find die Radner vom konſervativen 
von Bolko bis zum Sozialdemokraten Scheide: 
mann einig. Beiläufig bemerkt, iſt es die erſte 
Rede, die dieſer jetzt als Expräſident hält, 
und ſofort iſt auch ſeine Tonart ſchärfer und 
ſeine Kleidung ſalopper geworden. Von dem 
Bundesratstiſch aus gibt es nicht viel Troſt 
Man könne nur verſichern, daß das neue 
Viehſeuchengeſetz im Laufe des Frühlings in 
Aktion treten werde. 


der Reſerveoffiziere hätte Herr Schulz um 
eine Nuance mildern können. Man ſchlägt 
nämlich wiederum den Parlamentsalmanach 
auf, ſtellt daraus feſt, daß der Redner über 
den Vizefeldwebel der Reſerve nicht Hinaus- 
gediehen iſt, und ſagt ſich: hine illae lacri- 
mae. Schon kurz vor dieſer Rede ijt es fo 
leer im Saale geweſen, daß einmal ſogar 
Freiſinn und Sozialdemokratie allein die 
Mehrheit haben und den ſozialdemokratiſchen 
Antrag auf obligatoriſche Viehverſicherung 
durchdrücken; und jetzt iſt es noch leerer und 
man flüchtet vor dem „Bildungsſchulze“. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


über die Antwort der italieniſchen Re- 
gierung auf die Friedens anfragen der 
Mächte teilt der offiziöſe Mailänder Corriere 
della Sera“ mit, daß eine Einſtellung der 
Feindſeligkeiten Italiens im Roten, Mittellän⸗ 
diſchen und Egyptiſchen Meer nur dann ſtattfinden 
würde, wenn Sämtliche ottomaniſchen Truppen aus 
Nordafrika zurückgezogen würden. Italien jet be⸗ 
reit, den Arabern, welche die Waffen ergriffen 
hätten, Begnadigung zu gewähren und die religiöſe 
Frage nach dem Muſter des übereinkommens 
zwiſchen Sſterreich Ungarn und der Türkei nach der 
Angliederung Bosniens und der Herzegowina zu 
ordnen. Auch eine geldliche Entſchädigung würde 
Italien zugeſtehen, dagegen dürfe an dem Wortlaut 
des Exlaſſes, der die italieniſche Souveränität er⸗ 
klärt habe, nichts geändert werden. Die Antwort 
der italieniſchen Regierung werde in einer gleich⸗ 
lautenden ſchriftlichen Note jedem einzelnen Bot- 
ſchafter der Großmächte zugeſtellt werden, dem ruj- 
ſiſchen Botſchafter aber vor allen andern, weil ſein 
Land die Anregung zum Vorſchlag gegeben habe. 
Das genannte Blatt ſchreibt auch von Feind⸗ 
Me d ten Italiens im Aegäiſchen 
Meer. Die haben bisher noch nicht begonnen, aber 
ſollen demnächſt ſicher eröffnet werden. Die Pforte 
hat Nachrichten. nach denen fih zwei italienische 
Kriegsſchiffe im Archipel befinden follen. Man 
glaubt jetzt, daß ein Vorgehen der Italiener gegen 
eine der Inſeln unmittelbar bevorſteht. Die 
Miniſter des Krieges, der Marine und des Innern 
hielten am Dienstag unter dem Vorſitz des 
Miniſters des Außern Beratungen ab; der Kriegs⸗ 
miniſter hatte auch eine Beſprechung mit dem Grok- 


weſir. 
— —-—-— —ę-L ——— — 


Bombenwürfe aus lenkbaren Luftſchiffen. 

Am Dienstag früh unternahmen, nach der 
„Agenzia Stefani“, Luftſchiffe eine Kreuzfahrt 
über Zanzur und Zavia. Sie bemerkten 
dort viele Zelte ſowie Schaf⸗ und Pferdeherden. 
Andere Lager mit Herden wurden zwiſchen Zavia 
und Birr Errina bemerkt. Aus den Lagern wurden 
zahlreiche, jedoch wirkungsloſe Schüſſe gegen die 
Luftſchiffe abgegeben, die aus einer Höhe von mehr 
als 1000 Meter 28 Bomben auf eine Gruppe Be⸗ 
waffneter hinabwarfen und dieſe zu wilder Flucht 
veranlaßten. Die Bomben, die mit je einem Kilo⸗ 
gramm Exploſioſtoff gefüllt waren, erreichten alle 
ihr Ziel und riefen nicht nur eine materielle, ſon⸗ 
dern auch moralicche Wirkung hervor, Nachdem die 
Luftſchiffe noch eine von Zavia nach Azizin ziehende 
Karawane von 50 bis 60 Kamelen mit zwei Bom⸗ 
ben beworfen hatten, kehrten ſie mittags zurück. 
— oP—— —— — — — ——̃ — ——— 


A Provinzialnadridten. 


z S 13. März. (Verſchiedenes.) Das 
1 Monezkowski will den Chauſſeebau 
Schwetz⸗Gr. Zappeln⸗Jeſchewo fo fördern, daß die Kunſt⸗ 
ſtraße in dieſem Herbſt dem Verkehr übergeben werden 
tana, — In der Anſiedelungsgemeinde Golluſchlitz ſoll 
zum 1. April die zweite Stelle eingerichtet und mit 
einem evangeliſchen Lehrer beſetzt werden. — Anſlelle 
des an die Präparandenanſtalt in Pr. Stargard ver⸗ 
ſetzten Vorſtehers Zimmermann ift Herr Kreut⸗Danzig, 
der Leiter mehrerer a zum 1. Mai an 

je hieſige Anſtalt berufen worden. : 
1 e 13. März. (Beſthwechlel) Der Ve. 
ſizer Motz hat ſeine hieſige Wirtſchaft an den Vorbe⸗ 
figer Dreher zurückverkauſt und das 330 Morgen große 
Gut Montig II bei Dt. Eylau von dem Gutsbeſitzer 
Schmidt mit ſämtlichem Inventar bei ſofortiger Über⸗ 
gabe für 168 000 Mark erworben. en 
ci ow, 13. März. e Landbank) ha 
E a große Gut Klein Bubig mit reichen 
Wieſen und Baumbeftand gekauft, um es zu parzel⸗ 
lieren. í j 
m, 13. März. (Graf Sierakowski f.) 
b flaro infolge eines Schlaganfalles 
der 66 Jahre alte Kgl. Kammerherr Graf von 
Sierakowski in Gr.⸗Waplitz. Er war ſeit 1876 
Kreistagsmitglied in Stuhm und 6 Jahre Land- 
ſchaftsdeputierter. Im vergaugenen Jahre über⸗ 
gab er ſein etwa 10 000 Morgen großes Gut 
Gr. Waplitz feinem Sohn und behielt für ſich 
nur die Güter Schönwieſe und Tp 

Oliva, 12. März. (Mit dem Bau der neuen 
evangelischen Kirche) auf dem Pelonker Platze 
dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach noch im Hause 
dieſes Sommers begonnen werden. Die po 
koſten find auf 250 000 Mark veranſchlagt (ausſchl. 
des Wertes des Baugeländes). i ; 

Labiau, 10. März. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten beſchloſſen, nachdem Bürgers 
meifter Stange wegen angegriffener Geſundheit 
ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht 
hat, die Bürgermeiſterſtelle auszuſchreiben und 
ſetzlen das Gehalt auf 3600 Mark, ſteigend bis 
4800 Mark feſt. Daneben erhält der neue 
Bürgermeiſter für die Verwaltung des Standes⸗ 
amts 375 Mark, von denen 100 Mark an den 


Eine Kundgebung von Muſelmanen 
aus aller Welt veröffentlicht das türkiſche Miniſte⸗ 
rium des Innern, in der die Türkei beſchworen 
wird, in dem Kampfe gegen Italien auszuharren. 
Türki che Trophäen. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die aus⸗ 
wärts verbreitete Meldung, daß die Miniſter ſich 
in das Palais Top Kapu begeben hätten, um ein 
Verzeichnis der dort verwahrten wertvollen hiſto⸗ 
riſchen Gegenſtände aufzunehmen, iſt dahin richtig 
zu ſtellen, daß die Miniſter am Monteg im genann- 
ten Palais die vom Kriegsſchauplatz eingetroffenen 
Trophäen. Fahnen, Waffen, Uniformen und andere 
Gegenſtände beſichtigt haben. Die Trophäen werden 
öffentlich ausgeſtellt werden. — Ob da nicht ein 
bischen Flunkerei mit im Spiele ijt? 

. Italiendrausweiſungen. 

Der türkiſche Miniſter des Innern hat die Wila⸗ 
jets Syrien, Aleppo, Beirut und die Gouverneure 
non Jeruſalem und dem Libanom angewieſen, die 
Italiener, die am Mittwoch nach Ablauf der bei 
der Ausweiſung geſtellten Friſt von 15 Tagen, ſich 
noch am Ort befänden, mit Gewalt aus dem Lande 
zu ſchaffen. 

Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis. 

Über den ſchweren Kampf bei Benghaſi 
am 12. März beſagt eine ausführliche Meldung: 
Gegen 8% Uhr morgens trafen Meldungen ein, 
daß zwei Daten im Nordweſten von Fojat vom 
Feinde ſtark beſetzt ſeien. General Briccola befahl 
darauf dem General Ameglio, vorzurücken, um die 
Oaſen anzugreifen und zu beſetzen. Mit der Durch⸗ 
führung dieſer Aufgabe wurde eine Kolonne be⸗ 
traut, die aus ſieben Bataillonen Infanterie (ent- 
nommen aus den Regimentern Nr. 4, 63, 57, 79), 
ferner aus drei Batterien Gebirgs⸗ und zwei 
Batterien Feldgeſchützen gebildet. Dieſe Truppen 
gingen unter dem Befehl des Generals Ameglio 
aus den großen Verſchanzungen hinaus, formierten 
ſich raſch unter dem ſehr lebhaften Feuer des Fein⸗ 
des und rückten kühn vor, indem ſie die feindlichen 
Stellungen in der Richtung von Süden nach Nor⸗ 
den umklammerten. Es gelang ihnen, die großen 
Maſſen der Araber und Türken in die Flucht zu 
werfen, worauf ſie die Fliehenden mit dem Bajo⸗ 
nett bis über die beiden Dafen hinaus, die das Ziel 
des Angriffs bildeten, verfolgten. Bei dieſer durch⸗ 
greifenden Aktion wurde die Infanterie durch das 
Feuer der Gebirgsſchütze unterſtützt; außerdem nahm 
italieniſche Kavallerie und die italieniſche Abtei⸗ 
lung arabiſcher Kavallerie an dem Kampfe teil. 
Die Operation, die gut vorbereitet war, wurde mit 
großer Energie geleitet. Die Verluſte des Feindes 
waren außerordentlich groß; allein in der Oaſe 
fanden die Italiener über 400 Tote, von dieſen 91 
auf einem einzigen Haufen; alle waren mit den 
Bajonetten getötet worden. Zahlreiche andere 
Leichen lagen noch im Umkreiſe der eroberten Daje. 
Außerdem waren ſehr viele Tote und Verwundete 
auf dem Rückzuge vom Feinde fortgeſchafft worden. 
Der Geſamtverluſt des Feindes beträgt ſicher mehr 
als 1000 Mann; die Zahl der Verwundeten iſt noch 
viel größer, Am 2 Uhr war der Kampf beendet und 
das Gros der italieniſchen Truppen konnte ſich in 
der eroberten Stellung ausruhen, während zahl⸗ 
reiche Patrouillen das Terrain durchſtreiften. Die 
Kavallerie ſetzte die Verfolgung des Feindes bis in 
die Nacht fort. Die Italiener hatten 29 Tote, dar⸗ 
unter drei Offiziere und 62 Verwundete, darunter 
ſieben Offiziere. Vom Feinde hatten über 6000 


M. etwas Artillerie a t teilge⸗ relär als ſtellb. Standesbeamten fließen. 
nomen, i ke De 5 ee der Wohnungsnot kam man überein, 
Die „Agenzia Stefani“ erklärt, daß die Meldung den Magiſtrat zu erſuchen, in jeder möglichen 


des ottomaniſchen Kriegsminiſteriums, nach der die 
Italiener im Kampfe vom 10. d. Mits. Ainzara 
geräumt hätten, den Tatſachen nicht entſpreche. Ain⸗ 
zara werde vielmehr fortgeſetzt von den Ita⸗ 
lienern beſetzt gehalten. 

A rn un N SET ERED ST NY TI ET 


beſondere durch Unterſtützung des bes 
1 ee nuaebeineräiin und Beſchaffung 
von Baugeldern auf Hebung der Bautätigkeit 
hinzuwirken. — Frau Brauereibeſitzer Blankenſtein 


Se ͤĩ1ö ts — —— 


ich mehr der Gefahr, ſondern ihr mit feſtem 
Auge ins Antlitz ſchauen.“ 

„Ave Maria Puriſſima,“ klang es da 
plötzlich an ſein Ohr, und als er den Blick hob, 
erkannte er Frater Tamadeus, der die braune 
Kutte zurückgeſchlagen, ihm ernſt zur Seite 
ſchritt. ù 

„Euch hat Gott geſandt zu dieſer Stunde, 
frommer Vater,“ rief Jamos y Cole tief auf⸗ 
atmend. „Viel iſt es, was ich Euch vertrauen, 
was ich zu Euch reden möchte. Führt Euch 
Euer Weg zurück ins Geiſtertal und erlaubt 
Ihr, daß ich Euch geleite, fo will ich ſchnell 
meine Stute holen und ſie am Zügel führen, 
wenn es Euch genehm.“ 

Ein müdes Lächeln glitt über das durch⸗ 
furchte Geſicht des Franziskaners. „Der Weg 
iſt weit und mühſelig, mein Sohn, und viel 
ſchneller würde dich dein Rößlein zum Ziele 
tragen. Aber ſei es darum, ich weiß, daß du 
mir vieles zu ſagen haſt, und auch ich möchte 
ein Wörtlein mit dir reden.“ 

„Ihr verdammt mich nicht, ehrwürdiger 
Vater, obwohl Ihr mein Schuld kennt? Ihr 
habt mich neulich, ohne zu fragen, aus der 
Hand des Verfolgers errettet, und ich habe 
Euch noch nicht einmal gedankt. Ihr häuft 
Güte um Güte auf mein ſchuldiges Haupt, ſie 
erdrückt mich fajt, Frater Tamadeus.“ 

Der Mönch winkte abwehrend mit der 
Hand. ö 

„Was it Sünde, mein Sohn? Was it! 


Im Geiftertal. 
Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig 
(23. Fortſetzung.) 

Schwer grübelnd ſchritt Jamos weiter, den 
Hafen entlang. Am alten Molo, der noch aus 
dem vierzehnten Jahrhundert ſtammt, war 
Fiſchmarkt und reges Leben. Am äußerſten 
Ende des Molo ragte ein mächtiger Leucht⸗ 
turm weit ins Meer. Sonnenglanz flimmerte 
darüber hin. Ein zweiter, kleiner Molo, der 
den inneren Hafen mit den bedeutendſten 
Schiffswerften Palmas abſchließt, nahm ihn 
auf. Gedanbenlos, ganz benommen von dem 
Erlebnis, taumelte er zwiſchen dem bunten 
Hafenvolk umher, dann wandte er ſich und 
ging mit müden Schritten die Reede entlang. 

Ein furchtbarer Gedanke war plötzlich in 
ihm aufgetaucht. À 

Wenn Ines, wie wohl anzunehmen, mit 
ihrem Gatten in Palma war? Wenn er fie 
wiederſehen mußte, der er den Gatten ge⸗ 
nommen? 

„Freilich, fie hat ſich leicht getröſtet,“ 
dachte er bitter, aber dann durchzuckte es ihn 
wie ein Schlag, wie eine furchtbare Gewißheit: 
Er iſt dir Feind, weil Ines dich haßt, weil ſie 
Genugtuung haben will für das, was ich ihr 
angetan. 

Menſchen, Schiffe, das Meer, alles ver- 
ſchwomm zu einem wirbelnden Chaos vor ſei⸗ 
nen Augen, aber dann ſtraffte ſich plötzlich 
ſeine Geftalt, ſeine Hände ballten ſich, und Schuld? Geſchehniſſe lalen fig nicht ändern 
feine Augen glühten dunkel und drohend auf. Aber wie wir fie tragen, ob wir geläutert her⸗ 

„Die Stunde des Gerichts iſt nahe,“ ſprach vor gehen, wenn wir in der Sünde Sold ge⸗ 
er vor ſich hin. „Bleiſchwer niederwärts ſtanden, das beſtimmt das Maß der Schuld, 
zwingt ſie mich zum ewigen Leid, aber ich will nicht die Tat ſelbſt. Ich wäre ein ſchlechter 
ihr nicht entfliehen. Nicht ausweichen will Prieſter des Herrn, wenn ich nicht tief im 


Menſchenherzen leſen könnte, und ein ſchlech⸗ 
ter Helfer.“ 


bedeckten Schreibtiſch, die feine, etwas nervöſe 
ve ich i ßes Aktenſtück gelegt 
Und hinausdeutend auf das Meer, auf Hand leicht auf ein großes : , 
deſſen gan mernden Wellen ſtolze Schiffe und blickte mit halbgeſchloſſenen Augen pri- 
im Sonnenſchein träumten, ſprach er feierlich] fend dem Verwalter Jamos y Cole ins Ge⸗ 
bite ein Seher: , : ſicht, der ihm ſoeben Vortrag gehalten hatte 
„Ein müdes Schiff, das ſeine Segel dehnt, und At dienſtlicher Halkung por ihm fende 
Ein Men'henhe.z, das fih nach Frieden ſehnt „Ich kann Ihnen nur meine vollſte Zu⸗ 
Ob fie das Ziel verf hlen oder fanden, friedenheit ausſprechen, mein beſter Don y 
Im gleichen Hafen werden ſtets ſie landen, Cole,“ ſagte der Prinz, leicht über das Akten⸗ 


In jedem Her ittert ein Magnet, n pe Sip j 1 A 
A fa enon 151 dreht.“ tüd hinwegſtreichend. „Die Erträge iber- 


Von der Kathedr rüber klangen die tre ; te 
.. [le Se mic ae 
tigen Baues, des Wahrzeichens der Stadt, „Ich habe gearbeitet, Hoheit. ; 
igen Baues, De i das Meer, und „Das haben meine früheren Verwalter auch 


leuchteten weit hinaus über } 
die bite Glut 5 Sonne auf den Schwingen, 
ſtiegen lachend weiße Möven hoch ik Ds 

In Samos y Cole war es ganz. 11 190 8 
worden; tief, andachtsvoll und feierli Me a 
einſt in den Tagen, da En Kor ge 

+ N g ihm zu Sinne. ae 
ee. a 15 mit ſo geheimnisvoller 
Macht zu dem Alten, der . Pil 
geriiad aufſtützend, ihm. kraftvoll zur Seite 
ſchritt, als ſtände er, wie er ſelber, noch im 
Glanze der Jugend? ies H 

Wie mit Cold überjHidttet funkelte das 
Meer und alle Kuppeln und alle Minarets 
glühten im Purpurlicht. i 

Da ſchritt das ſeltſame Paar — Samos 
ſeine Stute am Zügel — von Palma her der 
Straße nach Valdemoſa zu. 

Große, dunkle Trauben glühten purpurn an 
den Geländen und in der Luft war ein Duft 
von ſterbenden Blumen. 

Vom Geiſtertal herüber 
Schatten auf. 

* * 


getan, aber viel Früchte dieſer Arbeit habe 
ich nicht geſehen. Doch wie das auch ſei, ich 
möchte Ihnen hierdurch meine vollſte Zufrie⸗ 
denheit ausdrücken und Ihnen zugleich mit⸗ 
teilen, daß ich Ihren Gehalt auf das Doppelte 
erhöht habe.“ ; 
Der Verwalter verbeugte ſich leicht. 
„Meine Bedürfniſſe ſind nur gering, Ho⸗ 
heit. Ich komme mit dem, was die Gnade 
Eurer Hoheit mir feſtgeſetzt hat, gut aus und 
ich bitte ſehr, Hoheit möchte die Gnade haben, 
von meiner Gehaltserhöhung abzujehen!“ . 
Unter dem halbverſchleierten Blick ſahen 
die Augen des Prinzen feſt in Jamos Geſicht. 


Prinzen Mund, als er entgegnete: 

„Die Honorierung der Leiſtungen meiner 
Angeſtellten beſtimme ich. Wenn Ihre Be⸗ 
dürfniſſe Jo gering find, fo können Sie ja ſpa⸗ 
ren. Ich weiß zwar nicht, wie man das macht, 
obwohl man es auch mir oft gepredigt hat,“ 
ſchloß er mit einem feinen Sarkasmus. „Aber 
x ich habe jo etwas gehört, daß es gut fein ſoll. 
Prinz Heinz von Walbrunn fak in ſeinem!] Vielleicht aber kann ich Ihnen, wenn Sie 


aber zogen die 


K 


Arbeitszimmer, vor einem ganz mit Papier 


treffen weit meine Erwartungen. Wie haben 


Ein ſtolzer, hochmütiger Zug legte ſich um, des 


rg nn nn an 


umfangreiche Beſchlagnahmungen 


ebaut. 

; Niederzehren, 11. März. (Auf eigenartige 
Weiſe wurde hier eine Spltzbübin gefangen) und 
entlarvt. Der Gärtner Pr. glaubte Anlaß zu der 
Annahme zu haben, daß den Vorräten in ſeinem 
Keller von einem Nebenkeller aus Beſuche ab⸗ 
geſtattet wurden. Er ſtellte deshalb eine Fuchs⸗ 
falle auf und in dieſer fing ſich denn auch die 
Tochter einer anderen Bewohnerin des Hauſes. 

Bromberg, 11. März. (Flüchtiger Defrau⸗ 
dant. Spionageaffäre.) Seit einigen Tagen iſt 
der Kaſſierer der hieſigen Filiale der Oſtbank 
Bengſch flüchtig geworden, nachdem er ſich einer 
Unterſchlagung von etwa 18 000 Mark ſchuldig 
gemacht hat. Die ſtrafrechtliche Verfolgung des 
Flüchtigen iſt bereits eingeleitet. Die Bank iſt 
zumteil durch die hinterlegte Kaution gedeckt. — 
Zu der Verhaftung in der Bromberger Spionage⸗ 
affäre werden folgende Einzelheiten bekannt: Am 
Sonnabend trafen hier mehrere Beamte der po⸗ 
litiſchen Polizei des Berliner Polizeipräſidiums 
ein und verhafteten eine Dame, die den beſten 
Kreiſen angehört. Der Gatte der Dame iſt be⸗ 
reits einige Tage vorher in Berlin verhaftet wor⸗ 
den. Der Grund der Verhaftung iſt Spionage, 
die ſich auf die öſtlichen Feſtungen, namentlich 
auf Thorn erſtreckt haben ſoll. Es handelt ſich 
um eine ſehr umfangreiche Spionageaffäre, die 
ſowohl nach dem Often als auch nach dem Weiten 
hinüberſpielt. Die Affäre wird von den Behörden 
mit der größten Verſchwiegenheit betrieben. 
Insbeſondere werden die Namen des verhafteten 
Ehepaares auf das Strengſte geheim gehalten. 
Man nimmt an, daß die Verhaftungen mit den⸗ 
jenigen in Zuſammenhang ſtehen, die kürzlich 
in Weſtdeutſchland erfolgt ſind. Es ſind auch 
vorgenommen 
worden. Die Ermittelungen in der Affäre liegen 
in den Händen der Berliner politiſchen Polizei. 

Das „Bromberger Tagebl.“ ſchreibt zu der 
Splonageaffäre: Die hier erfolgte Verhaftung 
wegen Spionageverdachts wird in Berliner 
Blättern in einer Weiſe aufgebauſcht, die den 
tatſächlichen Verhältniſſen nicht entſpricht. Zu⸗ 
nächſt hat die Sache hier nicht das geringſte 
Auffehen erregt, da fie nur ganz wenigen Pers 
jonen bekannt war, die gleich uns bisher über 
die Affäre geſchwiegen haben. Weiter wird be⸗ 
hauptet, das ſich die Spionage auf öſtliche 
Feſtungen, beſonders auf Thorn, beziehen und 
auch nach der Wefigrenge übergreifen foll. Das 
mag vielleicht richlig ſein, Beſtimmtes aber weiß 
man in der Öffentlichkeit nicht. Zur Ehrenrettung 
der Bromberger Bürgerſchaft muß jedoch feſtgeſtellt 
werden, daß die betreffende Familie (Mann und 
Frau) erft vor nicht langer Zeit von auswärts 
zugezogen iſt. Um ein Bromberger Ehepaar 
handelt es ſich nicht. 

Hohenſalza, 12. März. (In der heutigen 
Stadtverordnetenfiguug) wurde die Wahldepu⸗ 
kation neugewählt, da die Mitglieder derſelben 
infolge Kritilik ihrer Tätigkeit ihr Amt nieder⸗ 
gelegt hatten. Zu einer recht umfangreichen Be⸗ 
ſprechung kam es bezüglich des letzten Erdfalles 
und deſſen Behandlung im Abgeordnetenhaus. 
Da von den ſtaatlichen Vertretern ein allge⸗ 
meiner Notſtand nicht anerkannt worden iſt, ſo 
wurde beſchloſſen, daß eine Kommiſſion alles be⸗ 
zügliche Material zur Begründung einer Pelition 
an das Staatsminiſterium verwerte, um den 
Nachweis zu erbringen, daß die Zuſtände ſehr 
wohl eine ſtaatliche Hilfsaktion notwendig machen. 
Zur Beruhigung der Bürgerſchaft ſei ferner not⸗ 
wendig, daß der Umfang des gefährdeten Ge⸗ 
biets durch weitere Bohrungen feſtgeſtellt werde. 
Mit Befriedigung wurde Kenntnis genommen, 
daß der Betrieb der Saline die Sicherheit der 
Stadt nicht gefährdet. : 

t Gneſen, 13. März. (Verſchiedenes.) Ein hies 
liger Musketier gab an, daß er von drei Zivlliſten 
überfallen ſei, die ihm einen Finger abgeſchlagen 
hätten. Einer der Angreifer fet von ihm verwundet 
worden. Die angeſtelllen Ermittelungen haben jedom 
nicht den geringſten Anhaltspunkt hierfür ergeben, ſodaß 


klingenden Lohn ſtolz, wie es dem Spanier 
geziemt, ablehnen, in anderer Weiſe nützlich 
ſein?“ — ; 

In das braune Geſicht des Verwalters jtieg 
heiß das Blut, um gleich darauf wieder zu 
verſchwinden. Einen Moment preßte er feſt 
die Lippen aufeinander, dann ſagte er kurz: 

„Hoheit ſind ſehr gütig.“ 

„Heißt das nein oder ja?“ 

Die Stimme des Prinzen klang etwas un⸗ 
geduldig. 

„Ich habe keine Wünſche, Hoheit.“ 
»„Sie find eigenfinnig, mein Lieber,“ rief 
der Prinz unwirſch. „Wie aber, wenn ich nun 
weiß, wie man Ihnen helfen könnte?“ 

Jetzt war alle Farbe aus dem Geſicht des 
Verwalters gewichen. 

„„Ich würde dann bitten, mich zu entlaſſen, 
Hoheit. Ich bedarf keiner Hilfe. 

„Na, hören Sie mal,“ lachte der Prinz 
gezwungen auf, „Sie ſcheinen mir aber ein 
ſonderbarer Kauz zu ſein. Sie tun ja, als 
wollte ich Ihnen ans Leben? Ich bin natür⸗ 
lich weit davon entfernt, mich in Ihre Ange⸗ 


legenheiten zu miſchen, aber ich möchte Ihnen 


doch in Ihrem eigenen Intereſſe raten, die Zu⸗ 
rückhaltung hier, die nur Verdacht erregen 
muß, aufzugeben und — Menſch unter Men⸗ 
ſchen zu ſein. Bitte, Sie brauchen nicht auf⸗ 
zuflammen, ich weiß, was Sie mir jagen 
wollen. Graf Hatzdorf hat Ihnen ja hier volle 


Bewegungsfreiheit ausgewirkt und ich denke 


garnicht daran, ſie zu beſchränken. Aber ich 
meine, es müßte in Ihrem eigenen Intereſſe 
liegen, Ihre Weltflucht, wenigſtens ſolange 
wir hier auf Mallorka find, aufzugeben. 

Ich weiß, daß man Ihnen im Leben weh 


man der Ansicht ift, daß er elne Selbſtverſtümmlung ver⸗ i 


übt hat, um ſich der Militärpflicht zu entziehen. — Der 
frühere Bahnhofswirt Teubert hat das in der Wreſche⸗ 
ner Straße gelegene Etabliſſement „Hohenzollern“ ges 
pachtet und will den anliegenden großen Garten zu 
einem Erholungsort ausgeſtalten. — Die 12 jährige 
Schülerin L., die eine große Reihe von Ladenkaſſen⸗ 
diebſtählen ausgeführt hat und kürzlich zum drittenmale 
mit ſechs Wochen Gefängnis beſtraft wurde, drang 
geſtern in einen Fleiſcherladen ein und ſlahl den ge⸗ 
ſamten Inhalt in Höhe von ca. 40 Mark. Beim Ere 
{einen des Polizeibeamten in der Schulklaſſe warf die 
raffinierte junge Diebin das Geld einer benachbarten 
ihr gut bekannten Schülerin zu, die das Geld in einem 
Schweineſtalle verſteckte. Erſt nach längerem Leugnen 
geſtand die L. den Diebſtahl ein, und das Geld wurde 
dann im Stalle gefunden. > 

Poſen, 12. März. (Verſchiedenes.) Die Re⸗ 
gulierung der Warthe iſt nunmehr in das Sta⸗ 
dium der Ausführung getreten. Am Sonntag 
wurde der Regulierungsvertrag zwiſchen dem 
Militärfiskus und der Stadt formell vollzogen. 
ur Gründung einer Spiritus⸗Verwerlungs⸗ 
Genoſſenſchaft der Provinz Poſen, die bekanntlich 
von maßgebenden landwirtſchaftlichen Kreiſen 
angeſtrebt wird und weshalb bereits am 12. 
Februar eine Verſammlung ſtattfand, iſt mitzu⸗ 
teilen, daß bis jetzt 17 Millionen Liter (Durch⸗ 
ſchniltbrand) gezeichnet find. Zur Gründung ift 
jedoch eine Mindeſtſumme von 20 Millonen Liter 
erforderlich. Da anzunehmen iſt, daß die fehlenden 
3 Millionen Liter noch nachgemeldet werden, ſo 
ift die Gründung der Genoſſenſchaſt wahrſcheinlich. 
— Der polniſche Blumentag in Polen brachle 
einen Reingewinn von über 16 C00 Mark. Z 

Rogaſen, 12. März. (Von einem tollwut⸗ 
verdächtigen Hunde gebiſſen) wurde der Schüler 
Hermann Fenske. Er wurde daher auf Beran: 
laſſung des Kreisarztes zur Vornahme der Schutz⸗ 
impfung nach Breslau gebracht. Bei der Unter⸗ 
ſuchung des Hundes wurde Tollwut feſt⸗ 
geſtellt. 

Pleſchen, 10. März. (Selbſtmord.) Im An⸗ 
falle von Verfolgungswahnſinn verübte der 22: 
jährige Lehrer Silbernagel in Friedrichsdorf 
Selbſtmord. Während die Schulkinder draußen 
ſpielten und ſeine Mutter, die beſuchsweiſe bei 
ihm war, abgereiſt war, öffnete er ſich die Puls⸗ 
adern. Der Gendarmeriewachtmeiſter, nachdem 
er lange Zeit die ſpielenden Kinder beobachtet 
hatte, begab ſich in die Wohnung des Lehrers. 
Nachdem die Tür gewaltſam geöffnet worden 
war, fand er den Lehrer noch lebend in ſeinem 
Blute liegend vor. Der herbeigeholte Arzt konnte 
auch nicht mehr helfen, und nach mehreren qual⸗ 
vollen Stunden ſtarb er. 

Labiſchin, 11. März. (Wiederwahl.) In 
der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlund wurde 
Bürgermeiſter Volkmann, deſſen Wahlzeit am 15. 


Oktober d. Is. abläuft, auf die geſetzliche Amts⸗ 


zeit von 12 Jahren wiedergewählt. Die Ver⸗ 


ſammlung war vollzählig erſchienen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. März. 1910 + Prof. 
Dr. H. Landott, hervorragender Chemiker. 1907 + 
Profeſſor H. Naue, bekannter Münchener Hiſtorienmaler. 
1905 + Dr. H. Huffer, Profeſſor der Rechte an der 
Univerfität Bonn. 1903 7 Cramer, Weihbiſchof von 
Münſter. 1901 F Bogolepow, ruſſiſcher Miniſter für 
öffentlichen Unterricht. 1890 Internationale Arbeiter⸗ 
konferenz in Berlin. 1842 7 Maria Cherubini, be⸗ 
rühmter italieniicher Komponiſt. 1830 * Paul Henfe 
zu Berlin, deutſcher Ramanſchriftſteller und Novelliſt. 
1804 Entführung des Herzogs von Enghien durch Na⸗ 
poleon nach Paris. 1673 + Salvator Roſa, berühmter 
italieniſcher Maler, Dichter und Tonkünſtler. 1656 * 
Fiſcher von Erlach, berühmter Baumeiſter. 1493 Heim⸗ 
kehr Chriſtoph Kolumbus von feiner erſten Enideckungs⸗ 
reife. 1392 + Eberhardt II., der Rauſchebart. 44 Cre 
mordung Julius Cäſars. ; 


Thorn, 14. März 1912. 


— (Beſtandenes Examen.) Der 
Student der Mathematik und Naturwiſſenſchaften 


Herr Raimund Hirſchberg aus Thorn beſtand an 


der Kgl. Landesturnanſtalt zu Berlin⸗Spandau 
das Turn⸗ und Schwimmlehrerexamen. 


getan und Sie ſind hierher geflüchtet, um 
Ruhe zu finden. Es hat mich froh gemacht, 
daß ich jemand das geben konnte, wonach ich 
mich ſelbſt ſo oft vergebens geſehnt. Aber ich 
meine in Ihren Augen zu leſen, daß mehr noch 
als der Überdruß Sie aus der Heimat trieb. 

Sie gefallen mir, wollen Sie mir nicht 
vertrauen?“ 

Der Prinz hatte ſich erhoben und ſtand 
nun vor Jamos y Cole, groß, hoheitsvoll und 
doch gütig wie ein Freund, zur Hilfe bereit. 

Der Verwalter biß die Zähne feſt auf⸗ 
einander. Nur jetzt nicht ſchwach werden, ſich 
nicht verraten. 

Wenn er dem Prinzen vertraute, wenn er 
ihm alles geſtand, ſo war ſein Schickſal ent⸗ 
ſchieden. Der Prinz konnte und durfte ihn 
nicht länger ſchützen, das durfte nicht ſein, jetzt 
gerade nicht, wo ihm ſo vieles rätſelhaft ge⸗ 
worden und wo er nach Klarheit rang über 
ſich und ſeine Tat, von der ſeine Seele nichts 
wußte und die er mit Bewußtſein nie getan. 

„Sie zögern,“ nahm Prinz Heinz das Wort 
von neuem auf. „Iſt es ſo ſchwer, eines 
Freundes Hand zu ergreifen, die ſich aus war⸗ 
mem Herzen uns entgegenſtreckt?“ 

Hoheit überſchütten mich mit Gnade. 
Würden Hoheit noch ebenſo zu mir reden, 
wenn ich bekenne, daß eine ſchwere Schuld 
meine Seele drückt?“ 

Prinz Heinz ſah prüfend in das kühne Ge⸗ 
ſicht des Verwalters mit den ehrlichen, hellen, 
grauen Augen, die ihm ſtolz und frei entgegen⸗ 
blitzten. 

„So ſieht kein Schuldiger aus, mein Lieber, 
Im übrigen habe ich natürlich kein Recht, Ihre 


Worte in Zweifel zu ziehen, ich möchte Ihnen ich danke Ihnen, daß Sie meinen Wunſch er⸗ 


— (Titelverleihung an mittlere 
Beamte.) Die Verleihung des Titels eines 
Rechnungs⸗ oder Kanzleirates ſoll künftig nur 
für die mittleren Beamten der Provinzial⸗ und 
Lokalbehörden beantragt werden, die eine Ge⸗ 
ſamtdienſtzeit von mindeſtens 30 Jahren zurück⸗ 
gelegt haben. Ausnahmen ſollen nur für Beamte 
in beſonders verantwortlichen Stellen zugelaſſen 
werden. : 

— (Weſtpreußiſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer.) Wie in der am 12. d. 
Mis. flattgefundenen Vorſtandsſitzung 
beſchloſſen worden iſt, findet die Frühjahrsplenar⸗ 
verſammlung der Landwirtſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen am Dienstag den 26. März 
d. Is. mittags 12 Uhr im großen Saale des 
Landeshauſes in Danzig mit folgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: 1. Zuwahl eines Kammermit⸗ 
gliedes. 3. Über die Suspendierung des Kar⸗ 
toffelzolles, Referent Herr Dr. Steimmig⸗Danzig. 
3. Die Landflucht, Referent Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Kries⸗Klein Waczmirs. 4. Gründung einer 
weſtpreußiſchen Verkaufszentrale für edle Reit⸗ 
und Wagenpferde, Referent Herr Stadtrat Dr. 
Deichen⸗Danzig. 5. Mitteilung und Beſprechung 
von Anträgen, Berichten und Gutachten des 
Vorſtandes (10 der Satzungen). 6. Verſchiedenes. 
7. Vorführung von Motorpflügen oder Fahrt 
nach der Überlandzentrale Straſchin-Prangſchin. 
Abends 8 Uhr gemeinſames Eſſen im Danziger 
Hof. — Der Sitzung geht am 25. März eine 
Hauptverſammlung des Weſipreußiſchen Saatbau⸗ 
vereins im Hotel „Danziger Hoj” voraus, auch 
dürfte die Pferdezuchtſektion am 26. März im 
Landeshauſe tagen. 

— (Fleiſcher⸗Taguug.) Wie auf dem 
vorjährigen Fleiſchertage in Neuſtadt beſchloſſen 
wurde, wird der Bezirkstag des Bezirkes Weſt⸗ 
preußen im Deutſchen Fleiſcherverband in dieſem 
Jahre in Culmſee ſtattfinden. Der Termin ift 
noch nicht ſeſtgeſetzt worden. AS 

— (Kollefte) Der Herr Oberpräſident in Dan» 
aig hat genehmigt, daß zum Beſten des Neubaues des 
Diakoniſſenhauſes der Diakoniſſenkrankenanſtalt in Poſen 
in den Monaten April bis Juni d. Is. im Kreiſe Thorn 
eine Hauskollekle eingeſammelt wird. Die Ein⸗ 
ee wird durch polizeilich legitimierte Erheber er⸗ 
olgen. 

— (Mauls und Klauenſeuche.) Nach lane 
despolizeilicher Anordnung gehört der ganze Kreis Thorn 
nunmehr zum freien Gebiet, 


Podgorz, 13. März. (Feuerwehr.) Am Montag 
fand eine Generalverſammlung ſtatt, die nur ſchwach 
beſucht war. Zwei Mitglieder wurden neu aufgenom- 
men. Laut Abrechnung hat das Wintervergnügen mit 
einem Fehlbetrag von 74 Mark abgeſchlöſſen. Als Ver⸗ 
treter für den Verbandstag in Karthaus werden die 
Herren Penn und Pawlok gewählt, als Stellvertreter 
Herr Glowacki und dieſen ein Tagegeld von je 25 Mk. 
bewilligt. Beſchloſſen wurde, die Übungen monatlich 
zweimal, und zwar Montags, abzuhalten. Das Som⸗ 
wende wird am 9. Juni in Schlüſſelmühle gefeiert 
werden. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 13. März. (Selbſtmord 
eines ruſſiſchen Brigadekommandeurs.) In einem 
Hotel zu Lublin erſchoß ſich, wie aus War⸗ 


ſchau gemeldet wird, der Kommandeur der 18. 
ruſſiſchen Arkillerie-Brigade, Generalmajor 
Zabyko. 8 T 


vortäge im Thorner Uunſtverein. 
Dr. Peter Jeſſen: 
Der Kampf um den nationalen Geſchmack in Deutſch⸗ 
land. 


Vor zahlreichem Publikum ſprach am Mittwoch 
im großen Saale des Artushofes der Direktor des 
Berliner Kunſtgewerbemuſeums über 
Thema, das ſchon feit Jahren im Vordergrunde 
aller künſtleriſchen Beſtrebungen ſteht und eigent⸗ 
lich ein Teil des großen Kampfes De alu um die 
wirtſchaftliche Vormacht in der Welt ijt. Wir 
ſtehen, ſo führte der Redner aus, noch heute zumteil 
unter dem Banne Ludwigs XIV., der die Grund⸗ 
lage für die gewaltige it für die Übermacht 
ſeines Landes, inſonderheit für die Geſchmacks⸗ 
induſtrie, geſchaffen hat. Er hat Wege gefunden, die 
wir noch heute für notwendig halten, wenn die Ge⸗ 


obiges 


| 
j 


ſchmackskunſt gefördert werden ſoll. Ludwig XIV, 
zog das Handwerk heran, ſtellte es unter Leitung 
eines univerſalen Künſtlers und dokumentierte da⸗ 
mit, daß das Handwerk nur zur Kunſt gelangen 
kann, wenn ein großer Künſtler voranſteht. So hat 
ſich Frankreich zur erſten großen Geſchmackswelt⸗ 
macht der neueren Zeit entwickelt. Wohin man 
kommt, überall iſt Paris tonangebend. Und dieſe 
Stellung hat für das Land nationalökonomiſch 
großen Wert. Etwa hundert Jahre nach Ludwig 
XIV. gelang es noch einem Volke, wiederum auf 
nationaler Grundlage, eine eigene Geſchmacks⸗ 
kultur zu entwickeln, und zwar dem engliſchen. Von 
dort ſind faſt ebenſo ſtarke Wellen, man denke an die 
immer maßgebenden engliſchen Herrentrachten, zum 
Kontinent hinübergegangen. Wie ſtehen nun wir 
Deutſchen? Auf vielen Gebieten haben wir die 
Vormachtſtellung in der Welt errungen, aber in⸗ 
bezug auf anſchauliche Kunſt und Kultur gibt es 
bisher kein Gebiet, in dem Deutſchland die Füh⸗ 
rung beſitzt. Es iſt noch nicht lange her, daß ein 
fremder Beurteiler unſer Induſtrie das Wort 
ſprach von den Deutſchen als den Japanern Euro⸗ 
pas. Mit Freude darf es darum begrüßt werden, 
daß dieſer einer großen Nation unwürdige Zuſtand 
ſich zum beſſeren wandelt. Die neudeutſche kultu⸗ 
relle Geſchmacksbewegung, die vor ungefähr 15 
Jahren einſetzte, hat immer weitere Kreise gezogen 
und nunmehr auch das Ausland aufmerkſam ge⸗ 
macht. Als im Jahre 1908 in München eine Schau 
der künſtleriſchen Durcharbeitung aller Gebiete der 
e ſtattfand, lautete das Urteil der Pariſer 
ünſtler, die Ausſtellung ſei ein Sedan für die 
franzöſiſche Kunſtinduſtrie. Wir haben es auch 1910 
in Brüſſel erlebt, daß die Franzoſen mit außer⸗ 
ordentlichem Scharfblick ihrer Verwunderung Aus⸗ 
druck gaben, wie Deutſchland in ſo kurzer Zeit in 
der Hebung des Geſchmacks derartiges erreichen 
könne. Um die Scharte auszuwetzen, planen die 
Franzoſen für das Jahr 1915 zünächſt eine Mus- 
ſtellung dekorativer Kunſt in Paris, in der von 
neuem dokumentiert werden fol, daß Frankreich 
noch immer die Königin des Geſchmackes iſt. Weder 
rankreich noch England haben ihre hervorragende 
Stellung erlangt, daß ſie ſich um das Ausland be⸗ 
mühten, ſondern dadurch, daß ſie ganz ſelbſtändi 
die Probleme ihrer eigenen Kultur tünſtleriſch 
durchrangen, daß ſie ihre eigene Arbeit vollſtändig 
rein beherrſchten. Wenn wir den Wunſch haben, 
endlich mit einer eigenen deutſchen Geſchmackskultur 
einzuſetzen, die nicht nur unſern Markt ſichert, viel⸗ 
mehr auch nach dem Ausland flutet, ſo iſt es vor 
allem notwendig, mit der Arbeit abſolut ſelbſtändig 
in uns zu beginnen. Bei der Betrachtung von 
kunſtgewerblichen Stücken des alten Handwerks 
weiß man, daß ſtets nur eine Perſönlichkeit, eine 
Hand und ein Kopf, dies geſchaffen. Aber das iſt, 
eigentlich ſchon feit der Renaiſſance, anders ge 
worden. Die Anſprüche ſind ſtark differenziert und 
geſteigert worden, und es iſt heute außerordentlich 
elten, daß ein Einzelner die verſchiedenen Auf⸗ 
gaben beherrſcht, die zur heutigen Kunſtarbeit ge⸗ 
hören. Die verſchiedenen Gebiete — einmal die 
reine Technik, ferner der ſtark gewachſene Anſpruch 
an die Künſtlerſchaft und die ſchwierige Frage des 
geſchäftlichen und merkantilen Vertriebes — er⸗ 
fordern je ihren eigenen Mann. Die Intereſſen des 
Künſtlers und Kaufmanns ſind eigentlich unver⸗ 
einbar. Jener will über die Notwendigkeit hinaus 
nach freier Fantaſie geſtalten, dieſer ſieht das rein 
Geſchäftliche, das ihm Gewinn bringen ſoll. Wir 
brauchen alſo eine neue Einteilung, wenn wir aus 
allen dieſen Kräften etwas gedeihliches erziehen 
wollen. Es ijt nötig, daß Künſtler die Technik, 
die Gebrauchsanſprüche und die Geſchäftstätigkeit 
verſtehen, aber wir brauchen auch Handwerker und 
Kaufleute, die den guten Willen haben, hier mit⸗ 


— 


ſuarbeiten. Mit dem bisher Erreichten darf 
eutſchland im Vergleich mit dem Ausland 
zufrieden ſein. In Frankreich haben ſich 


außerordentlich fähige Künſtler der Bewegung 
angenommen und reiche Kräfte wachſen empor. 
Aber die Arbeit dieſer Kräfte iſt weſentlich ge⸗ 
richtet auf das Wertvolle des e Stückes, 
geht dagegen wenig in die Tiefe. Was bejonders 
verwunderlich erſcheint, iſt, das bei uns Handwerk 
und Induſtrie ſich abſolut ponm Es gilt aljo 
beſonders, mit dieſen eine Verbindung herzuſtellen. 
Die Ausſichten in Deutſchland find günstig. Es wird 
ſich hoffentlich erweiſen, daß die Deutſchen als Or⸗ 
ganiſatoren der verſchiedenen Kräfte anderen 
Nationen voran ſind. Dadurch, daß die gebenden 
und nehmenden Kräfte vereinigt werden, iſt das 
deutſche Kunſtgewerbe weit ausſichtsvoller auf den 
eigentlichen Bedarf gerichtet. Es iſt freudig zu be⸗ 
grüßen, daß gerade das gebildete Bürgertum in 
erſter Linie eine ſehr breite Grundlage hierfür ge⸗ 
——— . ꝗ•——⅛— — 


nur bedeuten, daß ich bei meinen oft wieder⸗ 
kehrenden Beſuchen Mallorkas ein eifriger 
Schüler vom Frater Tamadeus geworden bin. 
Bei den wilden Felsſtürzen im Geiſtertal und 
den Wogen und Branden des Meeres habe ich 
an Frater Tamadeus Hand gelernt, daß jede 
Sünde ihre Strafe in ſich trägt. Ich kenne 
keine Schuldigen, die man ſtrafen muß im ge⸗ 
wöhnlichen Sinne und ich bin überzeugt, haben 
Sie geſündigt, ſo haben Sie auch gebüßt. Wer 
wollte da mit Ihnen rechten?“ 

„And wenn es eine ehrloſe Tat war, Ho⸗ 
heit, eine Tat, die zum Himmel ſchreit.“ 
Der Prinz trat ganz dicht an den Verwalter 
heran. Seine Augen bohrten ſich forſchend, faſt 
drohend in die des Mannes, der in ftolger 
Freimut auf alles gefaßt, furchtlos ſeinem 
Blick begegnete. ; 

„Ich bilde mir auf meine Menſchenkennt⸗ 
nis etwas ein, Don y Cole, und als Antwort 
möchte ich Ihnen ſagen, daß es mir eine 
Freude ſein würde, wenn Sie für die Zeit un⸗ 
ſeres Aufenthaltes auf Mallorka Ihre Zurück⸗ 
haltung aufgeben und in unſeren Kreis treten 
wollten. Es iſt natürlich nur ein Wunſch, den 
Sie nach Belieben erfüllen oder ablehnen 
koͤnnen. Ich würde es als Zeichen des Ver⸗ 
trauens betrachten, wenn Sie heute Abend 
zum Beiſpiel mit uns ſpeiſen wollten!“ 

Einen Augenblick war es totenſtill im 
Zimmer. Man ſah den Kampf, den der Ver⸗ 


walter mit ſich kämpfte, das wilde Aufbäumen 


und das jähe Zuſammenſinken eines eiſernen 

Willens. Und dann ſagte er klar und feſt: 
„Hoheit haben nur zu befehlen!“ i 
„Das will ich nicht, meine lieber Cole, aber 


füllen. Es zeigt mir, daß ich Sie recht ein⸗ 
geſchätzt. Jetzt aber kommen Sie, ich will Sie 
meiner Gemahlin zuführen, die lebhaft hofft, 
daß Sie uns auf einem Ausflug in das Innere 
des Landes, das Sie ja ſo gut kennen, beglei⸗ 
ten würden. Dürfen wir auf Sie rechnen?“ 

Jamos y Cole verneigte ſich ſchweigend. 

Nun war der Würfel gefallen. Nun gab 

es kein zurück für ihn. 
a Nichts in der Welt hätte ihn vermocht, aus 
ſeiner Reſerve herauszutreten, wenn nicht, 
ſeitdem er den Grafen Burgdorf im Dom zu 
Palma wiedergeſehen, das beſtimmte Empfin⸗ 
den ſich ſeiner bemächtigt hätte, als tue ſich 
plötzlich ein furchtbares Geheimnis vor ihm 
auf, das ihm zum Verhängnis geworden. 

Jäh, rieſengroß war ein Verdacht in ihm 
aufgeſtiegen, ein gräßlicher Verdacht, der ihm 
faſt den Atem raubte, den er zwar immer weit 
von ſich wies, der aber immer wieder kam, 
und nicht losließ. Manches, worauf er früher 
gar kein Gewicht gelegt, gewann Farbe und 
Geſtalt und weckte das brennende Verlangen 
in ihm, ein Rätſel zu ergründen, das all fein 
Glück vernichtete und ſein Leben ſo arm ge⸗ 
nacht. Er wollte und mußte die Fäden ent⸗ 
wirren, ſelbſt auf die Gefahr hin, ſich preiszu⸗ 
geben. 

Er ſchämte ſich ſeiner Flucht, ſie dünkte ihn 
heute unbegreiflich, entehrend. 

Schweigend folgte er dem voranſchreitenden 
Prinzen durch eine Reihe kleinerer Gemächer, 
an ſich tief verneigenden Lakaien vorüber, auf 
die große Terraſſe, welche direkt in den Gar⸗ 
ten hinabführte. 

Vom Tennisplatz herüber klang fröhliches 
Lachen. (Forti. folgt. 


ſchaffen hat. Neuerdings macht auch der vierte 
Stand Anſtrengung, an dieſer Bewegung teilzu⸗ 
nehmen, und mit gutem Erfolg. Es muß aber nun, 
das lehrt die Geſchichte der Kunſt, noch etwas an⸗ 
deres hinzukommen, wenn ein dauernder nationaler 
Geſchmack entſtehen ſoll. Die franzöſiſche Kunſt⸗ 
induſtrie iſt in letzter Linie der Ausdruck der 
höfiſchen Geſellſchaft, die engliſche Geſchmackskultur 
das Ergebnis der ſouveränen Herrſchaft des Adels. 
In Deutſchland begann ſchon 1870 unſer Kunſtge⸗ 
werbe ſiegeszuverſichtlich ſeinen Weg, mußte aber 
bald einſehen, daß es nicht der richtige war. Wir 
brauchen zunächſt eine wirtſchaftliche Grundlage, 
einen gewiſſen Mohlſtand, der in der wirtſchaftlichen 
Arbeit ſeinen Ausdruck findet. Und es iſt mit 
Freude zu konſtatieren, daß die wirtſchaftlichen 
Kräfte ſich auch des Geſchmacksproblems annehmen. 
Die Führer der Kunſtinduſtrie ſehen allmählich ein, 
daß man mit ewigen Unterbietungen in Geſchmacks⸗ 
fragen nicht weiter kommt, daß das leidige 
Billigermachen eine Grenze hat. Der Wunſch dieſer 
Kreiſe, Qualitätsarbeit zu leiſten, iſt vorhanden. 
So iſt es neuerdings die Großinduſtrie, die dem 
Problem näher gerückt. Großgerbereien und 
Farbenfabriken nehmen Anteil daran und verſuchen, 
die Farben echter zu machen, die Bauinduſtrie hat 
ſich mit hervorragenden Künſtlern zuſammengetan, 
um das Beſte zu ſuchen. Ein glänzendes Beiſpiel 
bietet die A. E. G., die ſich einen unſerer aller⸗ 
ſtärkſten deutſchen Künſtler, Peter Behrend, als 
künſtleriſchen Beirat geſichert hat und alle Gegen⸗ 
ſtände, ſogar Fabrikgebäude und Arbeiterwohnun⸗ 
en, in geſchmackvoller Einheitlichkeit ausführen 
äßt. Auch ſonſtige Mächte des Verkehrs gehen 
oder ſchlagen dieſelben Wege ein. Weil dieſe Groß⸗ 
mächte unſer wirtſchaftliches Leben führen und be⸗ 
herrſchen und ſich der neuen Geſchmackskunſt an⸗ 
nehmen, darf erwartet werden, daß eine dauernde 
Grundlage für unſere Arbeit gewonnen ift und 
dieſe weiter vorangeht. Der Redner führte hierauf 
zahlreiche Lichtbilder vor, um die Entwickelung 
dieſer neuen Geſchmacksrichtung an Beiſpielen zu 
illuſtrieren. Er zeigte frühere Möbel und ſonſtige 
Gegenſtände, die, mit Ornamenten überladen, ohne 
Rückſicht auf | 2 Verwendbarkeit angefertigt 
waren. Bilder, we De die eintretende vollſtändige 
Reaktion veranſchaulichten, folgten. Die Einfach⸗ 
heit, das Praktiſche ſchien als Erlöſung. Ts wurde 
gezeigt, mit wie wenig Formen unſere Künſtler doch 
Bequemes und Gefälliges ſchufen, und, wo es an⸗ 
gezeigt ſchien, dieſe Einfachheit langſam über⸗ 
wanden, um ſich mehr und mehr auf der Grundlage 
der ruhigen vornehmen Linienführung auszubreiten. 
Neben neuzeitlichen Zimmereinrichtungen und ein⸗ 
zelnen Möbeln, die ſich durch ihre ſtrengen 
Kunſtruktionsgrundſätze und Proportion auszeſch⸗ 
neten, waren es verſchiedene Geräte des Kunji- 
gewerbes, Stickereierzeugniſſe und Erzeugniſſe 
unſer neuen Architektur und dekorativen Malerei, 
die zeigten, daß wir vorwärts ſtreben und da 
unſer künſtleriſches Empfinden nicht ſchläft, ſondern 
ſich dauernd und rege betätigt. — In ſeinem 
Schlußwort forderte der Vortragende auf, an dieſer 
Arbeit an der Hebung des Geſchmacks teilzunehmen, 
an allen Orten, beſonders in Mittelſtädten, und in 
allen Kreiſen, auch des heimiſchen Handwerks und 
der Frau. Die königl. Haushaltungs⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule hatte verſchiedene ornamentreiche 
Stickereiarbeiten, die Herren Meyer und gilder 
karamiſche Glasſachen, Herr Juwelier Niehoff 
Goldſchmiedearbeiten zur Verfügung geſtellt, die 
auch ihrerſeits die Fortſchritte deutſchen Kunſt⸗ 
gewerbes veranſchaulichen ſollten. Der Vortrag 
fand lebhaften Beifall. 
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der gedeckte Ciſch. 

Die Kunſt, einen Tiſch zu decken, ift ein Stück Lebens⸗ 
kultur, dem die gleiche ſorgfältige Beachtung gebührt, wie 
ſie die Einrichtung der Wohnung von denen verlangt, 
denen eine geſchmacklich kultivierte Umgebung innerliches 
Bedürfnis geworden iſt. Das in weiteſten Kreiſen heute 
zu beobachtende tiefgehende Intereſſe fiir eine qualitäts⸗ 
volle, Harmonische Ausſtattung der Wohnräume hat der 
Kunſt des Tiſchdeckens nun ebenfalls erhöhte Aufmerkſam⸗ 
keit zuwenden laſſen; es zeigt ſich in dieſem Verlaugen, 
an einem geſchmackvoll hergerichteten Tiſche zu ſpeiſen, 
eine erfreuliche Aufwärtsbewegung unſerer Kultur der 
äußeren Lebensformen. Und nicht nur auf Ausſtattung 
und Schmuck der Feſttafel erſtrecken ſich dieſe Beſtrebungen, 
guch dem täglichen Familientiſch will man wenn auch 
beſcheideneren Anteil geben an der Befriedigung der An⸗ 
ſprüche eines geſteigerten Schöuheitsempfindens. Für die 
Kunſt des Tiſchdeckens können ähnliche Regeln gelten wie 
für die Einrichtung der Wohnräume: die Bequemlichkeit 
und Zweckmäßigkeit ſollen nicht unter dem Arrangement 
leiden, niemals dem dekorativen Aufputz geopfert werden. 
Auch die künſtleriſche Stimmung, die der Feſtliſch verbrei⸗ 
tet, ſoll fih aus dem Zweck der Sache ergeben; fie fol 
ein erhöhtes Gefühl des Behagens ſein. Zahlreiche vor⸗ 
bildliche Beiſpiele gedeckter Tiſche werden im Märzheft 
der „Deutſchen Kunſt und Dekoration“ (Herausgeber 
Hofrat Alexander Koch⸗Darmſtadt) vorgeführt. Dieſe 
illuſtrationstechniſch muſtergiltigen Abbildungen von Früh⸗ 
ſtücks⸗, Teer, Mittags-, Abendtiſchen uſw. zeigen, wie 
mit wenigen, aber ſinnvoll verwendeten Schmuͤckmitteln 
ſtarke Wirkungen erreicht werden, wie die ſchönſten, qua⸗ 
litätsvollſten Dinge Möbel, Beſtecke, Geſchirr, Tiſchzeug 
njw. gefällig und natürlich anzuordnen find, und wie 
aus dem Tafeln ein künſtleriſch ſtimmungsvolles Feſt 
gemacht werden kann. — Außer dieſer intereſſanten und 
lehrreichen Darbietung bringt das Märzheft der textlich 
wie illuſtrativ ſtets gleich unübertrefflichen Darmſtädter 
Kunſtzeitſchrift noch Werke der Malerei und Plaſtik: 
Gemälde, Zeichnungen, Holzſchnitte njw. von Max Pech 
ſtein⸗Berlin, temperamentvolle Niederſchriften des Lebens 
von packender Konzentration und unmittelbarſter Wirkung; 
ferner Studien aus Oſtaſien von Haus Böhler⸗Wien, 
mit Pinſel und Griffel zu kunſtfertigen Expreſſionen 
umgewandelte Wirklichkeirseindrücke; dann Gemälde des 
Grafen von Kalckreuth von bekannter meiſterlicher Qualität; 
wunderſam belebte plaſtiſche Schöpfungen des begabten 
Bildhauers Jan Sturſa⸗Prag; weiter photographiſche 
Bildniskunſt von Joj, Pecſi⸗Budapeſt; ſchließlich getrie⸗ 
bene und ziſelierte Tafelgeräte, Stickereien uſw. Das 
Heft enthält 85 meiſt ganzſeitige Abbildungen und Sepia- 
tonbeilagen und tft für 2.50 Mk. durch jede Buchhandlung 
oder direkt von der Verlagsanſtalt Alexander Koch⸗Darm⸗ 
ſtadt zu beziehen. 


Cheater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der neue Direktor des Bochumer Stadttheaters. 
Der Heldentenor Willi Birrenfoven vom Hant- 
burger Stadttheater, der demnächſt feine 25jährige 
Bühnenmitgliedſchaft feiern kann, iſt zum Direktor 
des Stadttheaters in Bochum gewählt worden. Er 
übernimmt die Leitung dieſer Bühne im Herbſt. 

Eine deutſche Ausſtellung in Rom. Am Montag 
Abend fand im deutſchen Künſtlerverein in Rom 
zur Feier des Geburtstages des Prinzregenten von 
Bayern die Eröffnung einer Ausſtellung von 
Werken deutſcher Meiſter aus römiſchem Privatbeſitz 
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ſtatt. 
ſchafter der preußiſche und der bayeriſche Geſandte 
beim Vatikan, ſowie Fürſt Bülow. 


Mannigfaltiges. 


(In Sachen der Berliner Me⸗ 
thylalkoholvergiftungem iſt nun- 
mehr der Termin zur Hauptverhandlung auf 
den 26. März und die folgenden Tage an⸗ 
beraumt worden. Die Anklage richtet ſich 
gegen den Drogiſten Scharmach⸗Charlotten⸗ 
burg, den Eſſenzfabrikanten Zaſtrow, den Rei⸗ 
ſenden Bruno Meyen und den Reiſenden 
Romerski. 


(75000 Mark Kirchengelder 
von einem Paftor unterſchlagen.) 
In Seebau in der Provinz Sachſen iſt der 
Paſtor Mohr nach Unterſchlagung von 75 000 
Mark Kirchengeldern flüchtig geworden. Er 
hat einen Brief hinterlaſſen, in dem er mit⸗ 
teilt, daß er das Geld vergeudet hat, und 
daß er Selbſtmord begehen wird oder ſich der 
Staatsanwaltſchaſt fellen wolle. Bisher hat 
man noch keine Spur von dem Flüchtigen. 

(Tödlicher Sturz vom Motor⸗ 
rab.) Aus Bonn wird gemeldet: Der Stu⸗ 
dent der Medizin Compos aus Köln ſtürzte 
am Sonnabend abend auf dem Wege zum 
Korpshauſe der „Weſtfalen“ mit ſeinem 
Autorad ſo unglücklich, daß er eine ſchwere 
Schädelverletzung erlitt, an der er geſtern ge— 
ftorben iſt. 

(Was bedeutet Geld?) Oeſterreich 
zahlte 1866 zwanzig Millionen Taler, gleich 
60 Millionen Mark Kriegskoſten, der heute 
im Bau begriffene neue Leipziger Zentral⸗ 
bahnhof koſtet nach der Fertigſtellung 135 
Millionen Mark. Für das neue Heim des 
deutſchen Reichstagsgebäudes find heute etwa 
dreißig Millionen aufgewendet, der ungariſche 
Parlamentspalaſt in Budapeſt koſtet das 
Doppelte, ein moderner Hotelpalaft verurſach⸗ 
te über zwanzig Millionen Mark Ausgaben, 
ein bekanntes Warenhaus bucht ſeinen Haus⸗ 
beſitz mit vierzig Millionen. Frankreich zabt 
te vier Milliarden Kriegskoſten, der nordame⸗ 
ein Kapital von 
fünf Milliarden, und die deutſche Reichsbank 
hatte an einem einzigen Tage ſchon anderk⸗ 
halb Milliarden Gold in ihren Gewölben. 
Der Rechnungshof des deutſchen Reiches 
machte dagegen in feinem Plflichteiſer eine 
militäriſche Stelle haftpflichtig wegen eines 
Betrages von drei Mark für das abhanden 
gekommene Fell eines Hammels, der im 
Manöver⸗Biwak verzehrt war. Und dieſe 
Kontrolle iſt die Grundlage alles Vertrauens! 

(Siebenundzwanzig Häuſer 
eingeſtürzt.) In einem Teile der Drt- 
ſchaft Warmfontaine in Belgien hat Diens- 
tag eine Bodenſenkung von ca. 2 Metern 
ſtattgefunden, die auf den Zufammenbrud) 
eines dort vorhandenen unterirdiſchen Schie⸗ 
ferbruches zurückzuführen iſt. Siebenund⸗ 
zwanzig Häuſer ſind zuſammengeſtürzt; eine 
weitere Anzahl iſt bedroht. Die ganze Ort⸗ 
ſchaft mußte geräumt werden. 300 Arbeiter, 
die im Schieferbruch beſchäftigt ſind, mußten 
die Arbeit einſtellen. Der angerichtete Scha⸗ 
den iſt ſehr bedeutend. 

(Ein neuer Giftmord Hofrich⸗ 
ters entdeckt?) Ein Giftmord Hofrich⸗ 
ters an feiner erſten Braut und Schwägerin, 
Johanna Amlacher, iſt, wie aus Wien ge⸗ 
ſchrieben wird, durch die Eheſcheidungsklage 
der Gattin Hofrichters gegen ihren Mann 
mit ziemlicher Sicherheit ſeſtgeſtellt worden. 
Hofrichter lernte im Jahre 1898 die Johanna 
Amlacher kennen, welche die Schweſter der 
Gattin ſeines Bruders und die Tochter des 
Paſtors Dr. Amlacher in Bomocz war. Zwei 
Jahre darauf verlobte er ſich mit ihr. Im 
Februar 1904 fuhr ſeine Braut zur Schweſter 
ihres Bräutigams und begab ſich ſpäter auf 
Einladung der Eheleute Theodor Hofrichter 
zu Beſuch. Ihr Bräutigam verſprach ihr, 
daß er ſie dort zu Oſtern beſuchen wollte. 
Ungefähr eine Woche vor Oſtern erhielt nun 
Johanna Amlacher von ihrem Bräutigam 
eine Schachtel mit Schokolade und Konfekt 
zugeſchickt. Am 2. April 1904 wurde Jo⸗ 
hanna Amlacher nach Genuß dieſer Schoko⸗ 
lade krank und klagte über Mattigkeit und 
Schmerzen im Rücken. In der Nacht wurde 
ſie bewußtlos und am nächſten Morgen ſtarb 
ſie. In der erſtarrten Hand hielt die Tote 
ein Schreiben Hofrichters, in dem er den 
verſprochenen Oſterbeſuch abſagte. Zum Be⸗ 
gräbnis erſchien Hofrichter nicht, obwohl er 
von ihrem Tode verſtändigt worden war. 
Als Todesurſache wurde damals vom Arzte 
Herzſchlag angegeben, da Frau Hofrichter, 
bei der die Verſtorbene zu Beſuch war, dem 
Arzt erklärte, daß Johanna herzkrank geweſen 
ſei. Die ganzen Todeserſcheinungen, ſowie 
der Umſtand, daß ſie nach dem Genuß der 
von Oberleutnant Hofrichter geſandten Scho⸗ 
koladenpralines geſtorben war, läßt aber 
heute mit Sicherheit auf den Umſtand ſchlie⸗ 
ßen, daß das unglückliche Mädchen von Hof- 
richter ermordet worden iſt. Die Todesur⸗ 
ſache kann heute mit Beſtimmtheit nicht mehr 
feſtgeſtellt werden. Feſt ſteht, daß Johanna 
Amlacher guter Hoffnung war. gus 
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(Eine Erbſchaft für den König 
von Spanien.) Der König von Spanien 
hat durch ſeinen Rechtsanwalt vor dem Ge⸗ 
richtshofe von St. Gaudens erklären laſſen, 
daß er die Erbſchaft von 2½ Millionen 
Franks antreten wolle, die ihm im vorigen 
Jahre der im Irrenhauſe zu Fraqueville ver⸗ 
ſtorbene Rentner Sapene hinterlaſſen hat, da 
das Teſtament aus einer Zeit herrühre, wo 
der Erblaſſer geiſtig geſund geweſen ſei. Die 
Nichte des Rentners Sapene hat die Rechts⸗ 
giltigkeit des Teſtaments angefochten, und 
ihr Anwalt verlangt die Ablehnung der von 
König Alfons beantragten Einſetzung eines 
Sequeſters. 


(Die Zukunft des Prinzen von 
Wales.) Der Kronprinz Eduard Albert von 
Großbritannien und Irland, Prinz von Wales, 
wird in wenigen Monaten, nämlich am 23. Juni, 
das 18. Jahr ſeines Lebens vollenden und damit 
die Großfährigkeit erreichen. Es ſcheint nach den 
Mitteilungen von Londoner Blättern, die dem 
Hofe naheſtehen, daß man ſich ſchon mit der Zukunft 
des Thronfolgers beſchäftigt. Augenblicklich be⸗ 
findet ſich der Prinz of Wales, der in der engliſchen 
Marine als Midſhipman auf S. M. S. „Hinduſtan“ 
geführt wird, als Zögling im Marine College in 

sborne. Man nahm bisher an, daß der junge 
Prinz, wie einſt ſein Vater, bis zu ſeiner Thron⸗ 
beſteigung aktiven Dienſt in der Flotte ſeines 
Vaterlandes leiſten würde. Das wird indeſſen nicht 
der Fall ſein. Der Prinz von Wales verläßt dem⸗ 
nächſt das Marine College in Osborne, um für die 
Dauer einiger Monate die Univerjität Oxford zu 
beziehen. Es Help, daß er am Tage ſeiner Groß⸗ 
jährigkeit einen Rang im britiſchen Landheer er⸗ 
halten und ſpäter bei einem Kavallerie⸗Regiment 
als Offizier eingeſtellt werden wird. Jene Lon⸗ 
doner Blätter wollen außerdem wiſſen, daß der 
Prinz von Wales unmittelbar nach ſeinem 18. Ge⸗ 
burtstag, im Laufe des Juli, nach Berlin kommen 
werde, um einer bereits an ihn ergangenen Ein⸗ 
ladung des deutſchen Kaiſers zu folgen und aus 
deſſen Händen den Schwarzen Adler⸗Orden, die 
höchſte preußiſche Auszeichnung, zu empfangen. An 
dieſen höfiſchen Akt jol ſich dann eine Reiſe auf 
dem Feſtlande ſchließen, die der Prinz inkognito, 
als „Baron of Renfrew“ unternehmen wird. „Baron 
of Renirew“ ijt ein ſchottiſcher Adelstitel, der zu 
den Würden des Prinzen von Wales gehört. nge. 

0 Huſar muß ſich immer zu 
helfen mijjen“) jo ſchrieb Blücher zu Be- 
ginn der Befreiungskriege in einem Rundſchreiben 
an die ihm unterſtellten braunen Huſaren, jetzt von 
Schill (1. Schleſiſche) Nr. 4. Wie der alte „Marſchall 
Vorwärts“ Zeit ſeines ruhmreichen Soldaten⸗ 
lebens ſtets nach dieſen Worten gehandelt hat, iſt 
aller Welt bekannt. Ein Teil der Schill⸗Huſaren 
gehörte zu den Regimentern, die auf Seiten der 
Franzoſen den Feldzug gegen Rußland mitmachen 
mußten. Im März 1812 erhielten zwei Eskadrons 
den Befehl, hg zum Aus marſch bereit zu halten. 
Geführt vom Major von Thümen und von den 
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teroffiziere, 6 Trompeter, 288 Gemeine mit f 
Pferden am 20. März, aus ihren Garniſonen Rati- 
bor und Pleß aus, um ſich dem Kommando des Ge⸗ 
neralmajors von Kleiſt anzuſchließen, der die für 


Truppen zwiſchen Oels und Breslau ſammelte. 

merkenswert iſt, daß die für die beiden Huſaren⸗ 
Eskadrons beſtimmten Mobilmachungsgelder in 
Höhe von 942 Talern, 7 Silbergroſchen und 1% 
Pfennig beim Ausmarſch nicht gezahlt werden 
konnten. Außer den genannten Offizieren wurden 
für den Feldzug vom braunen Hujaren-Regiment 
noch kommandiert: die Premierleutnants Franken⸗ 
berg, v. Wilczeck, die Secondeleutnants Graf Pinto, 
von Radonitz, von Sellin J, von Wurmb, von 
Schauxoth, von Prittwik, Freiherr von Wechmar, 
von Wachowsky, von Sellin II, ſowie die Portepee⸗ 
Fähnriche Witte, von Reiſewitz und Bennecke. Ge⸗ 
egentlich der in Inſterbuxg von Napoleon abge- 


deten“ ſtumm, ohne den üblichen Ruf „Vive 
l'Empereur!“ vor dem Korjen vorbeidefilierten, 
ſprach ſich dieſer trotzdem ſehr anerkennend über die 
Haltung der dem preußiſchen Generalleutnant von 
Grawert unterſtellten Truppen aus, und hob be⸗ 
ſonders ſeinen Generälen gegenüber hervor, daß 
bei den preußiſchen Huſaren keine gedrückten Pferde 
zu finden ſeien, während man franzöſiſche Kavalle⸗ 
rie wegen des üblen Geruches, den die faſt aus⸗ 


wahrnehmen könne. Blücher verfolgte begreif⸗ 
licherweiſe mit größtem Intereſſe die Vorgänge 
jenſeits des Niemen, und als York an der Aue 
runer Mühle ſich eigenmächtig auf Seite der? uſſen 
ſtellte, ſchrieb der alte Haudegen an jeinen „chohfer⸗ 
Eerthen“ Freund Scharnhorſt in ſeiner unnachahm⸗ 
lichen „Recht“ ſchreibung: Mich jukts in allen 
finger, den Säbel zu ergreifen. Wenn es jetzt nich 
Sr. Majeſtät unnſeres königs und aller überigen 
deuttſchen fürſten und der gantzen Nation fürnehmen 
it, Alles ſchellm⸗Frantzoſenzeug mitſamt dem Bona⸗ 
parte und allſeinem gantzen Anhankh vom deutt⸗ 
iden boden wegzuvertillgen; jo ſcheint Mich, das 
kein deuttſcher man Mehr des deuttſchen nahmens 
wehrt feye. teko ijt wiederum die zeitt zu duhn 
wak ich ſchon anno 9 angeratten; nehmlig die gantze 
nation zu den Waffen aufzurufen und wan die 
fürſten nicht wollen und ſich dem enttgegen ſetzen 
jie ſamt dem Bonaparte wegh zu jahgen: Denn 
nich uhr Preusen alleyn ſonder daß gantze Deuttſche 
vatterland muß wiederum Herauffgebracht und die 


der alte Hufar ſelbſt zu handeln gedachte, und jede 
Verantwortung ee gent aus 
dem angeführten Zirkular an die I n aren 
hervor, an mit den Worten ſchließt: „Alle Ver⸗ 
antwortung, die hierbei vorkommt, nehme ich auf 
mir. Alles geſchieht auf meinen Befehl. Nur es 
geſchieht und ich marſchiere, wenn die Order kommt. 
Reiner jage mir, daß er nicht marſchieren kann 
Der Hujar muß fih immer zu helfen willen“. _ 

; ¢ 3 Eb. v. W. 
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M. Zim. fof. billig z. verm. Bäckerſtr. 6, 2. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
j Bergſtraße 8. 


Mehlele Laden 


mißBetrieöräumen u. Bohnungen 
paffend für 
Fleiſcherei, 
Bäckerei, 
Kaufladen oder beji. 
Viktualiengeſchäft, 
Barbierladen 


im Neubau, Brombergerſtraße, gegen 
über der Bismardjäule, billig zu vers 
mieten. 


näheres daſelbſt beim Wirt. 


Schöne Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 12 
forkzugshalber zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 b, 1, r 


Bom 1, April elegant möbliertes 


Wohn⸗ u. Schlafzimmer 


zu vermieten. 8 : 
Frau Warmke, Schulſtraße 18 | Be 


Mellienſtraße 123, pt., 
3. Zimmer⸗Wohnung mit ſchönem großem 
Vorgarten, auf Wunſch kann auch ein 
Laden eingerichtet werden, vom 1. April 
zu vermieten. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inkluſive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 38. 


Eine Balkonwohnung 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. BE 
Zubehör, jowie Garlenanteil, von ſofort us 
oder 1. 4. zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 120. 


Wohnung, 
4—5 Zimmer, geteilt, auch paſſend für ie 
unverh. Offiziere; dafelbft ein Garten, 
Lagerplatz und Stallung für zwei 
Pferde zu vermieten. Zu erfragen 

Brombergerſtraße 16a, 1 Tr. 


r. 
___ Brombergerfirake 16a. 1 . 
Wflhelmſtraße 7, 121. | 
Wohnung 3 Zimmer, reichl. Zu Be r 
und Zentralheizung, vom 1. 4. ne 
billig zu vermieten. Näheres daſelbſt 
beim Portier oder Neumann, iiber» | Be 
ſtraße 45, 3 Treppen. Daſelbſt find | PE 
Pferdeſtälle— pa 


zu vermieten. 


1 Balfon⸗Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, und 1 kleine 
Wohnung von gleich zu vermieten 
Mocker, Lindeujir. 46. 
Näheres RKamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Moll. Zimmer Soyetedge T Lr. 


des Cacaos, die darin befteht, daß er gleich⸗ 
zeitig Genuß⸗ und Nahrungsmittel iſt, wird 
trotz der hohen Lebensmittelpreiſe immer noch 
nicht genügend gewürdigt. Durch den täg⸗ 
lichen Genuß des nahrhaften, wohlſchmecken⸗ 
den Tell-Cacaos kann man nicht nur jedes 
Hausgetränk, ſondern auch einen Teil der 
Tagesnahrung erſetzen. 


u ln vermag, ohne teuerer 
le vielen nährwertloſen Getränke. Hartwig & 
Vogel A.-G., Fabr. v. Tell- Chocolade» Cacao, 


Vertreter: Otto Foerster, Breslau, . 


Man bedenke, daß 


Tell⸗Cacao ca 87 Nährſtoffe (Rindfleiſch 
dagegen nur 27%, Eier nur 25 % ) ent- 
hält, die verluſtlos dem Körper zugeführt 
werden, während von 100 Teilen Kaffee nur 
ca. 25,5 Teile und von 100 Teilen Tee nur 

33,6 Teile vom Waſſer gelöſt werden. 


kein anderes Getränk 
unterhalt 


f. +, 
DEE — 
— — 


zu | fein als 


Klofteritr. 94. N : 


Erhältlich in allen einſchlägigen Geſchäften. 


Rittmeiſter von Kehler und Müller, zogen 30 Un 


den ruſſiſchen Feldzug deſignierten 151 N, 
e= 


haltenen Revue, bei der die preußiſchen „Verbün⸗ 


nahmslos mit Satteldruck behafteten Pferde pers 
urſachten, ſchon auf große Entfernung mit der Nafe; 


Nation hergeſtelth werden“ Echt Blücher! Wie aber 


pe er I a zn anna 


me 


i, 
ti 


Kabinett 


All- Madera 


meines ganzen Warenlagers. 


Kolonialwaren, 
Delilateſſen, 
Zigarren. 


Es muß bis 1. April geräumt ſein nnd 
verkaufe ich: 


Cherrie ae 9 
Portwein . 1450 
Samos, feiner ſüßer. . 1.00 
1 Ltr. jüßer Ungar. 1.80 
Franz. Spelzgries . 0.22 
Weizengries . . 0.20 
Haferſſoce r: 90418 
Hausmachernudenn . 0.39 
ER ON) 
Ringäpfel 0.55 
Pumpernidl . . 0.42 
Schwed. Streichhölzer. 0.24 
Sardinen 0.40 
Suchard⸗ Kakao 2.00 
Suchard⸗ Schokoladen, 


Milka und Velma. 0.400 


Pflaumen . 0.40, 0.50, 0.60 
Marmelade . 0.30 
Johannisbeerwein . 0.65 
Apfelwein 09.27 
Pomeri! 930 
Sardellen 1.40 
Apfelſinen, Dtzd. 0.40, 0.55, 0.70 
Beef 980 
Sekt: 

e 
Kaiſer⸗Sekt 
Rauſchendes Gold 5 
Carte d hir. . 1.85 Mk. 


Carte d'Or 1.75 Mk. 


Gemüſe⸗Konſerven: 
2⸗Pfund Dojen. 


Erbſen 55, 65 Pf. 
Erbſen⸗Karotten 60 Pf. 
Karotten 45 Pf. 
Mirabellen 80 Pf. 
Kompott⸗Melange 98 Pf. 


Van Houtens-Kakao. 
1 Pfund⸗Doſe 2.60 Mark. 


Pfeffergurken, Pfund 50 Pf. 
Moſtrich, Pfund 17 Pf. 
Gorgonzola Pfd. 1.20 Mk. 


„Ganze 
Geſchäfts⸗ Einrichtung 


iſt billig zu verkaufen. 


A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. 
Telephon 43. 


Kall, 


Gips, 
Mörtel, ee 
Steinzeugröhren und 

Krippenſchalen, 

Rohr⸗ und Ziegel⸗ 

Drahtgewebe, 

Yachiteine, Jachpappen 
und Teer, 
Torfmull R 


für Zwiſchenwände und als Streumittel, 
ſowie 


mtl. Baumaterialien 


bei nrompteſter Lieferung 
empfiehlt 


M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Malerarbeiten 


werden ſachgemäß und 
billig ausgeführt von 
Franz Gnzicki, Dekorationsmaler, 
Gerechte⸗ und Hoheſtraße⸗Ecke. 


Zu Fasten 


bringe auf den Markt verſchiedene 
Sorten ſchmackhaften Käſe, ſo auch ga⸗ 
rantiert reinen Bienenhonig, a Pfund 
95 Pf., bei mehreren Pfunden billiger. 
W. Wakarecy. 


Verbeſſerter weißer 
MRMieſenſaathafer, 
erſte Abſaat, d Bentner 10,00 Mik., 


geſundes Heu 


verkauft 


Lüttmann, Leibitſch. 


. . [. 
Junge Dame wünſchi in den Abends 
ſtunden 


Geſangunterricht. 
Meldungen mit Honorarforderung u. 
N. B. an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


„der mit allen Arbeiten vertraut ift, ſucht 
„ ſofort 


Schneiderin e u e e ee e e ee 
N 
N 


dem Haufe. Zu erfragen in der Gee : 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


> Stellenangebote 44 
= ARE und ee möglicht 
ier polniſchen Sprache mächtige 
Inkaſſo⸗ und Verkaufs⸗ 
Agenten 


finden ſofort Stellung bei 
Bernstein & Comp. 


Kaufhaus 


S Tene 


mit allen Reparaturen vertraut, 
ſicherer Fahrer (kein Anfänger), 


= Diese Woche: 


Knaben-Garderoben- 


Schaufenster - Ausstellung! 
M. S. Leiser. i 


T (ol 7 N Gut möbl. Zimmer nehj Kabinett, 
- ; I BANANANZASVIZN ZAANZA | 


wird ſofort eingeftellt. Genaue 


ſchriftliche Angebote unter W. D. 


12 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Schloſſergeſellen 


für Gitlerbau ſtellt ein 
Marquardt. Schloſſermeiſter, 
Mauerſtraße 38. 


Zur dauernden Beſchäfligung 


2 Stellmacher 


geſucht. 


Baugeſchäft Grosser. 


Meldungen bei Schachtmeiſter Bischoss 
im Waldmeiſterkrug. 


Einen ſüchſigen, ſelbſſändigen 


Tupezierergehilfen, 


W. Skumski, 
Möbel⸗ und Dekorationsgeſchäft, 
Schneidemühl. 


Portier. 


Aelteres, kinderloſes und ordentliches 


Ehepaar vom 1. 4. 12 geſucht. 
W. Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 
Einen älteren, energiſchen 


Nebengebühren und Kleidergeldern vers 
langt von ſofort 


Ant Leibitſch, Kr. Thorn. 


Der Amtsvorſteher. 
Für mein Delitatefjen- und Kolonial 
warengeſchäft ſuche ich per 1. April einen 


Lehrling. 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


Ein Arbeiter 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


J. N. Wendisch Fachl., O. Dombrowski'scde Bucharuckerei, 


Seifenfabrik. T 
FFT orn. 
Ein Burſche, 17 bis 18 Jahre, born 
bei einem Pferde geſucht. 
Fort Bülow. 
75 ür mein feines Laden⸗ 
Fräulein geschäft depen 
Schriftliche Angebote unter 35 F. 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. j 
Suche für mein Cifenwarengefdaft per 4 
fofort eine gewandte 


Kaſſiererin 
und erbitte ſchriftliche Angebote mit 
Angabe der G haltsanſprüche. pats 
Paul Tarrey, 
i. Fa.: Tarrey & Mroczkowski. 


1tüchtige Putzarbeiterin 
für dauernde Stellung von ſofort gef dt. 
Marie Zahinski, Thorn⸗Mocker, 

Rayonſtraße 2. 
~~ Gejucht per jojort eine guie und zu. 
verläſſige 


Kinderfrau 


zu einem acht Monate alten Mädchen. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind zu 
richten an ; 
Frau Rittergutsbeſitzer Grüning, 
Bielawy bei Thorn. 


Cine erfahrene Frau 


für 2 Kinder von 5 und 2 Jahren per 
15. April ſucht 
Frau Fischer, Ati. Markt 35. 


Anſtänd., jung. Mädchen 


für alles von | fort geſucht. Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schulfreies Mädchen 


für den gauzen Tag geſucht. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 26, part. r. 
Beſſeres. junges 


su 
Mädchen 
kann fic) als PT Stütze “Sag melden. 
Zalemski, Schankhaus 1. 
zum Reinigen meiner Ges 
TAU ſchansräume in der Melien: 
ſiraße geſucht. 
Phologr. Bonath, Gen echteſtr. 2. PP EEE 
Zum 15. 4. ordenil. Madden fur alles oN 
die mit der jüd. Küche vertraut, aefucht. an Wohnungsangebote. 10 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der Prefer. —— . — a 
i i i bl. i e 
Suche eine zuverläſſige Ein gut möbl. Vorderzimmer zu verm SEE EE 


Zu erfr. Culmerſtr. 22, Hof 1. links. t 
— — — ‘eten (10 Mk. 10. 2 
Waſchfrau. Gut möblierte Wohnung |" Be. &retzinger, Dioden 
4 


Frau Else Ulmer, Lindenftraße, mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Linden 3, 2 


T fiir den ganzen zu vermieten. Mpöbiieries Zimmer, 1. lage, von 
Garienfran e Sund 17, 1, res 


und Umgebung 


— im Massstab von 1 : 600000 —— 
mit vergrössertem Plan der Innenstadt 
auf der Rückseite 
ist erschienen und zum Preise von 75 Pf. 
zu beziehen durch die 


‚besitzt höchste Waschkraft infolge 
ihres Gehaltes an bestem Terpentinöl. 


"Ueberall erhältlich, — 
J. M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik, 


Altstädt. Markt 33. 


j Ein leiſtungsfähiges Haus der Klein⸗Maſchinen⸗Induſtrie ſucht 
für Thorn einen : Í 


General⸗Bertreter. 


Es wird nur auf Perfönlichkeiten refleltisrt, die mit allererſten f 
Referenzen ihre Solvenz einwandstrei nachweiſen können. ) 


Auch geeignet für Offiziere a. D. ober Beamte, 
Eeinkommen ca. 10—12 000 Mk. pro Jahr. 


sd: Branchekenntniſſe nicht erforderlich. Angebote unter J. S. 14 368 
a befördert Rudolf Mosse, Thorn. 


Anzahl tüchtiger 


findet bei gutem Lohn in unſerer Eiſenwarenhandlung dauernde, 
Sommer und Winter anhaltende Beſchäftigung. 
Meldungen ſind zu richten an 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Chorn⸗Mocker. 


1 großes, möbl. Vorderzim. zu vers 
Brückenſtr. 36. 


Möbliertes Zimmer sweets 2 


ut möbl. Zimmer, jep. Eingang, 


8 gases 


mieten 


4 jofort billig zu haben. 
Mellienſtraße 16. Schillerſtraße 20. 


| 


„uiine, Pharusplan von Chom 


Laden nebit- Wohnung 


1. 4. 12 zu vermieten. 


Gut möblierteszimmer 


mit auch ohne Penſion fofort zu vere 
mieten. Baderſtraße 20, 2 


7 7 7 7 
Gine mäöbl. 2⸗Zimmer⸗Wopnung 
mit Entree, Bismarchſir. 1, Hochpart., 
per 15. März zu vermieten. i 

Bu erfragen bet p 
Frau Well, Bismarckſtraße 3. 
Pp rr: Zimmer mita. ohne Penſ. zu 
haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
Meit möbl. Vorderzimmer, tep. Cing., 

vom 15. 3. zu verm. Preis 15 Mk. 

Gerechteſtraße 33, pt. 


und großer Werkitatt, Miellienfie. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lütt mann, G m. b. H., 
Thorn. Mellienſtraße 129. 


Wohnungen: 


Mellienſtraßſe 109, 5 Zimmer, i, 2. 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſir. 131. Neubau, 3 u. 4 Zim, 
Preis 400 650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrieh Lültmann, G. m. b. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


2⸗ und 3⸗ Zimmerwohnung |i 


Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 


zu vermieten 
Bergſtraße 24 26. 


Umſtändehalber 


3⸗Zimmer⸗Wohnung mit Zubehör vom 
Waldſiraße 31a. 


Gin Simmer mit Kochgelegenheit 


zu vermieten. 


Graudenzerſtraße 112. 


Wohnung, 


2. Etage, 
4 Zimmer, fonnig und warm, Bad Gas 
Gartenanteil, fofort oder ſpäter 
zu vermieten. 
Eulmer Chauſſee 36. 


L 


F ee 
Kicine Wohnung, Schulſtr. 18, 
für einzelne Frau 1 7 fl. Familie paſſend, 


zu vermieten bei 
E. Klatt. 
Umftändehalver ijt meine 


Jinmer⸗Wohnung 


mit kompl. Zubehör in der 1. Etage im 
Haufe des Herrn Kaufmann E. Netz, 
Coppernikusſtraße, per ſoſort oder ſpäter 
zu vermieten. Curt Otto. 

DEAN Küche, Entree mit Gas zu 
3 Zimmer, vermieten Bäckerſtraße 13. 


Friedrſchſſraße 8: 
Hochzherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Mellienſteaße 112, 
Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4 
12 zu vermieten, 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, part., l. 


Penſion. 


sher innegehabte 


Wohnung, 


Baderitrage 23, 1. Etage, 
iſt per 1. April d. Is. zu vermieten. 


N. Schendel & Sandelowsky. 


ut möbl. Borderzimmerv.1. März 
oder ſpäter zu vermieten, eventl. mit 
Parkſtraße 18. 3. links. 


Gut heizb. Wohnungen, 


4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein 
richtung. Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von ſofort 
oder ſpäter R. Vebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermieten 
Strobandſtr. 12, Laden. 


Kl., freundl. Hofwohnung 
vom 1. 4. zu vermieten. 
Strobandſtraße 0. 
In unſerem Haufe Grabenſtraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſel b ft beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Eine Wohnung, 
Neubau, Kloſterſtraße 7, ſofort 
oder 1. 4. 12 zu vermieten Zu erfragen 


Aliſtädt. Markt 18, im Laden. 


2 Simmer-Balkonwohnung 
nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt., L 


Möbliertes Zimmer Mee, Sie: 
vermieten. Jakobſtraße 17, 3 Tr. 
Et unſerm Hauje, Breſteſſraße 29, 


3. Etage, 


beftehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per ſofort zu vermieten. 


S. Schendel & Nandelowsky. 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Mellienjir. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Noch eine 


2⸗Zimmer⸗ Wohnung 
billigſt zu vermieten. 1 
Neubau Mocker, Bornſtraße 7. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraſſe 8 10, 1. Etage, 6 Rimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Mollienſtraße 60, 3 Et, 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Parhiirake 29, 1. und 3. Etage, je 
4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeltube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 

zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Der von Herrn Tiſchlermeiſter Slo- 
winski bewohnte 


Laden 


iſt zu vermieten. 
E. Szymins kl. 


. EN nn 
Zfreundl. Wohnungen 
e zwei Stuben, Küche und Zubehör, 
Kaſernenſtr. 1118, vollſtündig reno. 
viert, von ſogleich oder ſpäler billig zu 
vermieten. Auskunft beim Hauswirt 
und bei 

A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt., 

Zwangsverwalter. 


Zwei Zimmer, 
in der erſten Etage, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignet, vom 1. 4. zu vermieten. 


Seglerſtraße 28. 


ganimat Wohnung 


von 4 Zimmern, Zubehör auch Stallung 
zu vermieten. Brombergerſtr. 96. 


Ballon⸗Wohnung, 
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 120. 


Kleine freundliche 
Wohnung 


ſofort oder per 1. April zu vermieten 
Baderſtraße 1, 2. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichſtr. 14. 3 Tr., r. 
Ein gut eingerichſeſes Wohn⸗ und 
Schlafzimmer für ein auch zwei Herren 
vom 1. April zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 12, 8, J. 


IER 7 7 
Möbliertes Zimmer n. Kabinett, 
auf Wunſch Burſchengelaß u. Pferdeſtall, 
zu vermieten. Zu erfragen 

Vrombergerſtraße Ba, 1 Tr. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, mit auch ohne Pferde⸗ 
ftall, zum 1. 4. zu verm. Hofſtr. 8, pt, 
Zu erfragen Talſtraße 42. 1 Tr. 
W 4 Zimmer, Küche, 
ohnung, l Moning 
Coppernikusſtr. 3, 2, vom 1. 4. 3. vers 
mieten. Raphael Wolfi, Seglerſtr. 25. 
M. 3 evti. m. Pen). 3.0. Marſenſtr. 9, 2. 


| Drei⸗Zimmer⸗Wohnung 


m. Zub. z. 1. 4. z. verm. Amtsſtraße 4, 
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führen wäre. Da jedoch am 13. April 1911 die 
iri IR eines Altersheims für Bürger be- 
chloſſen iſt, ſo beantragt der Magiſtrat, an dieſen 
onds 2500 Mark abzuführen. Ferner werden 
300 Mark für eine e 1 05 nach der ver⸗ 
längerten Schulſtraße, die als Schutzmittel gegen 
den Staub bilden ſoll, verlangt. Durch Anſchaffung 
eine Nähmaſchine it eine kleine Überſchreitung vor- 
gekommen. Es find der Kämmerei⸗Reſtverwaltung 
mithin nur 1800 Mark abzuführen. Die Rechnung 
wird mit den Vorſchlägen genehmigt. — 10) Rech⸗ 
nung der Artushofſtiftskaſſe. Die Einnahme betrug 
33 457,24 Mark, die Ausgabe 32 771,67 Mark, mithin 
iſt ein Beſtand von 685,57 Mark vorhanden. Durch 
Anſchaffung von ſechs Dutzend Rohrſtühlen für das 
Reſtaurant ijt eine kleine Etatsüberſchreitung vor- 
gekommen. Der Ausſchuß empfiehlt, den Beſtand 
gur verſtärkten Amortiſation der unter Stadtrat 
Glückmann gemachten Anleihe von 26500 Mark 
zu verwenden. Auch wird vorgeſchlagen, im Par⸗ 
terre eine beſondere Toilette für Damen einzu⸗ 
richten. Der Vorlage wird mit dieſen Vorſchlägen 
zugeſtimmt. — Es folgt dann die Beratung der 
Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes, Referent 
Stv, Jah der. 11) Der Verlängerung des Ver⸗ 
trages mit der Firma Dammann & Kordes über 
die Vermietung des Artushofs für die Zeit vom 
1. April 1913 auf weitere 3 Jahre wird zugeſtimmt. 
Stv. Romann bringt zur Sprache, daß ihm von 
verſchiedenen Herren Klagen über das dunkle Bier 
im Artushof zugegangen ſind, das ſich keiner Be⸗ 
liebtheit erfreue. Der Inhaber des Artushofs ſei 
wohl vom erſten Pächter verpflichtet worden, dieſe 
Sorte zu führen, Dezernent Stadtrat Laengner: 
Es iſt doch allgemein bekannt, daß es im Artushof 
auch helles Bier gibt, nämlich Engliſch⸗Brunnen, 
das anerkannt gut iſt. Aber auch das dunkle 
Weihenſtephan wird ſehr gelobt. Mir ſind jeden⸗ 
falls bisher keine Klagen über das dunkle Bier 
zu Ohren gekommen. Stv, Romann bleibt dabei, 
daß viele das dunkle Bier nicht mögen. — 12) 


Vergebung der laufenden Kämmereiarbeiten 


für 1912, mit Ausnahme der Töpfer⸗ und Stein⸗ 
ſetzerarebiten. Referent Zährer teilt mit, daß 
hierzu einige Beſchwerden aus Handwerkerkreiſen 
eingelaufen ſind. Der Ausſchuß empfiehlt, auf dieſe 
Eingaben hier nicht weiter einzugehen, ſondern ſie 
an den Magiſtrat zu überweiſen. Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, die Arbeiten an folgende Firmen 
zu vergeben: die Maurerarbeiten an Skowronnek 
& Domke, die Zimmererarbeiten an Illgner, die 
Tiſchlerarbeiten an Pidun, die Schlofjerarbi.sen 
an Riemer, die Malerarbeiten an Knopf, die 
Klempnerarbeiten an Max Gehrmann, die Dach⸗ 
deckerarbeiten an Kraut, die Schmiedearbeite. an 
Osmanski, die Stellmacherarbeiten an Skalski und 
die Glaſerarbeiten an ne A. Malohn. Der 
Vorſitzer: Es könnte die Frage aufgeworfen 
werden, ob wir verpflichtet ſind, bei Vergebung der 
Kämmereiarbeiten mitzuwirken. Die Verwaltung 
liegt im allgemeinen dem Magiſtrat ob. Nach Wr- 
teilen der Rechtſprechung und dem Kommentar der 
Städteordnung von Oertel hat über die Ausführung 
der laufenden Arbeiten allein der Magiſtrat zu be- 
ſtimmen. Dagegen ſteht ihm nicht zu die Ver⸗ 
gebung der Lieferungen zu Neubauten, Hierbei hat 
die Stadtverordnetenverſammlung mitzuwirken, da 
die Poſitionen außerhalb des Rahmens der Ha: 

haltpläne liegen. Es iſt nur die Frage ſchwierig, 
wo die 5 zu ziehen iſt. Stv, Juſtizrat Aron⸗ 
john: Die Vorlage über die laufenden Kämmerei⸗ 
arbeiten liegt uns vor, und ich glaube, daß dies 
auch der Sachlage entſpricht; denn geringfügig find 
ſie gerade nicht, da die Malerarbeiten allein etwa 
6000 Mark ausmachen. Hierbei ſind mir Klagen 
fugegangen, die ich zur Erörterung bringen muß. 
Einem Bewerber, der die Arbeiten bisher mit 
6 Prozent Abgebot ausführte, ſind ſie entzogen und 
einem anderen iſt der Zuſchlag mit 7 Prozent Auf⸗ 
gebot erteilt. Das iſt ein Unterſchied von 13 Pro⸗ 
zent, der bei 6000 Mark immerhin 7—800 Mark 
ausmacht. Ich möchte nun um Aufklärung bitten, 
weshalb nicht dem Mindeſtfordernden, ſondern 
einem höher Fordernden der Zuſchlag erteilt wurde 
Es iſt mir geſagt worden, daß die Schätzungspreiſe 
des Magiſtrats ziemlich hoch ſind, dadurch würde 
ſich auch das Abgebot erklären. In den Jahren 
1909 bis 1912 war das Abgebot für Malerarbeiten 
5 Prozent, das würde alſo ungefähr dem gemachten 
Angebot des Mindeſtfordernden entſprechen. Ich 
habe dem Herrn entgegengehalten, daß ſämtliche 
Arbeiten doch in den letzten Jahren eine ſteigende 
Tendenz gezeigt haben; alſo dürften doch wohl auch 
die Malerarbeiten im Preiſe geſtiegen ſein. Mir 
wurde erwidert, daß dies nicht ganz zutreffe; wohl 
ſeien die Löhne geſtiegen, die Materialien infolge 
der Entwickelung der Induſtrie aber eher im Preiſe 
zurückgegangen. (Widerſpruch.) Ich betone nus- 
drücklich, dc ich nicht in der Lage bin, dies nach⸗ 
zuprüfen, ich will mich gern belehren laſſen; aber 
es iſt mir geſagt worden, der Maler könne alſo 
gegen früher jogar ein billigeres Angebot abgeben, 
ohne ſich wehe zu tun. Die abgegebenen Gebote 
find übrigens nicht immer einwandsfrei. Es findet 
vorher eine Abrede der Handwerksmeiſter unter ſich 
tat. Sie kommen überein, das Angebot einem bez 
ſtimmten Handwerker zu überlaſſen. Welche Gründe 
dabei maßgebend ſind, habe ich nicht erfahren. 
Jedenfalls werden die Preiſe feſtgeſetzt, und es ſteht 
von vornherein feſt, wer das Geſchäft zu machen hat. 
Wer ſich darüber beklagt, der iſt ſicher nicht bei 
dieſer Vereinbarung beteiligt, Stv. Wartmann: 
Er wiſſe nicht, um was es ſich bei den vorliegenden 
Eingaben von Handwerksmeiſtern handele, er mie 
nicht, ob die Beſchwerden berechtigte ſind oder nicht, 
er höre nur, daß der Ausſchuß beantrage, auf die 
Eingaben hier nicht weiter einzugehen, ſondern ſie 
dem Magiſtrat zu überweiſen, und das könne er 
nicht für richtig finden. Bisher ſei die Zuſchlags⸗ 
erteilung für die Vergebung der laufenden Kämme⸗ 
veiarbeiten davon abhängig geweſen, daß die Stadt: 
verordnetenverſammlung davon Kenntnis zu neh- 
men hatte. Wenn die Stadtverordneten aber bei 


der Zuſchlagserteilung mitzuſprechen hätten, dann 
jeten auch ſolche Eingaben hier zu prüfen; das min- 
Dejte wäre doch, daß mitgeteilt würde. was fie eniz 
hielten. Was hätten ſonſt die Petenten davon, daß 
jie fü an die Stadtverordnetenverſammlung 
wenden? Stv. Mallon: Die Ausführungen des 
Vorſitzers haben mich nur in der Anſicht beſtärkt, 
daß die Vorlage vor die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung gehöre. Hier handelt es ſich nicht um laufende 
Arbeiten, ſondern um Aufträge, die für 2—3 Jahre 
erteilt werden. Die Frage muß überhaupt geklärt 
werden, ob größere ſtädtiſche Arbeiten vom Ma⸗ 
giſtrat allein oder durch Ausſchreibung unter Mit: 
genehmigung der Stadtverordneten vergeben wer⸗ 
den. Wnn ich nicht irre, ſollen alle Arbeiten über 
600 Mark der Ausſchreibung unterliegen. Ich ſtehe 
auf dem Standpunkt, daß bei dieſen Arbeiten die 
Stadtperordnetenverſammlung mitzuwirken hat und 
daß eine Ausſchreibung jtattfinden müſſe Stadt- 
baurat Kleefeld: Im allgemeinen halten wir 
es ja jo, daß wir dem Mindeſtfordernden den Zu⸗ 
ſchlag erteilen; aber es ſtehen dem die Submiſſions⸗ 
wünſche der Handwerkskammer und des Hanſa⸗ 
bundes entgegen. Sie behaupten, die Handwerks⸗ 
betriebe leiden darunter, wenn nur die Mindeſt⸗ 
fordernden berüdfichtigt werden. Es iſt von dec 
Handwerkskammer der Vorſchlag gemacht, aus den 
Ausſchreibungen den Mittelpreis zu ziehen und den 
Zuſchlag dem zu erteilen, der dieſem Preis am 
nächſten kommt. Der Hanſabund macht noch andere 
Vorſchläge. Dieſen Vorſchlägen ſtattzugeben, ijt 
‘aber ein übles Ding, wenn der Mindeſtfordernde 
ein tüchtiger, leiſtungsfähiger Handwerker iſt. Man 
wird ihn dann ungern übergehen, wenn er behaup⸗ 
tet, er könne dabei noch was verdienen, und man 
ſchade ihm, wenn man ihm die Arbeit nicht gibt. 
Andererſeits iſt es wiederum mißlich, ihm den Zu⸗ 
ſchlag zu erleilen, wenn die Baudeputation, die aus 
Sachverſtändigen beſteht, behauptet, der Mann kann 
dabei nichts verdienen oder er wird bei dem Preiſe 
nichts ordnungsmäßiges leiſten können. Aus dieſer 
Erwägung iſt bei den Malerarbeiten der Mindeſt⸗ 
fordernde, Herr Zakrzewski, übergangen, da gus⸗ 
drücklich erklärt wurde, es ſei von vornherein klar, 
daß der Mann dabei nicht beſtehen könne. Übrigens 
machen dieſe Arbeiten nicht 6000, ſondern etwa 3000 
Mark aus. Dieſelben Gründe waren bei Vergebung 
der Tiſchlerarbeiten maßgebend. Es kann bei dem 
Gebot nichts verdient werden. Etwas anderes iſt 
es bei Neuarbeiten, wo ein tüchtiger Disponent 
wohl etwas herausſchlagen kann; aber bei dieſen 
Reparaturen kann auch der Laie es ſchon beurteilen, 
was daran zu verdienen ijt, Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe: Bisher ijt es in Thorn Brauch pe- 
weſen, daß die Zuſchlagserteilung für die laufenden 
Kämmereiarbeiten der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nicht, wie Herr Wartmann ſagt, zur Kenntnis⸗ 
nahme, Jondern zur Genehmigung unterbreitet 
wurde. Ich wollte diesmal Ihre Genehmigung 
nicht mehr einholen, weil ich das weder für erfor⸗ 
derlich, noch für zweckmäßig halte; ich wollte nur 
nicht ſogleich mit den hier beſtehenden Uſancen 
brechen. Wie bereits Herr Geheimrat Trommer 
hervorhob, handelt es ſich um laufende Arbeiten, 
nicht, wie Herr Mallon meint, um neue Arbeiten. 
Es kommen lediglich Reparaturen in Frage, wie ſie 
ſich jedes Jahr wiederholen Dieſe unterliegen nach 
der Städleordnung der alleinigen Beſchlußfaſſung 


der Verwaltungsbehörde, alſo dem Magiſtrat Dazu 


kommen aber noch Zweckmäßigkeitsgründe. Die Be⸗ 
ratung über die Zuſchlagserteilung geſchieht in der 
Baudeputation durch Sachverſtändige, und zwar ſehr 
eingehend in ſtundenlanger, ſorgfältiger Prüfung. 


Hier im geſchloſſenen Kreiſe iſt der rechte Ort dafür, 


fie gehören aber nicht ins Plenum vor der breiteſten 
Öffentlichkeit. Denn wenn Firmen übergangen 
werden, ſo iſt es notwendig, ihre Arbeitsleiſtungen 
zu kritiſieren, und es iſt ſicher nicht in ihrem Inter⸗ 
eſſe, wenn das öffentlich geſchieht. Ich halte es 
daher für zweckmäßiger, daß in Zukunft die Mit⸗ 
wirkung der Stadtverordnetenverſammlung bei Ber- 
gebung laufender Arbeiten nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, Stv. Wendel: Solche Klagen 
wie ſie Herrn Aronſohn zugegangen ſind, ſind auch 
mir zu Ohren gekommen. In einem Falle iſt ein 
durchaus leiſtungsfähiger Handwerker. der das 
Mindeſtgebot abgab, übergangen worden. Wenn 
die Richtlinien der Handwerkskammer und des 
Hanſabundes maßgebend ſein ſollen, ſo a: ich 
es nicht, wie andererſeits der Zuſchlag bei Abge⸗ 
boten von 20—45 Prozent akzeptiert werden kann 
und man an dem Abgebot des Malers von 6 Pro⸗ 
zent Anſtoß nimmt. Ich halte es für das richtige, 
in ſtrittigen Fällen die Arbeiten neu auszu⸗ 
ſchreiben, damit nicht leiſtungsfähige Handwerker 
ausgeſchloſſen werden, und ſtelle daher den Antrag, 
daß die Maler⸗ und Tischlerarbeiten von neuem zur 
Ausſchreibung kommen. Im übrigen bin ich der 
Anſicht des Herrn Wartmann, daß die Eingaben 
der Handwerksmeiſter zur Kenntnis der Stadtver⸗ 
ordneten gebracht werden müſſen. Sto. Aron- 
john: Auch ich bin der Anſicht, daß wir jeder 
Beſchwerde aus Handwerkerkreiſen unſer Ohr . 
müſſen. Nach meinen Informationen wurden die 
Malerarbeiten von 1903—06 mit einem Abgebot 
von 20 Prozent, 1906—08 mit einem ſolchen von 
9 Prozent, 1909—12 mit einem Abgebot von 5 Proz 
zent abgegeben. Das ijt doch ein erheblicher Unter: 
chied gegen früher, wodurch auch den geſteigerten 

reiſen Rechnung getragen iſt. Stadtbaurat 
Kleefeld: Wir brauchen keine Richtſchnur von 
der Handwerkskammer oder vom Hanſabunde. Die 
Preiſe, die wir einſetzen, holen wir uns von den 
Innungen. Die Preiſe aus früherer Zeit können 
für uns nicht maßgebend ſein. Wir müſſen uns 
auf die Sachverſtändigen verlaſſen, und die haben 
bei dem Mindeſtgebot einſtimmig erklärt. die Preiſe 
ſind zu niedrig. So ungern ich es tue, ſo ſehe ich 
mich zu weiteren Erklärungen veranlaßt. Ich bin 
mit dem Malermeiſter Zakrzewski nämlich nicht zu⸗ 
frieden, da er die Arbeiten nicht ſo ausführt, wie 
ich ſie haben will. Wenn ich ihm aufgebe, eine 
Wand zu tapezieren, ſo reißt er alle Wände her⸗ 
unter. Das hat auch bei der Entſchließung des 


Magiſtrats mitgeſprochen. Stv. 
Ich kann mich nicht damit einverſtanden erklären, 
daß die Stadtverordne enverſammlung, wie der Herr 
Erſte Zürgermeiſter orſchlägt, auf ihre Genehmi⸗ 
gung over Kenntnis ahme — was auf dasſelbe 
hinausläuft — bei Vergebung der laufenden Ar⸗ 
beiten verzichtet. Es handelt ſich bei dieſen ſtädti⸗ 
ſchen Arbeiten w um wichtige Intereſſen des ein⸗ 
heimiſchen Gewerbes, und auch das Submiſſions⸗ 
weſen, das doch einmal eine befriedigende Löſung 
finden muß, kommt dabei inbetracht. Ich bin daher 
nicht dafür, daß wir das alte Recht aus der Hand 
geben, gerade die heutige Verhandlung beſtärkt mich 
in dieſer Meinung. Wir müſſen unſeren Gewerbe⸗ 
treibenden auch den Weg der Beſchwerde an die 
Stadiverordneten offen halten. Dem Vorſchlag des 
Herrn Mallon, daß eine Klärung darüber erfolgt, 
ron welcher Summe an die Vergebung ſtädtiſcher 
Arbeiten an die Genehmigung der Stadtverord⸗ 
neten gebunden iſt, ſchließe ich mich an, und ich 
ſtimme dann weiter dem Vorſchlag des Herrn 
Wendel zu, die beiden ſtrittigen Arbeiten noch⸗ 
mals auszuſchreiben. Stv, Meyer: Auch ich vin 
der Anſicht, daß wir ein bisher geiibes Recht nicht 
aus der Hand geben. Ich höre, daß der Herr 
Stadtbaurat mit dem Malermeiſter Zakrzewski 
nicht zufrieden iſt Er iſt vor Jahren auch bei mir 
geweſen, und ich habe ihn als tüchtigen, ſtrebſamen 
Mann kennen gelernt. Auch ſonſt habe ich nur 
Guies von ihm gehört. Es ijt ja möglich, daß er 
in einem Falle das nicht getan hat, was ihm auf⸗ 
gegeben wurde; aber es ijt doch wohl nicht richtig, 
deshalb die Arbeiten gleich einem anderen zu über⸗ 
tragen. Dann möchte ich mir die Anfrage erlauben, 
warum dene die Töpfer- und Steinjegarbeiten : 
in der Vorlage ausgenommen ſind. Stadtbaurat 
Kleefeld: Dieſe Arbeiten werden für 3 Jahre 
vergeben, und ſeit der letzten Vergebung iſt es erſt 
ein Jahr her. Bei einer Neuausſchreibung der; 
Maler⸗ und Tiſchlerarbeiten kann nichts heraus⸗ 
kommen; es werden dann wahrſcheinlich wieder die 
früheren Gebote abgegeben. Stv. Meyer: Die 
Steinjega:beiten find mit 18 Prozent Abgebot ver- 
geben; das ijt 50 Pfennig pro Quadratmeter unter, 
dem Koſtenpreis. Warum ſoll denn ein Maler nicht 
mit 6 Prozent Abgebot beſtehen können? Sto. Ro- 
mann: Nachdem ich den Namen des Maler⸗ 
meiſters gehört, muß ich ſagen, daß er für einen 
der tüchtigſten gilt. Dieſelbe Klage iſt aus Tiſchler⸗ 
lreiſen gekommen. Der übergangene Meiſter, Herr 
Konkolemski, hat ſich beſchwert. 
ihm das Zeugnis ausgeſtellt, daß er durchaus 
leiſtungsfähig iſt; fe hat auch erklärt, daß fie ſelber 
einſpringen wolle, falls die Arbeiten den Maglſtrat 
nich. zufriedenſtellen ſollten. Herr Tiſchlermeiſter 
Boifowsti hat es beſtätigt, daß der Tiſchlermeiſter 
durchaus imſtande iſt, die Arbeit zu leiſten, nach⸗ 
dem fein Sohn vom Militär freigekommen ijt, 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Der Gang der 
Verhandlung hat gezeigt, wie richtig meine vorhin 
geäußerte Anſicht war. Wir müſſen uns vor der 
Offentlichkeit über die Handwerksbetriebe unter 
halten, was für ſie direkt ſchädlich iſt. Solche Dinge 
dürfen nur im Ausſchuß geheim behandelt werden. 
Es liegt keine Notwendigkeit für diefe Erörterungen 
vor, da die Baudeputation aus lauter Sachverſtän⸗ 
digen beſteht. So kann die Sache doch wirklich nicht 
weiter gehen. a erkläre mich gern bereit, daß 


an d 


16 7000 Mark pro 


reiſe mit 30 Prozent Abgebot gemacht, obwohl die 
Normalſätze der Fortifikation nicht höher find. 
Dabei iſt noch zu erwägen, daß die Malermeiſter 
bei den weiten Wegen zu den Forts bedeutend 
teurer arbeiten. Deshalb erſcheint das Mindeſt⸗ 
gebot hier noch kein Schleuderpreis zu fein, Ich 
möchte daher die bereits gemachten Vorſchläge 
unterſtützen und bitten, die Sache nochmals an die 
Baudeputation zur Erwägung zurückzugeben; viel⸗ 
leicht könnten auch noch Koſtenanſchläge von ver⸗ 
ſchiedenen Meiſtern eingeholt werden. Stv. Weeſe: 
Zu der Vorlage ſind die verſchiedenſten er 8 ge⸗ 
ſtellt worden. Ich glaube, daß es in dieſer Weiſe 
nicht weiter gehen kann. Es empfiehlt ſich nicht, 
eine Vorlage über laufende Arbeiten vor dieſe Ver⸗ 
ſammlung zu bringen, da ſolche persönlichen Ber- 
hältniſſe in öffentlicher Verſammlung nicht zur Be⸗ 
ſprechung gelangen dürfen. Über die ſpezielle Frage 
können wir als Laien nicht entſcheiden, das ift 
Sache der Sachverſtändigen. Es darf nicht dazu 
kommen, daß die Stadtverordnetenverſammlung; 
wie das in letzter Zeit mehrfach geſchah, zu einem 
Appellationsgericht gegen den Magiſtrat gemacht 
wird. Der Vorſchlag des Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſters, neue Grundſätze für die Submiſſion zu 
ſchaffen, iſt mit Freuden zu begrüßen. Die Ent⸗ 


Die Innung hat ſtimmung, der angenommen wird, 


Wartmann: ſſcheidung liegt in der Deputation. Ein Regreß an 


die Stadtverordnetenverſammlung würde in Zu⸗ 
kunft nur dann zuläſſig ſein, wenn Deputation und 
Magiſtrat gegen die aufgeſtellten allgemeinen 
Grundſätze verſtoßen ſollten. Sep. Juſtizrat Feil⸗ 
chenfeld: Wir können uns doch nicht darüber 
unterhalten, was wir in Zukunft machen werden. 
Wir haben vor uns einen Punkt der Tagesordnung, 
der zu erledigen ift. Die Vorlage ijt vom Magiſtrat 
nicht zurückgezogen; wir müſſen uns über ſie 
ſchlüſſig machen. Sie it uns nicht allen zur Kennt- 
nisnahme unterbreitet, darum haben wir einen Be⸗ 
ſchluß herbeizuführen. Eine Ausſchreibung der Ar⸗ 
beiten iſt doch keine Farce. Wir können alſo auch 


nicht zu einem tüchtigen Handwerker ſagen: Dich 
nehmen wir nicht, denn du biſt uns zu billig. Ich 


möchte daher bezüglich der Malerarbeiten nicht Bu- 
rückberweiſung an die Deputation beantragen, fon- 
dern bitten, fie dem Mindeſtfordernden zu über⸗ 
tagen. Führt er die Arbeiten ſchlecht aus, jo hat 
er die Konſequenzen zu tragen; und da er in ordent⸗ 
lichen Verhältniſſen lebt, iſt er auch in der Lage, 
die Konſequenzen zu tragen. Ein gewiſſes Kontroll- 
recht darf die Stadtverordnetenverſammlung wohl 
beanſpruchen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: 
Gewiß wäe es das einfachſte, die Vorlage zurückzu⸗ 
ziehen. Ich bin aber nicht der Anſicht, daß die 
Stadtverordnetenverſammlung Dies nichts dreinzu⸗ 
reden hat, und ich möchte daher von der Vorlage 
nicht abgehen, bevor nicht eine Übeceinſtimmung 
zwiſchen Magiſtrat und dieſer Verſammlung erzielt 
iſt. Der Antrag des Herrn Feilchenfeld iſt mit aller 
Bo. ſicht aufzunehmen, da man die Zuſtändigkeit der 
Verſammlung anzweifeln könnte. Jedenfalls kann 
die Stadtverordnetenverſammlung nicht einfach be- 
ſchließen, die Malerarbeiten jind dem Herrn 
Jalrzewski zu übertragen. Sie könnte nur die Zus 


rückverweiſung an den Magiſtrat beſchließen. Wenn 


dieſer den Antrag ablehnt, dann wäre der Konflikt 
da, den wir doch wohl vermeiden wollen. Stv. 
Klawon: Ich formuliere meinen Antrag dahin, 
daß die Vorlage an die Baudeputation zurückzu⸗ 
verweilen ijt, Sto Dreyer ijt auch dafür, daß die 
Eingaben der Handwerksmeiſter näher gerpüft wer⸗ 
den, was aber in geheimer Sitzung geſchehen müſſe. 
Stv Weeſe erklärt, einen Antrag für die zu- 
künftige Behandlung der Submiſſionsſache ſtellen 
zu wollen, verzichtet dann aber darauf. Ein 
Schlußantrag beendet die Debatte. Zuerſt 
lommt der weiteſtgehende Antrag Klawon zur Ab⸗ 
> t Die Vorlage iſt 
damit an die Deputation zurückve wieſen. — 13) 
Von der Wahl der Oberlehrerin Anna Brenneiſen 
in Droyſtig als Oberlehrerin an dem hieſigen 
Lyzeum und Oberlyzeum wird Kenntnis genommen, 

tv. Hentſchel fragt an, warum man der Höhe 
ren Mädchenſchule einen ſo komplizierten Namen 
beigelegt hat, den man baum ausſprechen könne 
(große Heiterkeit); der Direktor Maydorn jet doch 
ſonſt ſo ſehr für Verdeutſchung. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe: Sachlich kann man Herrn Hentſchel 
zuſtimmen; aber er wendet ſich an eine falſche 
Adreſſe. Verantwortlich dafür iſt der Kultus⸗ 
miniſter, der die anerkannt höheren Mädchenſchulen 
Lyzeum und die daraufgeſetzten Seminare Ober⸗ 
lyzeen nennt. Dex Leiter einer ſolchen Anſtalt heißt 
Lyzzaldirektor. (Heiterkeit.) Ich bin mit Herrn 
Hentſchel derjelben Meinung, die Namen gefallen 
mir auch nicht. 


(Fortſetzung im erſten Blatt.) 


Humoriſtiſches. 
(In welchem Material?“) Bei Gelegenheit 


des Todes von Reinhold Begas iſt eine Reihe von 


Anekdoten aus Licht gekommen, von denen eine ſo 
hübſch ift, daß fie nicht verloren gehen ſollte. Der durch 
manchen Ausſpruch berühmte Großherzog Karl Alexan⸗ 
der beſuchte, ſo erzählt die „Kunſtchronik“, einſt Begas 
in feinem Berliner 2ltelier. Der Fürſt, der dem Künſt⸗ 
ler noch aus der Weimarer Zeit ſehr guädig geſinnt 
war, bewunderte das Gipsmodell eines Hermes. „Aber 
das iſt ja herrlich, mein lieber Begas, ſcharmant, ſchar⸗ 
mant. Das muß ich haben. Schicken Sie mir den 
Hermes nach Weimar!“ Darauf der beglückte Künſtler: 
„In welchem Material beſehlen Hoheit?“ — Photos 
grophie, lieber Begas, Photographie.“ 

(Ein feiner Kunde.) Buchhändler: „Haben 
Sie dem Kunden das Strafgeſetzbuch hingebracht, das 
er geſtern beſtellt hal?“ — Ausläufer: „Jawohl, aber 
es war zu ſpät — er war bereits eingeſperrt!“ à 

(Der findige Zirkusbeſitzer.) In einer 
talieniſchen Provinzialſtadt hatte ſich kürzlich ein Sire 
kus aufgetan. Troß billiger Eintrittspreſſe zeigle fid 
das Publikum ab geneigt. In feiner Verzweiflung kam 
dem Direktor ſchließlich der Einfall, an feinem Kunſt⸗ 
tempel ein Rieſenplakat mit der Aufſchrift „Eintritt frei” 
anzubringen. Das half, ein wahrer Strom von Men⸗ 
{jen ergoß ſich in den Zirkus, und ſtinmiſcher Applaus 
begleitete die Vorſtellung, deren Schluß den Zuſchauern 
freilich eine unliebſame Überraschung bereitete. Denn 
am Ausgange fanden fie die Kehrſeite der Medaille in 
Geſtalt eines zweiten Plakats mit der Aufſchrift: „Beim 
Verlaſſen des Zirkus find fünfzig Centimes zu enttich⸗ 
ten“, und da der Ausgang von einer Anzahl Ring⸗ 
fämpfer bewacht wurde, mußten fic die Beſucher wohl 
oder übel zur nachträglichen Bezahlung der erhaltenen 
Kunſtgenüſſe bequemen. 


Magdeburg, 13. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,85. Nachprodukte 7b Grad 
ohne Sack 12,60—12,90 Stimmung: matt. Brotraffinade ı 
ohne Faß 26,25— 27.00. Kryltallzuder I mit Sack 27,00. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,59— 26,75. Gem. Melis 1 mit 
Sack 26,00 26,25. Stimmung: ſtill. 


Bam ung, 13. März. MRüböl ruhig, verzollt 65,00. 
Kaffee ftetig. lunſaß —— Sack. Metroleum amerlt. ſpez 
wilt 800" loko luſtlos. ——. Wetter: bewölkt. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Angekommen: Die Kähne der Schiffer K. Burſche mit 
4230, © Kühne mit 4100, P. Rutkowski mit 5408, S. Tie} 
mit 3400, P. Geſchke mit 3780, J. Mielke mit 3600, J. Kale 
waczinski mit 2700, A. Mißlowski mit 4150, F. Roſinski, mit 
4400 Zentner Kleie ſämtlich von Warſchau. 


was man haben will! 
ahmungen in ähnlichen Packungen von 


Im ei genen pr. Oetker" Backpulver 
| n t eresse Dr. Oetker“ Puddingpulver ; 


achte man stets darauf, dass man das erhält, 
Es gibt viele Nach- 


Dr. Oetker“ 


echten 


Vanillin-Zucker 


1 Päckchen 10 Pfg. 


8 - 
Diese Nachahmungen weise man aber 
zurück und fordere ausdrücklich die 


Fabrikate mit dem Namen 


„Dr. Oetker’s“ 


Ueberall zu haben! 


3 Stück 25 Pfg. 
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» AY hochſte Auszeichnungen der p 5 | > 38 | 
” Soar 2 almato | 
Jie erin Goldene Medaille PEE A í 
und Ehrenpreis allerfeinfte vorzüglich, haltbare ER E 
Deutſche flusſtellung für 


allerfeinſte Sahnen-Margarine, der befte a Bäckerei, Konditorei und 9 B i Pflanzenbutter 


f , l andte Gewerbe \ 5 Š ay i 
unübertroffen feinfte Erfat; für P Stuttgart 1911 =Margarine, ein hervorragendes Nahrungs= 


Molkereibutter. N Goldene medaile Mi un Genufimittel. : E : 


Sar esos fi 5 Alleinige Fabrikanten: 
y ; Internationale ffygiene= : Í 
Ueberall erhältlich! J Ausftellung Dresden 1911 "JM A. L. Mohr, 6. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


deln ir Geter 
Erhöhung des Einkommens eien de h 


durch Versicherung von Leibrente bei der ; Frau Reschke, Gerechteſtr. 6, 3. 
7 p Semeek 
preussischen Renten-Versichernngs-Anstalt. i 
Beispiel für Männer (Frauen erhalten Weniger): ? "Mel; 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 ‚Mark evoke Yor 
Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 1 60 | 65 | 70 1 @ — 
Jahresrente: Mark 72,48 | 82,42] 90,12 1114,96 4141,96 | 181,20 Künstlerische erstkl. É 
$laufende Renten: über 7!/, Millionen Mark. 
Ende 1910 vorhandene Aktiva: fast 122 Millionen Mark. be ne 
Prospekte und sonstige Auskunft durch P. Pape in Danzig, eee 
Ankerschmiedegasse 6, Robert Goewe, Kaufmann, Thorn, 


Photo - Gravuren, 
Breitestrasse 19. einfarbig und colorlert, 


als Wandschmuck 
von bleibenden Wert. 
tte m:Schaufenster 2. beachten g 


Carl Bonath, Thorn 
Photograph. Atelier 
| Gerechtestrasse 2, 
Ferrruf 536. 
Bei grösseren Aufträgen 
auch Tellzahlungen, 


Seber Condwitt, jeder 
Viehbeſitzer, 


der es gut mit ſeinem Vieh meint, 
verwendet nur noch 


„ Apolheker P. Janke's 
niveri Sieh Emulsion 


(Kalk, Lebertran, Kochſalz, phosphors 
ſaure Salze) das idealſte Nähr⸗ und 
Kräftigungsmittel für Tiere aller Art, 
ſowie ein vorzügliches Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen mancherlei Krankheiten. 
Tierärztlich vorzüglich begutachtet. Er⸗ 
hältlich in Apothelen und Drogenge⸗ 
ſchäften. Nur echt mit der Fabrikmarke 
(Suh und Schwein) und dem roten 
Namenszug des Erfinders auf der Etikette. 
Wo noch nicht vorrälig direkter Verſand 
durch das Chemiſche Verſuchs⸗ und Unter- 
ſuchungslaboratorium der Ofipreukijden 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, m b. H., zu 
Raſtenburg Oſtpr. In Culmſee Wyr. 
i d Germania⸗ Drogerie, Thornerſtr. 37. 


Süßen 
9 0 


Reue Weſtpreußiſche Mitteilungen. 


In Marienwerder täglich erſchernende, inhaltreiche Provinzial⸗ 

Feitung. Aus gedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhal⸗ 

tiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames 

Inſertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt, 
Praktiſcher Ratgeber. 


Veſtellungen - 
zum Preife von 1,95 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,57 Mk. für 
| das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalteu eutgegen. 


; die Seile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb der 
Anzeigen $ Provinz Weſtpreußen 20 Pf. 


. Mellienstr. 89. part., 
Schiessplatz. Thorn, 
= stsoeh. Swinemünde. 


EINEN 


Geschirre, 


6 
\ befles und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 
ay 20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


garantiert reinen Traubenweil, arrey & Mroczkowski 
in ½ Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 ME \ 
in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Pig, 


1 ppßehl e Eisenwaren, Haus. und Küchengeräte 


Isidor Simon, | A, Bresslein, Sapezierer und Sefarateur, 


Altſtädt. markt 15. Thorn, Schuhmacherſtraße 2 
schrebergarten stig su vernier | empiebtt fh zur ioe mae : 
Bonat NN Polster- und Dekorations-Arbeifen. 


p Pfund 
460,180, 200 a 240 Pig. 


20, 30, 40. 50a 60 Ptg. 


Halle a. 5. 


Verkaufsstellen durch 


zz Plakate kenntlich. 
Anerkannt vorzügliche Qualitäten, 


Strumpfftrickerei 4 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Fabrikation erſtklaſſiger mg 


Strümpfe. 


Gute Penſion Coppernikusſtr. 18, pt., Lager beſter Wolle und Baumwolle. 


finden Schüler Brückenſtraße 16 bei | it ein großer pax Betikajlen und ein Moderne Handſchuhe 
Fräulein Lambeck. Mehlkaſten n billig zu verkaufen. — 


— e be 


Aeußerſt billige Preſe. 
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Bekanntmachung. 
Unverheiratete Krankenwärter 
verden verlangt: 
a) für das Wilhelm Auguſta⸗ 
Stift in der Schulſtraßeſo fort 
b) für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus in der Schloßſtraße z u m 
1. k. Mes. 
Perſönliche Vorſtellung in den gee 
gannten Anſtalten. 
Thorn den 13. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Polizeilide Bekanntmachung. 


tehenbe 


„Bekanntmachung, 


Die von der Kommandantur der 
Feſtung Thorn erteilten Erlaubnis⸗ 
arten zum Betreten der 
Jeſtungsſtraßen und Feſtungs⸗ 
werke mit Giltigkeitsdauer bis 
31. März d. Is. ſind von den In⸗ 
habern, welche die Karten von der 
Kommandantur direkt beantragt haben, 
bis ſpäteſtens 15. April d. Is. an die 
Kommendantur zurückzugeben. 

Für verloren gegangene Erlaub⸗ 
niskarten iſt je 1 Mark Strafe zu 
entrichten. 

Thorn den 9. März 1912. 
Königliche Kommandantur 
der Feſtung Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 

nis gebracht. 

Thorn den 12. März 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Bäcker (auch Aushilfskellner) Max 
Scheffler, zuletzt in Thorn, jetzt un⸗ 
bekannten Aufenthalts, welcher flüchtig 
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls im Rückfalle verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts» 
gefängnis abzuliefern, ſowie zu den 
hieſigen Akten 3, J.⸗Nr. 176/12 fos 
fort Mitteilung zu machen. 

Perſonbeſchreibung: 

1. Geboren am 14. Februar 1888 
zu Glogowice, Kreis Mogilno, 

2. Größe: 1,67 m, 

3. Geſtalt: ſchlank, 

4. Haare: blond, 

5. Geſicht: gewöhnlich, 

6. Stirn: gewöhnlich, 

7. Naſe: gewöhnlich, 

8. Ohren: gewöhnlich, 

9. Mund: gewöhnlich. 

Thorn den 9. März 1912. 

Der königl. Erſte Staatsanwalt. 


olzverkau 
ne he oo 


am Dienstag den 19. März d. 
38., vormittags 10%/, Uhr, in 
Schreſber's Geſellſchaftshaus in 
Schönſee. 
Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Schutzbezirk Eichrode: Nutz⸗ 
ee agen 62 c (Schlag) 2 Rüſtern⸗ 
angholz 3. und 4. Klaſſe mit 2,22 
fm, 354 Stück Erlen⸗Langholz 9. bis 
5. Klaſſe geſ. und anbr. Nr. 850 bis 
1197 und 1206—1211 mit 146,16 ím, 
27 rm Erlen⸗Schichtnutzholz 2. Klaſſe. 
agen 33 (Durchforſtung) 100 Stück 
Kiefern⸗Langholz 3.—4. Klaſſe mit 
50 fm, 250 Kiefern⸗Stangen 1. Klaſſe 
(Leiterbäume), 250 Kiefern ⸗Stangen 
2. und 3. Klaſſe, 109 rm Schichtnutz⸗ 
holz 2. Klaſſe. Schutzbezirk Dre- 
weng: Jagen 66, 68, 79—82 (Tot. 
und Schwammaushied) Kiefern: 524 
Stück Langholz 1.—4. Kaffe geſ. und 
anbr. mit 524 im, Jagen 51a (Durchf.) 
547 Stück Langholz 1.—4. Klaſſe gej. 
und anbr. mit 414 fm, 68 rm Schicht⸗ 
nutzholz 2. Maffe (2 m lang), 8 rm 
Nutzknüppel (2 m lang). Schutzbezirk 
Kämpe: Jagen 46, 47b, 48b 
(Durchforſtung) Kiefern: 528 Stück 
Langholz 1.—4. Klaſſe gej. und anbr. 
mit 244 fm, 210 rm Sanmi 
2. Klaſſe 2 m lang), 85 rm Rute 
Infippel (2 m lang), 500 Reiſer⸗ 
ſtangen 6. Klaſſe (Dachſtöcke). Tota⸗ 
lität: Jagen 47 und 48 = 12 fm 
Kiefern ⸗Langholz 3.—4. Klaſſe. 
Brennholz: Schutzbezirk Eich⸗ 
rode: Jagen 4, 23, 27, 28 (Tota⸗ 
lität) Kiefern: 231 rm loben, 15 rm 
Knüppel, 80 rm Reiſig 3. Klaſſe. 
Jagen 33 (Durchforſtuug) 320 rm 
Reifig 3. Klaſſe. Jagen 62 c (Schlag) 
22 rm Erlen⸗Kloben anbr. Schutz⸗ 
bezirk Drewen z: Jagen 50a: 38 
rm Kiefern⸗Reiſig 3. Klaſſe. Jagen 
dia: 40 rm Kiefern⸗Kloben anbr. 
Schutzbezirk Kämpe: Jagen 46, 
4%b, 48b (Durchforſtung) Kiefern: 
520 ım Kloben, 90 rm Knüppel, 700 
rm Reiſig 2. Kaffe (Stangenhaufen). 
gegen 47 und 48 (Totalität): 25 rm 
iefern⸗Kloben und Knüppel. 


Klenpuer-, Dachdecker⸗ 
und Waſſerleitungs⸗Arbeiten 


owie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
annt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


Patz. 
Ban ⸗ Klempnerei und Fuſtallations⸗ 


ewa 5 
Schuhmacher ſt r., Ecke Schillerſtr 


Inmenhüte 


werden ſauber und ſchick gearbeitet. 


Moderniſterungen wit oe tannter 
Preiſen A| Sorgfalt zu ſollden 
Iga Schirm, 
Konduktſtraße 38. 
Billige Penfion 
finden Schüler. Gerechteſtr. 2, 1 E., r. 


Reiſe⸗Schecks z Welt⸗Kreditbriefe 


Ver 


Schaer & Co., 
Vertilgung und Ausrottung ſämtlichen Ungesiefers, als: Rallen, Mäufe, 
Wanzen, Schwaben, Ruſſen, Motten, Aakeriaken 2c. f 
jede gewünſchte Zeildauer. 
Beſtellung unter „Abhilfe“ bei der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Srosse Sardinen- Ausstellung. 


Für den bevorstehenden Umzug und zur Ergänzung im Baushalt 
empfehle ich mein grosses und bestens sortiertes Lager jeglicher Art 


„* * * 8 * * * Sardinen * * * * OK *. OK K 


von einfachster bis elegantester Ausführung. Inbezug auf Geschmack, 
Gediegenheit der Qualitäten sowie Preiswürdigkeit, hat sich meine Firma in 
immer steigendem Umfange den Ruf für massgebend und unübertroffen erworben. 
Ohne jeden Kaufzwang bitte ich daher ergebenst, bei Bedarf erst mein Lager 
zu besichtigen. 


Hedwig Strelinauer, Inh.: Julius 


} Bitte meine Auslagen zu beachten. 


die einzige mit Mandelmilch hergestellte 


Pflanzen-Butter-Margarine. 
Nur echt mit dem Namenszug des Geh, Medizinalrat Prof, Dr. Oskar Liebreich. 


PRL TT TER 
Si ie BN EESE 


Alleinige Producenten: Sana-Gesellschaft m. b. H., Cleve, 


welche die Möglichkeit, einen vollwertigen Butter-Ersatz nur aus Pflanzenfetten herzustellen, 
zuerst erkannt und seit 1904 verwirklicht hat. 


Nachahmungen weise man zurückl 


W. Spindler, 
Fibre nd chem. Wasitanstalt 


Annahmen in Thorn 


A, Böhm, Brückenstrasse, 
Frl, Monts, Mellienstr. 95, 
und Syrien uſw., 


Ceylon, Vorder⸗ und Hinterindien, A Telephon 397. 
China, Japan, nach Auſtralien. is TT 


Weltreisen 


ze 


anügungs- 
ma Erholungs: 
Reisen zur See 


nach Portugal und Spanien, 

Italien, Sizilien, Griechenland, 

Egypten, Tuneſien, Algerien, 
nach der europäiſchen und aſiatiſchen 
Türkei, dem Schwarzen Meere, Paläſtina 


| Nur ECHTE 


Auskunft erteilen 


Norddeutscher 
Lloyd Bremen 


und feine Vertretungen 
in Thorn: Reinh. Verh, 
in Löbau in Weſtpr.: W. Altmann. 


Mil ch zu ck er, reinste Marke,nach 


Profess, von Soxhlet’s 
Verfahren, flr gesunde und kranke Säuglinge. 


= tur Kinder, die 

Nähr-Maltose, (ies 
und an Körpergewicht abnehmen. 

nach Liebig und 


Malz-Extrakt Fehling,seit 45 Jah- 


ren bewährt als Katarrhmittel und Nährpräparat 
tur Kinder, Kranke und Genesende. 


Malz-Extrakt-Husten- | 
5 Bonbons unerreicht in Wohl- 


geschmack und lösen- 
der Wirkung. > 


Uberal? 
= vorretl 


= In allen Apotheken und Drogerien. — 


den Ms, stijenje, Haufe. Kutjchw a g @ n, 


W. Ringwelski, Thorn⸗Mocker, 
; wenig gefahrene und neue 


Lindenſtr. 3 

Hundekuchen 
Pfund 20 Pfg., empfiehlt . 

Paul Weber, Progerie 


20 Culmerſtraße 20. 


72 


Nammerfäger, Breslau. 


preiswert abzugeben. x 
Io Abonnements für W. Mikolajczak, 
Am 15. März in Thorn. Bitte um ſoforlige 


Väckerſtraßen⸗Ecke⸗ 


Hfferiere zur Gant, 


fo lange Vorrat reicht: 


Strube's fie Siflotia = Grhien 


(J. Abſaat von Original) 
360 Mark pro Tonne. 


= 
Grünbleibende Folger = Erbſe, 


handverleſen, 
350 Mark pro Tonne, 
ab Station Schönſee⸗Stadt. 


Sperling, 
Friederikenhof bei Schönſee Wyre 


aunogylagis 
ITDBELTEIBERFIERTT 


ee 
Ueſunga ue my 


Gipi ny gaang aun gog 


‘maaa wajlaq uf 


ann ‘jag geh 
dmunpgabogz 


Nomen, geb 


Hansbasık 


TRITT 
apime ‘naonta 


u MSS “HNN bg Maliz urduo, "TAT 


p 


— jja — 
Gutsgürtner 
Biejenburg bei Thorn 
verkauft: 
Lebensbäume mit Ballen; 
Mahonien; 
frühtragendes, vorzüglich bewurzeltes 
Buſchobſt, in dankbaren Sorten, 
Aepfel wie Birnen; 
Kalif. Ahorn, Zjähr. verſch., 160 
bis 240 em hoch, p. 100 Stück 5 Mk.; 
2jähr. Roteichen⸗Säml. mit lang. 
Wurzeln 6 Mark per 100 Stück; 
Akazien⸗Säml. ausverkauft. 


Alle Sorten 
Obſt⸗ und Alleebäume, Zier⸗ 
ſträucher, Rofen, Efeu, Bur: 
baum, Lebensbäume, 
Heckenpflanzen 
empfiehlt y 
PaulBorrmann,Shiniee, 


Kreis Briefen Wpr. 


E 
Technikum usa 


I. Meckl. - 


Toilette-Seifen und 


Parfümerien 
Flaggen-Seife 
1 Stück 20 Pf, 3 Stück 55 Pf. 
medizinische Seifen 
flüssige Teerseife 
— zur Haarwäsche — 
Kamillen-, Ei- und Teer- 
Shampoon 


sowie 
sämtliche Toilette- Artikel 
empfehlen 


Anders & Co., 


Gerberstr. 33/35. 


Eine Schmiede 


nebit Wohnung u. Gartenland 

hat zum 1. Mai d. Is. billig zu ver⸗ 

pachten Ernst Goerz, 
Alt Thorn bei Roßgarten. 


r ARCHY 


Werkmstr., Masch.-Bau, 
Elektrotechn. Progr. frei. 


Eckgrundſtück, 


Mitte Thorns, auch zu jedem anderen 
Geſchäft paſſend, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Zu erfragen in 


“| der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kabrioletts, 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſehr 


Wagenbauer, Thorn, Araber⸗ und 


Zwei faſt nene 


Repoſitoriums, 


für Kolonialwarengeſchäft, 


ein Ladentiſch 


mit Marmorplatte iſt wegen Aufgabe 
des Geſchäfts per 1. April oder früher 
zu verkaufen. 2 
Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtraße 9. 


$ 8 
Bullen 

jeden Alters, von weſt⸗ 
preußiſchen Herdbuch⸗ 
tieren ſtammend, verk. 


Albers, Craupel 


bei Freyſtadt Wpr. 


3 Spazierwagen, 


die letzten, verkauft für jeden annehm⸗ 
baren Preis 

Wwe. Heymann, Thorn⸗Mocker. 
Direkte Meldung daſelbſt. 


IS Sorhtragende Kühe 
(AT Pi zu verkaufen. 


N Friedrich Zühlke, 
Grabowitz. 


— 


